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Circus Henry 
Im Olrcus Renz-Gebaude. 

Heute und täglich, Y8 Uhr Abends: 
Grosse Vorstellung. 


Varfuhren und Reiten der hestdressirten Schul und Freiheits- 
pferde, Aufirelen der ersten Künstler und Künstlerinnen, 
sowie sammilicher Specialitatea und der beaten Clowns. 


Jeden Sonn- u, Feiertag; 2 grosse Vorstellungen 
vm 4 Uhr Nachm. (Kinder und Miir halbe Preise und UB Uhr Abands, 
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solid und billig io grösster Auswahl, 


Jacques Wallis & D 
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I. Bingerstrasse 2. 


Y 
Livreen 

neue und ciugetauschte, stets vorrathig 

bei Jacob Rothberger, k, u. k, Hof- 

Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr, 9. 


ege 


J. Lehner's Restauration 
„zur Linde“ 
Rothenthurmatrasss 12 (Marmorhaun). 
Gronna Glashalle, 

Rendezvous der Elnhelmischen und Fremden 


Philipp Haas & Söhne 


k. u. k. Hof-Lieferanten 


Wien, Steck - Im - Risenplatz 8. 


Filialen: 
VI. Marlahilferstrasse 78. 
IY, Wiedener Hauptstrasse 13. 
III. Hauptstrasse 44. 


Fabriks-Preise. 


RER 


INHALT DER HEUTIGEN NUMMER: 


Rasta Riedhof 


VIII. Wiokenburgganne 15, 
14 elegante Chambres particuliäres. Prima Wilslablo-Auslern 


Joh. Benedickter. 


vir CH. ULRICH jun, & 00: 


E. U. K. HOF-S8PIEQEL- UND RAHMEN - VANRIKANTEN 
WIEN, Wollzeila 2. 
Rahmen in allen Stylarten, 
Spiegel. 


FKunsthblatter in Rahmen. 
Kataloge gratis und franoo. 


Wentger 
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Weoohaelstuben; 1. Wollzeile 10 n. 13, IV. LE DUM 14, 

VII. Marlahilferstrasse TAB, IX. Alsoratrnase 32, 
An- und Vorkauf aller Ga: onton, Blantspapiere, Pfandbrlofe, 
Prioritäten, Lose ete Käufo von Anlagewerlhan werden unter den 
toulantesten Bedingungen besorgt nud alle gewünschten Auskünfte 
kostenlos erthett- 


Ieiinger-Defenfabrik ` 


H. Ehrlich 
WIEN 


| V. Franzensgasse 25, neben Beka Wienstr.45. 
N Budapest, IX, Lonyaygasst 15, 


ellschaf 


Original -Meidinger -Qefen, Patent- Kachelofen, 
Patent-Kasernen-Qefen, Regulir-Füllifen sowie 
alle Einzelntheile fur Reparaturen. 


„ldeal", Koch- und Dauerbrandofen. 


KContínenfalesacs suts coi 


Inneumatic 
| AA odelle 1990] 


Specialität: Umarbeitung bestehender Rader auf Vollgummi und Pneumatic. [ = | 


für Fahrräder 


und Motorwagen. 


Dasterricish- Amerikanisch 


Dunn d Ia 


Wien, XIII, Breitensee. 
Niederlage: I. Schottenring 23. 


vorzüelichstes] 


Vollendetste 
Construetion, 


Material. 


L Band 


Im Verlage der „ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG" erscheint Ende dieser Woche das 


„TURFBUCH 1900“ 


Preis: 16 K. fur beide Bande. 


E VICTOR SILBERER. 


Ein Band allein wird nicht abgegeben. 


Herausgegeben 
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BRECKNELL’S 


PRRIS-NEDAILLE 


SATTEL- 
SEIFE! 


be. Au as dum Ah Rena, Ge 
— 


Das allerbeste Mittel, um Sättel 
zu einigen. Nur echt, wenn mit 
der Hohntzmarke versehen. 


WARNUNG. Um ibre Kunden vor dem Irrıhum eu bewahren, 
ab Hrecknell & Ca ibre Batlelselfn nicbt mur 
e oest n re 
den Slempel RAUBHAL'ESEIFE u 
|. mm e daden tetes 
awe blermit dew Publicum vor dem Ankauf ebwelget Naci- 
abmungen derselben. Jede Diüchse Int vermiltelst einer mit 
Ihrer Unlerachrifi varaehenen Eliqushe und Sehulzmarke ga- 
sichert. Alla anderen alnd nioht eobt. 
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BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
Hoflieteranten Ihrer Ma|eat/t der Königin HAYMAN RET, LONDON. 


Hufeisen-H-Stollen 


Bedeutend ernhasigte Prolen, 

STE scharf; Kranenirlit unmoglich. 

Kaszah & Breuer 
Budapest, Aeussere Waitznerstr. 91. 


Fabrik für Uufbeschlsgeantikal u. Sohrauhenwanren. 


J. Pauly & Sohn 


k. u. k. Hof- Bettwaaren - Lieferanten 


I. Splegelganse Nr. 12. 


Deck-Anzeipe. 


Hulton (2) 


| dunkelbrauner Hengst. geb, 1891 in Eng- | 
land v. Galopin (3) a. d. Intreder, v. 
Isonomy (I8) a.d. Bounds (2)v.Hermit(b). | 
Decktaxe 50 fl. Mutter Siegern 
unentgeltlich, 


von 


Stuten werden nach Massgabe des Raumes 
angenommen; die Fourage wird nach 
den Marktpreisen berechnet und Wart 
mannschaft beigestellt. Anmeldungen sind | 
an das k. u. k. Hofgestütsamt in Kladrub 
a. d. Elbe zu richten. 


DAS »TURFBUCH 1900«. 


Vom »Turfbuch 1900« von Victor Silberer 
gelangt Ende dieser Woche der erste Band zur 
Ausgabe, wahrend der zweite Band gegen Ende 
Die beiden 
Bande kosten sechzehn Kronen 6. W. Sie bilden 
ein untrennbares Ganzes und werden einzeln nicht 
abgegeben. 

Gleichzeitig sei darauf aufmerksam gemacht, 
dass ein Jahresabonnement auf das » Tur£buch 1900« 
und sammtliche Monats- nnd Meatings-Kalender 
der Rennsaıson 1900 erfolgen kann. Der Preis für 
das »Turibuch 1400« und 
Meetings-Kalender 1900 zusammen betragt 
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des Monates Marz erscheinen wird. 


alle Monats- und 
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Alle Einsender werden gebeten, ihren vollen Namen und ihre genune 
Adresse anzugehen, und bei Beiträgen für die Zeitung das Papier 
mur auf einer Seite su beschreiben. 


Es wird höflichst gebeten, die Bestellungen 
dieses Abonnement thunlichst bald an 
gelangen zu lassen. 


auf uns 


Die Verwaltong 


»Allgemeinen Sport-Zeitung « 
Wien, 1, SL Annahof, 


Bezugs-Einladung 


„Allgemeine Sport-Zeitung". 


Einundzwanzigster Jahrgang, 1900. 


Mit Ende dieses Monats schliesst das vierte 
Quartal des XX. Jahrganges, und bitten wir des 
halb jene unserer P. T. deren Abonnement 
bis dahin ablauft, um baldgefallige Erneuerung 
desselben pro 1000, damit in der ferneren Zu- 
sendung des Blattes keinerlei Unterbrechung eintritt, 


Bezugs-Preise he directer Francozusendung: 


Für Oesterreich-Ungarn: Ganzjahrig 40 K., (halbjahrig 
20 K, vierteljabrig 10 K3). 


Für das Deutsche Reich: Gonzjabrig 36 Marke (halbjahrig 


18 Mark, vierteljährig H Mark). 
Holland, Danomark, Schweden und Nor- 
a W) 


Für Russland, 
wegen; Ganzjabrig 48 K. (halbjahrig 24 K. 

Für Frankreich, Spanien, Belgien, Schweiz, Itall 
Griechenland, Serbien und Rumanien: Gaoz|abrig 
(halbjahrig 94 Iren) 

Für England, Amerika usd alle 
Lander inzjalirlg 1 P(d, St, 16 


Abonnement für Turfkreise: 
1. Volles Turf-Abonnement, d. i. fur die 


teren überseeischen 


h. (halbjahrig 18 Sb.) 


Zeitung, einschliesslich Turfbuch und 
sammilicher Monatskalender 6ER. à. W, 
2. Einfaches Turf. Abonnement. d. i für die 


Zeitung, einschliesslich Turfbuch . ‚ae. 
9. Kalender-Abonnement, d t die sammt- 

lichen Kalender, vamlich 

Monatskalender 


Din Verwaltung dar 
„Allgemeinen Sport-Zeitung“ 
Wien, L, „St. Annahof“. 
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HUBERT J. KL, POZSONY x PRESSBURG. 


VORMALS K. E. PRIV. 


Specialtype fur osterrelchlache Strassenverhaltnisse. 


Nesselsdorfer Wagenbau-Fabriks-Gesellschaft 


WAGEN-FABRIE SCHUSTALA & CO. 
Nesselsdorf, Mähren. 


Zur Wintersaison 


modernst nusgestaltete 


Equipagen und Luxus-Fuhrwerke aller Art. 


BaF Niederlage: WIEN, I. Kolowratring S. eg 


Reich assortirtes Lager von Coupes, Landauer, Landaulettes, Jagd- und Pürschwagen, Mylords, Dogcarts iu 
feinster Ausführung. 


Neue hochmoderoe Mlail-Gaach zu ausserst billigen Preise. 


Nesselsdorfer Automobile 


mit Benzin-Motoren. 


Prospeele und Kalaloge auf Wunsch. 
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DIE KARLSBADER RENNBAHN, 


Es ist noch nicht gar lange her, da tauchte 
in Karlsbad die Idee auf, eine Rennbahn zu er- 
richten. Rasch wurde das Project verwirklicht, 
mit Hilfe eines von der Stadtgemeinde Karlsbad 
und von opferwilligen Freunden des Rennsports 
aufgebrachten Capitals wurde die Bahn in kurzer 
Zeit erbaut, und 1m vergangenen Juli fanden bereits 
die ersten Rennen in dem berühmten Weltcurorte 
statt, veranstaltet vom Böhmischen Rennverein. 
Das Eröfinungs-Meeting hatte zwar keinen glan- 
zenden, aber doch einen guten Erfolg. Der neue 
Rennplatz hatte sich bald Freunde erworben, 
welche ihm eine grossartige Zukunft voraussagten; 
doch auch die Zweifler, blieben. nicht aus, und am 
düsteren Prognostica für die kommende Zeit fehlte 


es n Die Letzteren hatten bis vor Kurzem 
vielleicht noch Grund zu Befürchtungen, derzeit 
mogen sie aber ihre Besorgnisse ruhig einschlummern. 


lassen, Es ist namlich ein Wandel der Dinge ein- 
getreten, der für die Karlsbader Rennen nur segen- 
bungend wirken kann, der sie nicht blos fur 
alle Zukunft vollkommen sicherstellt, sondern 
auch eine glanzvolle Gestaltung derselben mit De 
stimmtheit erwarten | Der Jockey-Club für 
Oesterreich soll die selbststandige Leitung und 
Dotirung der Rennen in Karlsbad Übernehmen, 
Was das bedeutet, ist jedem Kenner der Renn- 
verhaltnisse in Qe h klar. An Stelle des 
Kranken tritt ein Gesunder, an Stelle des Alters- 
ein Lebenskraftiger, Der Bohmische 
g ist alt und morsch geworden, seine 
alitat ist nicht erloschen, aber doch gebrochen 
er heute noch leisten kann, ist doch nur 
tterwerk, ist nur Hruchstückarbeit, Eme Haupt- 
rolle spielen dabei die traurigen politischen Ver- 
haltnisse, die ewigen Zerwürfnsse und Kampfe 
chen Deutschen und Coechen, Anders der 
Tockey-Club, diese machtige Centralstelle für de 
Pflege des Rennsports in Oesterreich. Er kann 
Grosses, er kann Gewaltiges schaffen, Namentlich 
die derzeitige Leitung des Jockey-Clubs hat schon 
mehrfach bewiesen, dass sie aussergewöhnliche 
Unternehmungslust und auch die Kraft besitzt, 
weitreichende Plane zur Ausführung zu bringen, 
Was sie in die Hand nimmt, wird immer zum 
Gelingen gebracht, sie wird auch im Stande sein, 
Karlsbad auf eine ungeahnte Höhe zu bringen, 
dem Rennplatz in der Sprudelstadt eme Position zu 
erringen, wie sie ihm der Bohmische Rennverein 
niemals errungen hatte, Schon seit laugerer Zeit 
schwebten Verhandlungen zwischen den Comites 
der beiden vorhin genannten Renngesellschaften 
einerseits und der Stadtgemeinde Karlsbad anderer- 
seits. Am Sonntag hat nun eine Comitésitzung des 
Bühmischen Rennvereines stattgefunden, bei welcher 
der Entwurf eines Uebereinkommens angenommen 
wurde, demzufolge der Jockey-Club für Oesterreich 
die Veranstaltung der Rennen auf die Dauer von 
zehn jahren übernehmen soll. Ein eventueller 
Gewinn — nach Abzug aller Spesen und Verzinsung 
der Rennbahnantheilscheine bis anf 4°/, Percent — 
sei zwischen dem Jockey-Club und dem Böhmischen 
Rennverein zu theilen, ein Deficit blos von Ersterem 
zu tragen. Am Montag wurde eine Comitésitzung 
des Jockey-Clubs abgehalten, bei welcher diesem 
Entwurfe im Princip zugestimmt wurde, doch 
mussen vom Club geforderte mene Baulichkeiten. 
aufgefuhrt und eventuelle Veranderungen auf der 
Bahn vorgenommen werden. Die entsprechenden 
Kosten will der Jockey-Club natürlich mcht zahlen, 
diese mussen vielmehr von den Bewohnern von 
Karlsbad getragen werden. 


schwachen 
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Das letzte Wort hat nun die Stadtgemeinde, 
haben die Burger von Karlsbad. Es wurde ein 
Capital von 100.000 f. bis 150.100 fi. für die 
gewünschten Neuaulagen nothwendig sein, allein es 
besteht wohl kaum em Zweifel darüber, dass dem 
Wunsche des Jockey-Clubs entsprochen werden 
wird. Man soll sich in Karlsbad nur vor Augen 
halten, dass blos grosse Unternehmungen gedeihen 
und blühen. Wer Dinge, die einen Zug in's Grosse 
haben sollen, kleinlich leiten und führen will, der 
bleıbt auf halbem Wege stecken, der kommt nie 
an's Ziel. Die Rennbahn m Karlsbad muss allen 
Anforderungen der Neuzeit entsprechen, Stückwerk 
kann und darf cs da nicht geben. Tribünen, 
Totalisateurgebaude, Zufahrisstiassen, Alles muss 
vollendet, muss tadellos sein, Provinzmassiges darf 
der Karlsbader Bahn, welche Tausende von Menschen 
aus aller Herren Landeın auf ihren Platzen ver- 
sammeln soll, nicht anhalten. Die Karlsbader dürfen 
nicht an die grossen materiellen Vortheile ver- 
gessen, welche die Abhaltung eines langeren Meetings 
einer Stadt bringt, Die 100.000 f., welche sie 
diesmal ausgeben, sind nicht verloren, es ist kein 
todtes Capital, welches sie da anlegen. Diese an 
sich ja unbedeutende Summe wird reiche, über- 
reiche Zinsen tragen. In den Handen des Bohmi- 
schen Rennvereines konnten die Karlsbader Rennen 
vielleicht ja auch bestehen, aber sie wurden sich 
kaum grossartig entwickeln. Und wenn zwei oder 
drei Jahre hindurch sich der Karlsbader Regen 
emstellt, der au Langlebigkeit dem bekannten 
Ischler Schnürlregen nichts machgibt, wenn dann 
das Gespenst Deficit drohend emporsteigt, mag 
leicht der Bestand der Rennen in Frage gestellt 
werden. Bei der Leitung seitens des Jockey-Clubs 
fur Oesterreich ist eine derartige Gefahr ausge- 
schlossen, dagegen steht ein machtiges Empor- 
blühen, ein volliges Gelingen in sicherer Aussicht, 
Die Karlsbader mögen dies bedenken vnd den 
Forderungen des Clubs völlig gerecht werden. 

Wenn nun Alles seinen guten und richtigen 
Gang geht — und das kann als gewiss ange- 
nommen werden — dann wird es im nachsten 
Jahre bereits ein newntagiges Meeting mit 68 
Rennen geben, für welche 318.000 Kronen als 
Rennpreise veranschlagt worden seio sollen, Die 
entsprechenden Ausschreibungen durften denn in 
Balde erscheinen, Hoffentlich tragen sie denselben 
Charakter, welcher den Propositionen von 1890 
eigen war, den der Internationalitat, Dadurch wird 
die Anziehungskraft auf die deutschen Stalle, fur 
welche Karlsbad so leicht erreichbar ist, bedeutend 
gehoben, Namentlich sollte denselben Gelegenheit 
geboten werden, ihr ziemlich zahlreiches aus- 
landisches Hindernissmaterinl zu verwerthen, und 
deshalb ist zu wünschen, dass auch im nachsten 
Jahre wieder wie heuer alle Hürdenrennen und 
Steeple-chases oflen für Pferde aller Lander sind 


NEUE ERWERBUNGEN, 


Seit Jahren ertont hierzulande schon der Ruf 
nach neuem, frischem Blnt, insbesonders seit jener 
Zeit, da der Rennbeirieb ım Inlande einen grossen 
Aufschwung nimmt, wahrend im seltsamen Gegen- 
satz hiezu ein Stillstand in der Zucht zu ver- 
zeichnen ist. Neues Blut! In diesen Ausruf klingt 
in den Fachblattern fast jede kritische Betrachtung 
über den derzeitigen Stand unserer Vollbintzucht 
aus, diese Forderung wird stets erhoben, wenn 
deutsche Pferde auf unseren Bahnen Siege er- 
ringen, wenn unsere Pferde auf deutschen Bahnen 
geschlagen werden. Es fehlt uns weniger an hervor- 
ragenden Deckhengsten als an guten Multerstuten, 
Die heimischen Vaterpferde stehen ja den impor- 
titten englischen Hengsten wenig oder nicht nach, 
die heimischen Mutierstuten konnen sich aber mit 
den englischen Stuten nicht messen, Die grossen 
Pferde der letzten Jahre waren zumeist Producte 
englischer Stuten, so Gaga, Espoir, Ganache, Dun- 
can, Komdmasssony, Stalsman, Dandar, Toreador, 
Turul, L'Asiro, Mindig, Bonvivant, Zaselös, Attila, 
Mindegy, Pilatus, Sandwich u. s. w. Welche grosse 
Ursache haben wir, dem Prinzen Louis Esterházy 
dankbar zu sein, dass er zwei solche Stuten wie 
Red Hot und Thorgunna in's Land gebracht hat! 
Die Erwerbung dieser beiden Stuten beweist, dass 
es leicht moglich ist, erstelassiges Material zu be- 
kommen, nur muss man sich ordentlich rühren, 
man muss ein tüchtiger Fachmann sein und 


die nöthigen Mittel müssen vorhanden sein. Die 
osterreichische Regierung bemüht sich aber in 
dieser Hinsicht leider gar mcht, nnd auch die 
ungarische Regierung, welche sonst unermüdlich 
thatig ist in der Hebung der Landespferdezucht, 
wendet der Einfuhr guter Muttersiuten wenig Auf- 
merksamkeit zu. Es fehlt uns hierzulande an einer 
Gesellschaft, welche etwa dem Norddeutschen Zucht- 
verein entspricht. Wohl verfolgt die sogenannte 
ungarische Neuner-Commission ahnliche Zwecke 
als der erwahnte deutsche Verein, allein sie lasst 
leider wenig, recht wenig von sich horen, Für 
Kisbér aber werden hie und da ein paar alte 
Stuten aus inlandischenGestüten erworben, sehr selten 
jedoch Ankaufe aus England gemacht. Die Privat- 
züchter allein fast sind es, welche der Forderung 
nach neuem Blute gerecht werden und junge, ver- 
sprechende Stuten aus dem Dreiinselreiche ein- 
führen, 

Man muss daher jeden Ankauf mit Freude 
begrüssen, man muss jedem Züchter dankbar für 
eine Erwerbung sein. Die letzten December-Auctionen 
in Newmarket boten wieder reichlich Gelegenheit, 
wirklich gutes Zuchtmaterial um verhaltnissmassig 
billiges Geld zu erwerben. In Deutschland hat man 
die günstige Situation reichlich susgenützt, für 
den Norddeutschen Zuchtverein, für Graditz und 
für Harzburg wurden vornehm gezogene Stuten 
gekauft und dabei mit dem Gelde wahrlich nicht 
gespart, Unsere Züchter haben die Gelegenheit 
leider in weit geringerem Maasse wahrgenommen, 
immerhin aber ist mit Befriedigung zu conslatiren, 
dass die ungarische Regierung durch den Grafen 
Iván Szapáry, sowie Graf Stefan Kärolyi und Mr. 
Milne mebrfache Ankaufe efiectvirt hat. 

Graf Ivan Szapá der ja einer der besten 
Pferdekenner Ungarns ist — und Ungarn ist an 
hippologisch gebildeten Mannern wahrlich nicht 
arm — erstand fur Kisbér den Deckhengst Zrs/ory, 
vnd weiters kaufte er, wahrscheinlich auch fur da& 
grosse ungarische Staatsgestüt, die Stuten due 
Tini, Toll Gate ond Gracie Hampton, History, dessen 
Kaufpreis 1500 gs. betrug, wurde 1894 von Mr. 
W, Harland gezogen, ging aber als Jahrling sammt 
seiner Mutter in den Besitz des Mr. J. S. Harrison 
über, dessen Farben er dann auch zum Start trug, 
Nachdem er 1896 in dem Great Kingston Two 
Year Old Plate in Sandown Park und in den 
Mersey Stakes in Liverpool unplacht geendet war, 
gewann History das Criterion Nursery Handicap 
in Newmarket gegen Montroy, Brayhead und zwoif. 
Andere, um dann in den Osmaston Nursery Stakes 
in Derby und im Lancaster Nursery Handicap jn 
Manchester wieder zu versagen, War diese Zwei- 
jahrigen-Laufbahn gewiss keine vielversprechende, 
so zeigte sich History dafür als Dreijahriger von 
einer weit besseren Seite, Er gestaltete gleich sein 
erstes Auftreten in den werthvollen Union Jack 
Stakes in Liverpool zu einem schonen Siege gegen 
Zerbino und All Moonshine und endete dann in 
keinem geringeren Rennen als dem Derby auf dem 
dritten Platze hinter Galtre More und Velasquez 
vor Oakdene, Si. Cloud, Eager ctc. In der Gold 
Vase in Ascot kam er im geschlagenen Felde ein, in 
den Hampshire Stakes in Bibury, die als eine sichere 
Sache für ihn galten, musste er sich mit dem 
dritten Platze hinter Aker Fox und Sh Zen be- 
gnügen, die Meile war ibm eben zu kurz. In den 
Great Yorkshire Stakes konnte er wieder von 
seiner Ausdauer Gebrauch machen und schlog in 
dem über 2800 Meter führenden Rennen Prime 
Minister, Merle, Royal Footman u. s. w. Im Cesare- 
witch halte er unter dem relativ nicht sehr 
günstigen Gewichte von 7 St. 3 PI. mit dem Ende 
nichts zu thun, feierte aber dann einen bemerkens- 
werthen Erfolg in den Free Handicap Sweepstakes 
in Newmarket gegen so. gute Pferde wie Crestfallen, 
Northallerion, Silver Fox, Goletta und Asterie. Als 
Vierjahriger holte er sich zuerst die Great Metro- 
politan Stakes in Epsom unter 8 St. D Pf. gegen 
Filliers (T St. 1 PE) und Oakdene (T St) und 
nahm dann noch erfolglos an den Ascot Stakes 
und am Ascot Gold Cup ibeil Heuer war History 
ausser Form; er spielte in zwei Rennen, in denen 
er lief, eine recht massige Rolle. 

Wie man aus der geschilderten Laufbahn von 
History sieht, war dieser Hengst ein recht nütz- 
liches Pferd, dessen Hauptstarke in seiner Aus- 
dauer liegt, Abstammung und Rennleistungen pra- 
destiniren ihn also in gleicher Weise zum Deck- 
hengst, wenngleich er, wie der »Sportsman« sagt, 


nicht gerade das Ideal eines Vaterpferdes ist. Ein 
würdiger Ersatz für den eingegangenen Gunners- 
Auch wird er vielleicht nicht werden, er wurde 
auch nicht als solcher angekaufl, er dürfte sich 
aber doch in seinem neuen Berufe wohl bewahren. 

Was seine Abstammung anbelangt, so lasst 
sie nichts zu wünschen übrig, wie nachstehende 
Stammtafel zeigt: 
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Exterieur und Verfassung alle Garantien bezüglich 
seines kunftigen Beschalerberufes bietet, vermogen 
wir, ohne den Hengst selbst in Augenschein ge- 
nommen zu haben, natürlich nicht zu beurtheilen, 
aber wir dürfen dies von dem Sachverstandniss 
und dem kritischen Auge seines Erstehers wohl 
erwarten, Was wir aber, ohne den Zamp/on-Sohn 
gesehen zu haben, mit voller Sicherheit behaupten 
dürfen, ist, dass wir gegenwartig wohl nur sehr 
wenige Deckhengste im Lande haben, deren Stamm- 
baum, sei es in Bezug auf Reichthum vornehmer 
Blutlinien, sei es insbesondere vom Gesichtspunkte 
Bruce Lowe'scher Zahlentheorie aus betrachtet, 
ein derart hurmonisches Bild lieferte, wie jenes 
von Zisiory. Was ersteren Punkt betrift, so wird 
es, ohne die weiter rückwarts liegenden sremoves« 
auf ihren thatsachlich reichlicnen Gehalt an fashio 
mablen Linien zu kritisiren, vollstandig genügen, 
wenn man darauf hinweist, dass der Fünfjahrige 
Hampton zum Vater hat und dass sein Grossvater 
mütterlicherseits Zsemomy heisst, Was nun History's 
»Zahlen« anbelangt, so ergibt eine einfache Rechnung, 
dass von den 32 Zahlen seines kurzen Pedigrees 
micht weniger denn 18 den Sire-Familien (und 
zwar 12 den reinen Sire-Familien und 6 der Renn- 
Sıre-Familie 3) angehoren. Man darf dieses Zahlen- 
verhaltniss als ein exceptionelles bezeichnen, und 
es bedarf erst keiner machdrücklichen Hervor- 
hebung, in welchem Maasse der böpercentige Sire- 
Gehalt der Blutlinien Z/istory's zu Gunsten seiner 
Beschalereignung spricht. Von diesem Gesichts- 
punkte allein betrachtet, bildet der neue Deck- 
hengst eine geradezu ausgezeichnete Acquisition. 
Von den übrigen 14 Zahlen gehoren 5 dem Renn- 
und 9 den Nebenfamilien an. Es überwiegt alscı 
der Reichthum an Sire-Zahlen in ganz ausser- 
ordentlichem Maasse. Unter diesen ist die Renn- 
Sire-Familie 3 allein sechsmal vertreten, und drei 
hievon stellen Storie]! und Rataplan, die Söhne 
der grossen Pocahontas, Verhaltnissmassig arm ist 
History an Zahlen der Rennfamilien, von welchen 
jene Nr. 1 allerdings dreimal. jene Nr. 2 und 4 
je einmal vertreten sind. Dieser Umstand einerseits 
und der Gre Reichtum andererseits geben dem 
Züchter den nicht zu übersehenden Fingerzeig an 
die Hand, solchen Sturen den Vorzug zu geben, 
welche den Rennfamilien angehoren, beziehungs- 
weise genügend solche Zahlen in ihren »top removes«, 
also an der Spitze des Stammbaumes enthalten. 
History's Mutter Isabelle weist drei Canale auf, 
die auf Birdcatcher (Familie |f, welcher Isabelle 
selbst angehört) zurückführen, Nebstdem ist die 
Doppellinie auf die Familie 3 nicht zu übersehen, 
welche mit der Doppellinie auf eben dieselbe auf 
der mütterlichen Seite Zampion's so harmonirte. 
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WIENER BUCHMACHER: 


GUSTAV E. BRANDTNER, 
L, Elisabethstrasse 5. 


J- DOBRIN & CO. 
L, Gluckgasse 1 (Tegeithoffstrasse 6). 


FELIX LACKENBACHER, 


IV., Gusshaussirasse 2, 


ARTHUR HORNER, 
L, Lobkowitzplatz 1 


Die obigen Firmen legen Wetten fur alle 
Arten von hiesigen und auswarügen Rennen 
und eriheilen bereitwilligst alle bierauf bezug- 
lichen Auskünfte. 


Franzüs, Special-Gummiwaaren-Artikel 


Julius EIschborg, 
WIEN, II Bezirk, Praforatras 


Vest 


Versand! disorst. 


u Preisliste grata und franco. 


seine einflussreichsten Blutlinien Zzrdca/cher, Poca- 
hontas umd Familie 1, die wir weiter ruckwarts, 
durch Melbourne und Glencoe vertreten finden, 
wieder zuführen. 

Bius Tint musste Graf Szapáry mit 1100 gs. 
bezahlen. Man findet in englischen Sportkreisen 
diesen Preis für sehr niedrig, Die zahlreichen An- 
bote, welche fur die Stute von englischer Seite 
gemacht worden waren, sprechen für ihre Werth- 
schatzung. Blue Tint wurde 1803 von Mr. Heas- 
man von Chittabob—Mezzotint gezogen, ist somit 
nahe verwandt mit Orme, dem Vater von Jy 
Fox, denn AMezzofin! ist eine Halbschwester von 
Orme. Wahrlich, es fliesst uberaus vornehmes Blut 
in den Adern von Blue Tint, welche ein Fohlen 
vou Marco zu erwarten hat, dem Sieger jenes 
Cambridgeshire, an welchem okis theilgenommen 
hat. Um billiges Geld wird dieses Marco-Product, 
wenn es zur Auction kommt, gewiss nicht weg- 
gehen, Auf der Rennbahn hat Z/we Zint, deren 
Stammtafel vachstehend folgt, nicht viel geleistet; 
nur als Zweijahrige hat sie zwei kleine Rennen 
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Torf-Industrie 
KARL A. ZSCHÜRNER & Cut. 


Central-Bureaux und Niederlage 
Wien, IU. Taubstummengasse Nr. 1. 
Zwelg-Niederlage: PARIS, rue St, Honord 175, 
FABRIKEN: 
Wien, IT. Kleine Mohrengasse 3, Admont (Öbersteier- 
mark), Weert (Holland), 


Goworbsmässigs Damp und En ong Io 
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Torf-Gespinnsten, 
Torf-Papier- u. Torf-Pappsndeckel 


in allen Sorten und Grossen. 


Alleinige Inhaber der einzig exiatirenden Patente. 
Es werden aus reinen Torfrasern angefertigt: 
TEorí-Gewebe, hygienische, absırbirende Dies. schaften, 
Elasticitàt, antiseptische und desinficirende Wirkung. 
Torf- Teppiche, TOrf-Vorlezer. Torf- Matten für 
Kirchen, Compieirs, Weiten, Hadezimmer, Stioyen,C rridoro eto, 
musehafisdeeken in allen Formen und Grössen, 
ledeeken in allen Formen uud Grössen. 
tieldecken, 
rmre-Satteldeeken in vorschriftsmäsaiger Grösse. 
talldecken, montirt, mit Band eingofasst, Lederriomon 
und Schnallen. 


Verbände in der Kriogs-, lu 
der Veterinkr-Chirargle- 


+ Tort-Wolle. 

RE PIER, Torr- Purkpiplor, Torf- 

Puppendeck 17 Die Vortreffilchkeit des "Tox Papieros in 
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ee siet De 
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TORF-STREU, golndente, claris bino Stalistreu, 
inacht gerachlose Sınllungen. 

RE. Werihvollates Dosinfoetionsmiitel für 

Volonlen, Arbeiierhäuser. Sankgrulen ete. Avsgezeichnetes 
Fülltaterial; Unt rlags für Parquetten: schlechter Wärme 
leiter, daher vorzügliches Teolirmater al sowie Baumaterial, 
bester Schutz gegen Kälte uud Wärme, vorzüglich gesignet 
für Eisfabriken, Kühlanlagen ete. Düngerbildungsmiutel 
esten Ranges. 

Torf-Ulosets, transportable. 

ZPorf-Clos ts für Kasernen, Spitäler ete 


Preislisten auf Verlangen grats und franco 


1, 2, 4, 5 Rennfamilion, 3 Rena-Sire-Familie, 8, Il, I2, 14 Sire- 
Familien, dio Anderen Seltenfamilien. 


Gewiss nichta auszusetzen ist auch an der 
Abstammung von Zoll Gate, auf welche der Zu 
schlag auf das Anbot von 730 gs. seitens des 
Grafen Szapáry erfulgte. Sie ist ein Jahr jünger als 
Blue Tint, entstammt der Zucht des hervorragenden 
Züchters Mr. John Watson und ist eine rechte 
wester der bekannten Hengste Golden Gate und 
Zem Gale wnd eine Halbschwester von The 
Wizard, denn sie ist von Bend Or—Palisade ge- 
zogen, Die Durchschlagskraft des Bend Or - Blutes 
kennt jeder Zuchter, sie hat sich auch bei Zhor. 
gunna auf's Glanzendste bewahrt, Die Bereicherung 
unseres Mutterstutenstammes mit emer Zend Or- 
"Tochter ist daher mit Freude zu begrüssen, nament- 
lich dann, wenn diese Stute wie 70// Gate in ihrem 
Körperbau als Mutterstute besonders geeignet 
erscheint, Dass sie keine Rennleistungen aufzu- 
weisen hat, besagt nichts, Es sind schon oft aus 
schlechten Rennpferden Zierden von Gestüten 
geworden, Wir geben nachstehend die Stammtafel 
von Toll Gare, welche gleich Blue Tint von Marco 
tragend ist. 
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4, 5 Renufamilien, A Reon Sire. Familia, 8, Hl, 12, 14 Bire- 
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Die dritte Stute, auf welche die Wahl des 
Grafen Ivan Seapáry fiel, war die erst vierjahrige 
Gracie Hampton, Diese junge, von Mr. J. J. Bell 
gezogene Stute, welche 580) gs. kostete, ist eine 
Vertreterin des in den letzten Jahren in England 
zu so grosser Geltung gelangten Humpton-Blutes, 
denn sie stammt von Royal Hampton—Gracie. Ein 
so ausgezeichneter Kenner des Vollblutes wie 
Mr. Brice bot bis zu 500 gs. für Gracie Hampton. 
Das spricht sehr fur den Zuchtwerth von Gracie 


Hampion, welche eine selten schöne Stute sein 
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soll, »a rare type of a brood mares, wie der 
»Sportsman« sagt. Man darf grosse Hoffnungen 
auf die von dem als Vaterpferd so vielversprechenden 
Best Man tragende Stute setzen, deren Stamm- 
lafel nachstehend wiedergegeben ist; 
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1, 3,4. 5 Rennfamilien, 3 Renn-Sire-Familie, 8, 11, 12, 14 Sire- 
Familien, dis Anderen Seiteufamilien. 


Graf Stefan Kärolyi, der schon seit längerer 
Zeit ein Gestut in Nagy-Kärolyi unterhalt, hat 
auch mehrfache Erwerbungen gemacht, welche Er- 
wähnung verdienen. Da ist vor Allem der Deck- 
hengst Queens Counsel zu nennen, Ein Halb- 
bruder von Master Kildare, Dieser war das erste, 
Queen's Counsel das letzte Product der Silk, Queen's 
Counsel ist eigentlich vornehmer gezogen als der 
Vater von Melton, denn Master Kildare stammte 
von Lord Ronald, Queen's Counsel aber ist ein 
Sohn des beruhmten /sonomy. Er war ein gutes 
Handicappferd und zeichnete sich auch bald als 
Beschaler aus. Seinem ersten Jahrgang gehörte 
bereits ein so gutes Pferd als Portrush an, der 
als Zweijahriger sechs Rennen gewann, Queen's 
Counsel hat aber auch noch andere Sieger ge- 
bracht, wie: Afeclahon, Blue Dun uud Queen's 
Gale, die Gewinnerin des Great Northern Leger. 
Diese Erfolge von Queen's Counsel als Deckhengst 
sind um so bemerkenswerther, als der Zronomy-Sohn 
immer nur recht wenig Stuten zugewiesen erhalten 
bat. Wenn Queen's Counsel, der erst vierzehn 
Jahre alt ist, hier entsprechend ausgenützt wird 
und nur einige bessere Stuten bekommt, wird es 
ihm sicher gelingen, sich bald einen Namen 
zu machen. Graf Stefan Károlyi hat an Queen's 
Counsel zweifellos einen sehr guten Kauf gethan, 

Der ungarische Zuchter kaufte auch noch um 
recht billiges Geld einige Mutterstnten, welche 
nicht schlecht gezogen sind, Da ist zuerst Glory, 
geboren 1893 von Sheen—St.Helen, von Spring- 
field, gedeckt von Raeburn. Sie kostete nur 100 gs. 
Man salle glauben, dass das zu erwartende 
‚Raeburn-Fohlen mehr als diese bescheidene Summe 
werth ist. Noch 30 gs. weniger legte Graf Stefan 
Károlyi für die von Theophilus gedeckte Santa 
Monica, geboren 1886 von Uncas—St. Hilda, von 
Hermit, aus; Um nur 80 gs kaufte er die von 
El Diablo gedeckte Reel, geboren 1&90 von 
Charibert—Cotillion, von Coeruleus, um DD gs. 
die von Taporley gedeckte Ronny Maid, geboren 
1885 von Barcaldine —Bonnie Rose, von Rosicrucian, 
um 50 gs. die von Macheath gedeckte vierjahrige 
Mercia von "Tyrant—Sweet May, von Cremorne, 
und um 6 gs. — sage und schreibe sechs Gnineen 
— das Fuchshengstfohlen von El Diablo—Tantrum. 
Wahrlich, das sind Spottpreise, Nachdem aber schon 
seit Jahren die Erfahrung gemacht wird, dass gerade 
bei den Decemberversteigerungen in Newmarket 
wahrhaft gutes Material formlich verschleudert, 
um jeden Preis weggegeben wird, muss man sich 
wundern, dass die continentalen Rennleute und 
Zuchter sich hiebei nicht eifriger, als dies in den 
letzten Jahren stets der Fall war, als Kaufer ein- 
finden, 

Mr. Milne, der gewiegte Trainer, welcher be- 
kapntlich schon wiederholt als Zuchter Erfolge 
gefeiert hat, gab dem Jockey Poole den Auftrag, 
für ihn wo möglich ein schönes Janissary-Fohlen 
zu erwerben; Mr. Mile hat namlich fur Janissary, 
den Vater von /eddak, eine besondere Vorliebe, 
Er hat ja auch ein Janıssary-Product bereits 
unter seiner Obhut gehabt, namlich den Gewinner 
des Kisber-Rennens 1897, Harry, Poole gelang es, 
dem Wunsche des Mr. Milne gerecht zu werden. 
Er kaufte um die Bagatelle von 11 gs. die von 
Janissary und Pensance gedeckte Pope Ivan von 
Silvestre—Perseverance, musste aber bis zu 120 gs. 
bieten, um deren von /anissary stummendes Hengs 
fohlen in seinen Besitz zu bekommen. Da dieses 
Fohlen, welches sehr schon sein und zu guten 
Hoffnungen Anlass geben soll, noch heuer mit 
seiner Mutter nach Totis kommen wird, so erhalt 
es dadurch die Qualification als ungarisches Pferd, 
Pope Ivan steht bereits im achtzehnten Lebens- 
jahre, sehr viel ist also nicht mehr von ihr zu 
erwarten; 11 gs. ist sie aber zweifellos werth, 
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GUNNERSBURY —  EINGEGANGEN. 


Aus Kisbér kommt eine ebenso uberraschende als 
betzubende Kunde: Gunnersbury ist am 8. d. M. einge- 
gangen, Ueberraschend ist diese Kunde, weil man nie 
etwas Nachtheiliges über den Gesundheitszustand des alten 
Hengstes gehört bat und derselbe bis vor Kurzem noch 
derart frisch schien, dass man ibm noch eine mehrjahrige 
Deckıbatigkeit zusprach, beirübend ist dye Nachricht, weil 
der Eingang von Gunnersbury einen schweren Verlust für 
unsere Vollblutzucht bedeutet Gunnersbury war zwar kein 
Babnbrecher, wie es etwa Buccaneer bei uns und Chamant 
in Deutschland waren, aber er war ein sehr nützlicher 
Beschaler, welcher dim Lande eine Reihe hervorragender 
Pierde geliefert hat Es ist fraglich, ob sich so bald ein 
Ersatz für den Heugst finden wird, der erer Bauchfell- 
enizündung, welche mil einem hochgradigen Magen- und 
Darmkatarch complicitt war, erlegen ist. 

Es war im Februar 1881, als aus Kisbér gemeldet 
wurde, der brave Cambuscam werde wahrscheinlich wegen 
einer katarchalischen Afl<cion micht decken konnen, doch 
sei bereils ein Ersatz (ur Cambuscan erworben worden, 
und zwar ın dem Englander Gunnersbury, det von Mr. 
Cayalıero für Kisbér angekauft worden war. Die züchte- 
tischen Kreise waren durch diese Erwerbung einiger- 
maassen überrascht worden, und es fanden sich damals 
Stimmen, welche meisten, es ware nicht nótbig gewesen, 
für einen Hengst ohne besondere Rennleistungen de 
Summe von 2000 gs. uuszulegen, Ende Februar verlautele 
dann, Cambuscan sei wieder hergestellt und konne seinem 
Berufe obliegen, mit Gunnersbury uber befseundele man 
sich bald, der schoue, machtige Hengsi gefiel allgemein 
Es wurde bald von officieller Seite kundgethan, Ministerial- 
raib von Kozma habe Mi. Cavallero beauftragt, einen 
Hengst zu kaufen, der besonders zur Halbblutzucht ge- 
eignet sei, und deshalb bobe Mr, Cavaliero mehr anf 
correcteu Bau als auf eme bemerkenswerthe Rennlauf- 
bahn gesehen, Gunnersbury wurde aber gleich im Jahre 
1881 zur Vollblutzucht verwendet und erlangte in wenigen 
Jahren deu Ruf eines vorzüglichen Beschilers, 

Gunnersbury wurde 1876 von Baton Lionel Roth- 
schild v. Hermil— Hippis gezogen, stammte somit von 
zwei Rennpferden hoher Classe, denn Hermit gewann doch 
1867 das englische Derby, und Zippia slegte im seiben 
Jahre in den Oaks ` Saa selbst war eine Tochter des 
berühmten King Tom und eine Urenkelin von Touchstone, 
der auch der Grossvater vaterlicherseits von Zermit war, 
#% nachstehende Stamitafel zeigt: 
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1, 3, 4, 5 Rennfamilien, 3 Renn-Sire-Famitie, B, II, 12, M Sire- 
Familien, die Anderen Seitenfamilien. 

Als Rennpferd leistete Gunnersbury recht wenig’ 
ja er verliess die Rennbahn, obne je einen Sieg gefeiert 
zu haben. Als Zweijahriger lief Gunnersbury viermal, war 
in den July Stakes in Newmarket Zweiter, in den Wood- 
cote Stakes, in den Chesterfield Stakes und im Middle 
Park Plate stets Dritter. Im Jahre 1879 wurde Gunners- 
bury für die Zweitausend Gnineen, für das Great Eastern 
Railway Handicap und für die Burwell Stakes gesattelt, 
endete aber in allen drei Rennen naplacırı. Als Vier- 
jahriger lief er nicht, als Funfjahtiger kam er, wie bererts 
Oben erwahnt, nach Ungarn. 3 i 

Gunnersbury warde gleich nach seiner Ankunft in 
Kisbér zur Vollblatzucht herangezogen, aber nur in be- 
schranltem  Maasse; immerhin gehörten gleich seinem 
ersten Jahrgange vier gewinureiche Pferde an, Aber keines 
dieser vier Producte, sondern ein Hengst mit zweilelbafter 
Abstammung lenkte die Aufmerksamkeit der Züchter auf 
Gunnersbury, Es war dies Kont, dessen Mutier Coste 
mine lBBl von Harry Hall und Gunnersbury gedeckt 
worden war, Da aber allgemein angenommen wurde, dass 
Gunnersbury der Vater von Kont war, der sich als Zwei- 
jahriger besonders auszeichnete, so erhielt Gunnersbury 
im Jahre 1895 sehr viele Stuten zugewiesen und war von 
da an in der Gunst der Züchter. Wie wohl diese daran 
gelhan halten, zeigten die Jahre 188 und 188, denn in 
beiden Jahren stand Gunnersbury an der Spitze der er- 
folgreichen Vaterpferde, Die Siege von Bird, Filou, Lead- 
ing-man, Pistache uod Rebecca, waren es vornehmlich, 
welche Gunnersbury zu dieser Ebrensiellung verbalfen. 
Biró war ja der Gewinner des Internationalen Preises 
1888 und des Budaperler Preises 1889, Zrlow blieb als 
Zwerjahriger ungeschlagen, Zeading-man siegte im Criterium 
1888, Pistache gewann den Oesterseichischen Stntenpreis 
1889, auf der Hindernissbakn zeichneten sich Ende der 
Achfzigerjabre noch von Gunuersöury-Kindern Giardi- 


neito, Gemma, Catery, Moeros, Trudom und Rebecca aus. 
Uram-bdiydm schmückte sich auf dem Horner Moor mil 
Derbyehren, 18)0 und 189] wurde Gunnersbury ein wenig 
zuılckgedrangt, die drei darauffolgenden Jahre aber ist er 
wieder im Vordertreflen zu finden. Das hatte er seinem 
1890er Jahrgang zu danken, dem besten wahrend seiner 
Gestütslaufbahn Diesem gehören namlich der Henckel- 
Memorial- und Derby-Sieger Gourmand. der Trial-Stakes- 
und Nemaeti-Sieger CUforz, weiters Märchen, die Ge- 
wionerin der Oaks und des Grossen Frendenamer Hand- 
icaps, ZO, der Sieger ım Freien Handicap, und so zütz- 
liche Pferde wie Massenet und Oliva an, Im Jahre 1894 trat 
für Gunnersbury der Metopals-Preis- und Criterium- 
Sieger Páratlan ein, der leider als alteres Pferd versagte. 
In den leizien Jahren waren der brave Kelet, der Kaiser- 
preis-Sieger SsoZgabird, der schnelle Doge, die Karpathen- 
preis-Sivgerra Zdrma, der dentsche Derby-Sieger Ga/ifard 
und Canterbury die erfolgreichsten Nachkommen von 
"AQ 

Wer so pute Pferde wie Gunnersbury geliefert hat, 
muss als ein Beschaler von Classe bezeichnet werden. 
Dabei stammlen von Gunnersbury och nur gute Renn-, 
sondern auch guie Zuchtpferde, So sind von seinen Söhnen 
derzeit Gourmand, Clifford und Filou als Vollblutbengste, 
Alom, Athleta, Bellwether, Biró, Buckingham, Bucsany, 
Coquin, En avant, Filkò, Garaboncsids, Gaspar, Gentleman, 
Giardinetto, Gluck, Gunnersbury (a. d, Princess Matilda), 
Gunowa, Gyarló, Hathalom, Ingo, Lord Byron, Mardchai, 
Mosdony, Parasst, Strong, Success, Terebes, Toborsd und 
Uram-ldtydm als Halbbluibrschaler Ihatig. Wenn man die 
grosse Schaar dieser im Dienste der  Landespferdezucht 
stebenden Söhne des Gunnersbury betrachtet, weon man 
fermers in Erwarung zieht, dass zahlreiche Tochter des 
Hermit-Sohnes als Mutterstuten Gules leisten — es sel nur 
erinnert, dass Kisharke einen Aosma und Messalina einen 
Bopdany ond einen Max brachten — so muss man den 
Ankauf von Gunneribuly als einen wabren Treffer be: 
zeichnen, Hente aber, in einer Zeit, da im Lande viele 
Hengste stehen, welche 50.000 bis 2. 0.000 d. gekostet 
haben, ist die fur Gunnersbury ausgelegie und im Jahre 
1881 ala hoch angesebeue Summe von 2000 gs als sehr 
niedrig anzusprechen. 

Im Ganzen haben die Nachkommen von Gunners. 
bury bisher auf inländischen Bahnen nahe au 960.000 f, 
gewonnen, Der Gewlun seiner Kinder übersteigt aber um 
tin Bedeutendes die Million, wenn die Werthe der Siege von 
Urom-bätydm und von Galifard im Deutschen Derby mitge- 
rechnet werden. Schliesslich ser erwahnt, dass auch in 
Russland in den Neunzigerjahren Gunnersbury-Sprossen 
schone Erfolge zu verzeichnen halten 

Wir gehen nachstehend die Liste sammitlicher bisher 
in Oesterreich-Ungarn erfolgreich gewesener Producte des 
eingegangenen Kisbérer Deckhengstes: 

Gewinn als 
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UNSERE JOCKEYS, 


Im Anschlusse und zur Beendigung der bisher ge- 
brachten stalislischen Listen uber die Ergebnisse des ab» 
gelaufenen Rennjahres bringen wir heute die Liste der 
hever auf ıländischen Bahnen erfolgreich gewesenen He- 
tufsreiter. Iu den Flachrennen sind in diesem Jahre 105 
Jockeys und Stallburschen in den Sattel gestiegen, von 
denen 50 Sieger geritten haben, Zehu dieser Railer waren 
nur auf »Gastrollena hier, es waren dies ans Deutschland 
Frank Rossiter, G Barlon, W. H. Jones, H. Ibhett und 
W. Warne, aus Russland H Madden und Ratcliffe, aus 
Rumanien Frank Sanderson und H. Wilson und aws 
England A. Nigbtingall 

An der Spitze der siegreichen Flachrennreiter steht 
R. Adams, welcher das Championat nun schon zum vierten 
Male inne hat. Er hal seimen Record von 7 Siegen, den 
er 1697 anfstellte, zwar nicht erreicht, mit €9 Erfolgen 
aber eine schöne Leistung vollbracht, wozu ihm haupt- 
sachlich die grosse Form verhalf, in welcher wich das 
Frühjabr und den Sommer über der Stall des Trainers John 
Reeves beland. Die Vorzuge von Adams sind bekannt, 
sıe bedürfen keiner weiteren Hervorhebung, Von be- 
deutenden Rennen bat Adams das Derby anf Pardon, 
die Trial-Siskes und das Totslisateur-Mandicap auf Bor- 
vivant, den St. Leopolds-Preis, das Karolyi-Memorial und 
das Esterhazy-Memorial anf Pilatus, das Nemzet) auf 
Cie, das Fenek-Rennen auf Aruld, das Cambuscan- 
Rennen auf Cid, den Preis von Karlsbad, das Tatra 
Handicap und das Sommer- Versuchsrennen auf Sandwich, 
das Benczur-Handıcap aul Anuska, das Verneuil-Handicap 
auf Miss Jeannie und das Henckel-Memorial auf Zr- 
eroyable gewannen. Adams hat ein Recht, die Rennsaison 
1849 in besonders angenehmer Erinnerung zu behalten. 
Zehn Siege weniger als Adams feierte R. Cleminson, der 
schon seit Beginn seiner Thatıgkeit im Inlande zu den 
beliebtesten Reitern gehört und stels eine grosse aglaubige 
Gemeindew besitzt Cleminson, welcher ohne Frage ein 
Jockey von sehr hoher Classe isi, hat u. A. den Königs- 
Prem auf Pardon, den Oesterreichischen Stutenpreis auf 
Loindelle, das Taurus-Handicap auf Da/ffy, das Parsifal- 
Handicap auf Malteser, den Kaiser-Preis in Sarajevo auf 
aide, das Sommer-Handicap in Budapest auf Morning, 
den Jubilaums-Preis auf /nlander und den Dunnkeszer 
Preis auf Topromene gewonnen. H. Wilton, welcher nie- 
mals im Inlande ciue sa gute Saison als heuer hatle — 
er steuerte 57 Sieger — erzielte mit der Zubl seiner 
Ritte, 855, einen neuen Record, Sein leichtes Gewicht 
und seme Geschicklichkeit im Endkampfe irngen hiezu 
bei, dass die Dienste dieses langere Zeit mit Unrecht arg 
verkannien Jockeys sehr stark begehrt wurden. Wilton 
gewann u, A. das Buccaneer-Rennen auf Cromwell und 
den Metropole-Preis auf Polon:us, G. Rumbold, der un- 
gemein rasch sich eine hervorragende Position untet 
seinen Berufsgenossen zu sichern verstand, gehört leider 
bereits zu den Todien. Es ist schade, sehr schade um den 
so ungemein luchtigen Reiter, der sich namentlich durch 
see Siege auf Zászlós im St. Stephans-Preis ucd auf 
Napfeny im ungarischen Stntenpreis einen Platz in der 
Geschichte des inlandischen Rennsports gesichert hat. 
Frank Sharpe, einer der altesten, aber auch einer der be- 
fahigsten unler unseren Jockeys, der Reiter von Dandi 
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J. KRISCH ES 


engl. Tailor 
trom Henry Poole & Co. London 


Vienna, Kürntnerring 2, W Fioor. 


Ein Stall 


für 7 Pferde, sammt Wagenremise und 
Kutscherzimmer, in I, Habsburgergasse 9, 
sofort zu vermiethen. 
Näheres bei der grafi. Trauttmans- 
dorff’schen General- Inspection, 
IV. Favaritenstrasse 20A. 


Tailors and Outfitters 


Goldman & Salatsch 


k.u. k, Hoflieferanten 
Wien, Graben 20 (Parterre und 1. Stock) 


Englische Herren- Tei, Wasche- Und Berremmode -Artikel 
Speclalitat; Abonnement-Sysiem für dia unt Drog 


KUNDMACHUNG. 


Zu verkaufen 


in Lucinigo bei Gorz und daselbst stets zu 
besichtigen: 


Lady Whitefoot 


amerikanische Mutterstute v. William M Rysdyk 
a. d. Nelly, Record 2: 18'/,, garantirt trachtig 
v. Andante v. Almont 1764 a. d. Mary M, 
Record 2:20'A. Preis fl. 800.—. 


Alice 


amerikanische Mutterstute v, William 6656, 
garantirt trachtig v, Andante v. Almont 1764 
a. d. Mary M, Record 2: 20'/,. Preis fl. 600.—. 


E Wickede & Sohn 


Anger), und konig?, Hof-Lioferanten 
Us, Asperngasse 3 WIEN Ilja, Asperngasae 8 


empfehlen ihre vorzliglichea Brzeugni 


Reit-,Fahr- und Stallrequisiten 


Satia, Zuume, Pl'ardgerohlcre, Rett- und Fahrpaltechen, Pfardadeokon, 
PlerdeBcheormasolinom, Fulzurlikel und Stalrenvlalten Joder Ari: 


m J. ig 


(Realitat Schawef) 
WIEN, II. Bezirk, Kaiser Josefstrasse. 


Gediegener Reitunterricht 
fur Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militardienst, auf erstclassigem 
| Pferdematerial. 


Englische und irländische Pferde stehen stets 20m Verkaut, 
EE ee, 


iu 


Englischer Tattersall 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall flir 100 Pferde. 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends für 
Tasen Se Timm. 

Sportliche Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljagd etc. 
Commissioneller Verkauf vo Reit- 
und Wagenpferden. 


im Preis vom Helenentbal, von Zro im Karpathen-Preis 
und von Kara im St. Ladislaus-Preis, hat sich auch hener 
wiederholt als ein Meister im Sattel bewahrt. Man kann 
sich auf ihn verlassen. J. Gilchrist rst bereits ein Lieb- 
ing des grossen Publicoms geworden. Eine ungewöhn- 
liche Körperkraft, die man dem kleinen Reiter kaum zu- 
traut, die Fahigkeit, sich im Rennen immer einen schr 
guten Platz zu sichern, und eins bewundernswerthe Ge- 
schicklichkeit im Erdgefechte kommen Gilchrist in gleicher 
Weise zu stallen. Er absolvirt manchmal bewunderungs- 
würdige Ritte, er gewiont öfters Rennen, welche bereits 
verloren scheinen. Was er kann, das hat er heuer in drei 
grossen Coneurrenzen gezeigt, tn denen er sich als Meister 
erwiesen, ın dem Alager Preis und im Grossen Abschieda- 
Handicap auf Adoma und im Grossen Frendenauer Hand- 
ıcap auf Daly. G. Hyams erfahrt noch immer eine ganz 
verschiedenartige Beurlheilung. Die Einen bezeichnen ihn 
als einen sehr guten Jockey, die Auderen tadelu seine 
Reitweise. Die Hauptsache ist, dass sein Brotgeber mit 
ibm zufrieden ist, und das ist der Fall. Hyams macht hie 
und da Fehler, er bessert dieselben aber dann wieder 
durch sehr schöne Ritte ans, So waren seme Erfolge auf 
Attila im Merbst-Versuchsrennen, auf Leader im Herbst- 
Preis und namentlich aber auf Afordány im Jockey-Club- 
Preis in Budapest aller Beachtung werth, Seinen bedeu- 
tendsten Sieg erfocht Hyams auf Afindegy im Austrias 
Preis. J. Poole, der heuer seine Lehrzeit bei Milne be- 
endete, gehört zu den besseren Reitero des Landes; mehr 
kann man zu seinem Lobe nicht sagen, als dass man ihn 
als einen würdigen Ersalz für Sharpe ansehen darf, der 
aus den Diensten der Herren Baron Uechtritz und Andor 
von Pechy scheidet, Mit gutem Erfolge ritt heuer Frank 
Hesp, besondere Gelegenheit zur Auszeichnung nahm 
F. Park. Er hat nicht blos do sehr gule Darchschnitis 
zifer — 22 Siege bei 100 Ritten — er entpuppie sich 
heuer auch als ein Reiter von hohem Konnen, Grosse 
Aufmerksamkeit im Rennen paart sich bei ihm mit Eni 


schlossenheit und Kallblüligkeil im Endgefechte. Er hat 
wirklich eluige prachlige Rennen geritten, nnd die Siege 
von Doge im Gellert-Handicap, von Angely im P. 


denten-Prem und von Aisassaony im Grossen Wi 
Handicap und im Tokio-Rennen sind zum grossen Th 
der Reilkunst von Park zuzuschreiben, der mach seinen 
"Weg machen wird. S. Bulfotd, H. Barker nud W., Smith 
haben heuer nicht viele Erfolge zu verzeichnen gehabl, 
aber keiner von ihnen ist etwa in seiner Form zur 
gegangen. Bulford’s Ritt auf Busser? im Könipiv Elis 
heih-Preis stellte die Fahigkeit dieses ausgezeichneien 
Reiters in dus beste Licht, Barker bewies wiederholt in 
kleineren Rennen, dass er voch immer ein Reilkünstler 
int, und dieselbe Bezeichnung verdient Smith, der Steuer- 
maon von Per Auer: Im Krakauer Derby und im 
St Leger. Recht wacker hielten sich G. Sands und Pru- 
dames, Beide wind vorlassliche, geschickte Reiter. Unter 
den neuen Erscheinungen erregie Valalck Aufmerksamkeit 
Der inlundische Stallbursche reitet heute bereits mit der 
Rovtine eines erfahrenen Jockeys. Er steht am Ausgangs 
punkte einer schönen Zukunft, 

Die Zahl unserer Hindernissjockeys ist nalurgemuas 
eine gerloge Die meisten Siege felerie H. Wheeler, w 
cher an Stelle von Geogbegan, der sich ganz vom Renn- 
teiten zurückgezogen hat, für den Stall des Trainers 
George Herbert wit bestem Erfolge Ihatig war, Inm reihen 
sich G. Williamson, der aber kein besonders gutes Jahr 
hatte, die Ungarn Csompora und Schejbal, der tu 
Sino, U, Rosk, der lu allen Sutteln gerecht 
Hesp und Frank Morton an, in dem die G 
landischen Minderpissreiter eine werlhvolle Bereicherung 
erfahren hat, 

Nachstehend geben wir eine Liste der heuer bei uns 
erfolgreichen Berulsrerter und vergleichende Tabellen aus 
früheren Jahren: 


L Liste 


jener Jockeys und Reitburschen, welche heuer auf öster- 
feıchisch-ungarıschen Bahnen siegreich waren. 


In 
R. Adams . 42 
R. Cleminson 49 = 
H Wilton , 63 
G. Rumbold 41 


Fk, Sharpe 


J. Gilchrist 45 
G. Hyams 40 — 
J; Poole... $2 — 
Fk. Hesp ap — 
F. Park i8 — 
S. Bulford 20 
H. Barker 25 - 
W, Smith > 
G. Sands. . D 


Ch. Prudames . 
A. Kapansek . . 
V. Sudek 

A Valek, . 
Bel o sss 
J. Schejbal. |. 
Fk. Rossiter . . © . 
H. H Huxtable 
U. Rosak 

F. Mile. |... 
J. 1 Gnffitbs . 
H. Chaloner 
Th. Fınan 
H. Marsh 


E 
Hee mos nre D a t mh o 


Tel. 
3855. 


ASELINE-FABRIK, WIEN, XVI. 


K. k. Priv-Inh, Jean Zibell & Co. 


Specialitat: Gloria - Veterinar - Vaseline, Gloria-Huf- Vaseline, 
feinste Marken, gaanlirt chemisch rein. M Muster zu Diensten. "s 


E T u E a Wo e 
EE 1 2 NT 
A. Fürst S 5 2 — - 
r. Machan 9 1 = > 
E -:--..... 53 2 8 — 
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St. Gutai B esce cs. ER 1 
A. Kordaes 3 5 
W. H. Jones T 1 - - 
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IL In Hürdım 
quo siege Malen PE 
H. Wheeler - 18 3 8 
G. Willimmson 220er 8 u — 
J. Schejbal, . 8 5 — 
Fk. Hesp 1 Kee 
T. E, Slion ] 6 19 — 
M. Csompora . 5 e = 
Fk, Morton 5 a 
U. Rosk 4 H = 
E. Geoghegan SC 4 1 = 
AE TET 2 1 — 
J. Hold. . en t cc a 2 1 = 
T, H. Buckenham , . a H 
G. Salter S a 1 1 — 
A. Kapousek : H 1 qu 
W, Koaw: 1 à [] 1 ! = 
Kordacs 2 1 1 - 
Slack D 1 
A. Fürst 2 1 - - 
Selbert 2 1 e = 
F. Horak SE Por d Heg = 
ITI. In Steeple:chases, 
Zani der 1 
mee siego Eug ES 
M. Csompora une. 26 9 6 1 
H. Wheeler GE 7 4 1 
dh 6 b ~ 
18 6 3 E 
“ 16 6 a — 
a T DONE 8 — 
H. Buckenbam , . am BÍ, 4 6 — 
D, Baier se 2 ui 2 4 _ 
Fk, Morton, . , E 2 2 -— 
E Geoghegan NN 4 9 — — 
ERT v5 oes si 4B 1 1 — 
EE EE 3 1 —.— 
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gent 5 EUR UL io — 
IL. Liste 
der in den Jahren 1881—1899 am erfolgreichsten gewesenen 
Berufsreiter, 
A. Flachrenn-Jockeys. 
Zum der 
im ze m EE 
J881. . W, Pessuall . , , 66 16 14 a 
1882. . W. Peasnall. , . . — 74 18 18 2 
1888. . T. Busy `. D 30 14 — 
1884. . T. Bmby . . .- 90 85 15 3 
1885. . T. Busy .. ...  8& 89 90 — 
1886. .R. Smart po a aa 68 26 16 = 
1487 . . R, Coates , t re p 28 20 1 
1888. , T. Busby... * 126 35 20 2 
1889. , T. Busby . . in 4 33 t 
1890 E. Marlin. ..- 159 34 90 m 
1891 W. Warne 192 46 50 1 
1892. . A. F. Lemaire 160 43 29 — 
1893. . S. Bulford ;110 895 50 = 
1894 .W, Smith 157 49 30 
1895- | R. Adams 280 52 49 — 
1896 . R, Clemivson T a 2 
1897. . R. Adams 28 79 37 - 
1898 P. Adams I2 EI E — 
1898 .R. Adams . , .. 277 69 42 — 
B, Hinderniss Jockey s. 
San: ger 
Rie sigo mE PD 
1881. . M. Phillips .....32 (12 8 = 
1882 .M, Philip ..... a 11 6 - 
MM cn ETT I 
ET, SETS TEE nb å 17 9 2 
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1887 , M.Phübps s- 89 33 17 1 
1888 . M. Phillips ... .03 mM 14 — 
18890. fiBaxker soo, 22278 23 21 - 
1890. . | Mas GK 94 H 1 
1891 — G. Williamson . . . .65 — 36 16 i 
1892 . G. Williamson . . . .70 19 15 1 
1893 . G. Williamson . . . .89 21 1 1 
1894 ,G. Williamson .,. 74 35 74 3 
1893 G. Williamson . . . .66 D 1 — 
1898 . G. Williamson , . . . 62 32 12 » 
1897 E. Geoghegaà ... .80 (91 20 = 
1888 . J. May Set DEET B - 
BEE EE 25 H 4 
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III. Liste 
jener erfolgreichen Jockeys, welche heuer mindestens drei 
Siege gefeiert haben, mit Angabe der Anzahl der von 
denselben in den vorhergegangenen sieben Jahren gewon- 
nenen Kennen. 


4. Flachrenn-Jockeys. 


1809 1698 1897 1896 1895 1895 


R. Adams .. 9 68 179 48 e 44 39 
R. Cletinson 50 58 46 ag 93 15 

H. Wilton . Fre Fe Ts curs a -—— 4 
Q Rumbold “= -= -= =- - 
Fk, Sharpe . mmm og —- — — — 
J. Geheit a an w n - = > 
G. Hyams ,.....587. 43 0 D 30.88. 3 
d Poole ët $7 19 15 = = — 
Bk Hwp....... -» 3 5 n s — = 
F. Park 9 4 — EEN 
8. Bulford `... —— 90 90 m s S8 c am 
H, Barker. y) 3 u — =- = = 
KOCHER a 29 D a — = 
G, Bands . 06 Fi e EU m 
Oh. Prudames. . ...1 3 H — — 
A. Kaponek |... x — 

V: Bréck. 3 

Ant. Valaek . H 

F. Black . H 

A Schejbal - | 5 E 

Fk. Rossiter 5 EE 

H. H. Huztablı ı m =. - 
U. Rosak . 3 — -=-= —-— 
3. J. Grifütks s 59 c A eor 
LA 4$ 1.2. SE ze en e 


B, Hinderriss-Jockeys. 


1807 1896 2895 1804 1808 1508 
H. Wheeler... - wu — 1 — — 
G. Willlamson , . n 3 m» s n m 
M. Ceompora . |. | MER o ar 
3. Schejbal . Rm RS deu ue E 
T. P. Blinn > RE ee 
U. Rosak , ` 85 —--—-- - 
Fk. Hesp . D TEE c cm 
Fk Morton .. Guer - ao 
E. Geoghogan. |... a TRA a m 
T. H. Buekenham | - - = =- 2- = 
G. Baer... don är RE o hA; 


DER SPORTSMAN ALS VEGETARIER, 


Geehrte Schriftleitung ! 


Ich las kürzlich in Ihrer Zeitung den Brief des 
Herrn Hager über die vegetarische Ernahrung bei der 
Ausübung des Sports. Der Zufall will es, 
seit einiger Zeil mit diesem Thema beschaflige und auch 
de Absicht halte, einiges von meinen Erwagungen im 
diesem Gebiete gelegentlich zu veroffentlichen Ich über- 
sende Ihnen daher diese Zeilen, ans denen Sie die An 
sicht einen von emer anderen Meinung als Herr Hoger 
erfüllten Arztes entnehmen konnen. 

Herr Hager, dessen Uaberzeugungstreoe sue 
Frage steht, isi bei Beurthellung der Ernahruug des 
Sportsman in einer ungünstigen Posilion. Er i» welbat 

egetarler — also Farteimann, Es mai eine — die Voge- 
darier durchwegs anszeichnende — Thatsache, dass diese 
fur Ihre Lebensregeln eine wissenschaftliche Grundlage 
zur Beweisführung zu erbringen sucben. Auf dieses Be- 
soban sind u, A. auch die verschiedenen mehr oder 
weniger gibeklich geführten Beweimomente, dass der 
Mensch ein Pflanzenfresser se, auruckzufuhren. Allen 
diesen Beweisen, die In vielen Fallen übrigens nur einer 
mangelnden Kenntnis der Anatomie und Physiologie 
ihren Ursprung verdanken, laest sich die eine Ueber- 
legung enigegenstellen, dass wir Menschen ebensa wie 
die verschiedenen Arten des Thierreiches das Endproduct 
einer ungeheuer langen Reihe von Umwandlungen eines 
ursprünglich einfachen Organismus sind, aus dem sich 
durch natürliche Zuchtwahl die einzelnen Arten und 
Gattungen entwickelt haben. 

Sollen wir nun aus dem Umstande, dass unsere 
Vorfahren auf einer gewissen Stufe der Entwicklung reine 
Pfanzeníresser waren, den Schluss ziehen müssen, dass 
wir nun auch wieder zur vegetarischen Kost zurückkehren 
sollen? Gewiss nicht! Mit demselben Rechte mussten 
wir unseren Wiederkauern Fleischkost vorseizen, denn bei 
diesen finden sich im Gebisse rudimentare Schneidezahne, 


(Darwın.) 
Der beste Beweis dafur, dass der Mensch zo 
Fleischfresser — beziehungsweise em Omnivore — isl, 


ist dadurch geliefert, dass er seit Jahriansenden die ge- 
mischt animalisch-vegetabilische Kost geniesst, m 
Schaden davon zu haben. 

Was die Ursache dafür wor, dass der Mensch sich 
in grauer Vorzeit der Fleischnahrung zuwandte, das zu 
erforschen ist nicht unsere Sache, Wir müssen mit der 
Tbatsache rechnen, dass ein grosser Theil der Mensch- 
heit gegenwarlig die gemischte Kost geniesst und dass 
diese Art der Ernahrung eine tausendjahrige Gepflogen- 
heit ist, die wir Menschen, anch wenn wir es ver- 
suchen wollten — nicht auf einmal werden umslossen 
konnen. 

"Vor Allem ist hei Benrtheilusg der Ernährungsfrage 
2u bedenken, dass die Art der Ernahrung in den ver- 
schiedenen Ländern und Himmelsstrichen, ja selbst in 
einem Lande, in den verschiedenen Gesellschaftsclassen 
varlirt. Es geht diese Verschiedenartigkeit der Ernahrung 
ebensosehr aus klimatischen wie aus socialen Verhalt- 
missen hervor, Man kann daher nicht eine Ernahrungs- 
regel Dër Alle aufstellen, sondern kann höchstens eine 
allgemeine Richtschanr geben, die derart abstract gehalten 
ist, dass sie auf jeden Fall passt, Damit ware una nicht 
viel geholfen, da wir ja nur für eine bestimmte Gesell- 
schaftsclasse (die sogenannten »besseren« Stande) eine Er- 
mabiungsregel finden wollen. Mit dieser allein will ich 
mich daher befassen. 

Das Princip der Ernahrung ist das Princip der Er- 
haltung und Production von Kraft, Der Effect der Oxydation 
der Nahrung im Korper ist lebendige Warme, die sich in 
Kraft umsetzt Die moderne Medicin berechnet daher den 
Nutzwerth der Nahrung nach Warmeeinheilen, Calorien. 


(Eine Calorie ist bekanntlich jene Warmemenge, die ein 
Kilo Wasser von 0° auf 19 zu erwärmen im Stande ist) 
Wenn man daher weiss, wie viel Caloıien ein Organismus 
taglich zu seinem Fortbestande und zu Kraflausserungen 
nótbig hat, und weiters den caloıischen Werib der ein- 
zelnen Nahrungsmittel kennt, so hat man es leicht, ouf 
Grund einer vollkommen wissenschafllichen nnd exacien 
Basis die Ernahrung zu regeln. 

Unsere Nahrstoffe gehoren den drei grossen chemi- 
schen Gruppen der Eiweissstoffe, des Felten und der 
Koblehydrale au. Aus diesen drei chemischen Gruppen 
setzen wir unsere Nahrung zusammen, Hiebei könnten wir 
theoretisch ganz gut die eine durch die andere Gruppe 
ersetzen, wenn wir nur den calorimetischen Werth im Be- 
trachl ziehen, ebenso wie wir slait mit Holz mit Koble 
heizen konnen, 

In praxi stellt sich aber die Sache so, dass eine 
derartige Vertretung der einen Gruppe durch eine andere 
mur bis zu einem gewissen, nicht überschreitbaren Grade 
gestattet ist. Dies gili insbesondere fur das Eiweiss, das 
die für unseren Organismus absolut nolhwendige Stick- 
stoffzufuhr besorgt. 

"Man kans, ich gebrauche hier einen Satz des be- 
tühmten Physiologen Brücke, »den Stickstoffomsalz des 
Körpers nur auf eine gewisse untere Greuze, nicht weiler, 
herunterdrücken, man mag die Ernahrung regeln, wie man 
will. Weon bei einem Versuche nur stickstoflose Sub- 
stanzen gefüllert werden, so gebl das Versuchsthier bei 
einer solchen Etnahrung retiungslos zu Gründe,s Daraus 
folgt, dass eine Eınahrung obne Eiweiss unmoglich ist 

Es ist ein im fachlich minder bewanderten Pablicum 
weit verbreiteler Irthum, dass es vegetarische Nahrung 
wit Kohlehydratsahtuug identificit. Die Kohlehydrate, 
deren vornehmlichste Vertreter die Starke und der Zucker 
eben Anderen sind, bilden allerdings einen Haupibestand- 
theil der pflanzlichen Nahrung, dach findet sich in dieser 
geradeso Eiweiss und Fett wie ın der thierischeu. Wir 
können von reiner Kohlehydratuahrung überhaupt nur 
denn sprechen, wenn das betreffende Individuum nur 
chemisch reine Starke oder Zucker elc, zu sich nehmen 
wurde Dies thut selbst der exiremste Vegetarier nicht. 
Es handelt sıch also bel der Entscherdung der Frage, ob 
pflanzliche oder thierische Nahrung, beziehungsweise ge- 
mischte Nahrung zu nehmen sei, in erster Lioie darum, 
Ob die pflanzliche Nahrung genügend viel Eiweiss und 
Welt neben den Kohlehydraten enthalt, Diese Frage ist 
ohnewellers zu bejuhen, 

Es ware daher nichts gegen elne rein vegetabilische 
Kost einzuwenden, wenn nicht noch ein zweiter Punkt 
jo's Gewicht füllen wurde. 

1. Wie gross ist die Menge der pfanzlichen Nah- 

runpsstoffe, damit bei derselben Eiwelwsfetl wie bei (hieri- 
scher Nahrung erreicht werde, und 2, wie verhält sich 
der Orgonismus, den maa doch befragen muss, zu dieser 
Nahrung? 
Da stellt es sich nun beim ersten Punkte berans, 
die Menge — die Masse =- der zuzufuhrenden 
pflanzlichen Nahrstoffe eine ganz bedeutend grossere sein 
muss ala die der (hierischen. So besitzt z, B. gekochtes 
Ochsenflejsch emen Eiweitegehalt von Y8 Percent, Weizen: 
mehl von 10 Percent, Linsen (mit dem grössten Gehalte) 
96 Percent, Wenn ich daher 100 Gramm Eiweiss zu mir 
nebmen will (so viel ist fur den rnbenden Organismus wn» 
gefabr nolhig), wo brauche ich 800 Gramm Fleisch, hln- 
gegen 1 Kg. Weizenmehl oder 500 Gramm Linsen. Die 
Kartofel, unser sogenannten Volisnubrungsmitle), enthalt 
gur nor 2 Percent Eiweiss. Um 100 Gromm Elwelss z 
bekommen, muss man daher D Kg, Kartoffel zu mch 
nehmen Daher rührt auch der sogenannte »Kartoffel 
baucha der ganz armen Bevölkerung 

Da dee solche Zufuhr von Nahrungswengen instinctiv 
als schadlich empfunden wird, findet man in den meisten 
Gegenden, dans neben den Kartofleln Milch, Kase oder 
Buttermilch genossen wird. Dies gilt z. B, für Irland Als 
bei einer durch Missrathen der KarlofPelernte in Xrland 
ausgebrochenen Hungersnoth den Leuten ans England 
Fleisch und Brot geschickt wur zeigte es sich, dass 
man die Menge der nothigen Nahrungsmiltel hedeutend 
unterschatzt halle, indem die an ihre Kartoffelnahrung 
gewähnte Bevölkerung die concentrittere Nahrung in der- 
selben Menge zu sich nahm wie früher dle andere, (Brücke, 
Physiologie) 

Ein zweiter Punkt, der hei dieser Ernahrnngsweise 
zu bedenken ist, ist die Verdaulichkeit einer solchen Kost. 
Dass es dem Magen nicht gleichgiltig seiu wird, in welcher 
Menge ihm die Nahrungsmittel zugeführt werden, ist klar, 
Wenn die überzeugten Vegetarier auch versichern, dass 
ihnen diese Kost keinen Schaden verursacht, so kann man 
inen doch wieder eine ebenso grosse Anzahl von Yodi- 
viduen enigegenstellen, welche diese Kost nicht vertrugen. 
Diese Falle sind allerdings den Vegetariern nicht so be- 


dass 


kannt wie dem Arzte, den die Beireffenden dann consultiren. 
Es verhalt sich aber der Verdauunpstraet nicht nur gegen die 
Menge, sondern auch gegen die bei der pflanzlichen Nahrung 
exgenthümliche chemische Beschaflenheit der Nahrungs- 
mittel in vielen Fallen ablehnend. Beweis die nach dem 
Genussa grösserer Mengen von Brot, Kobl, insbesondere 
von Leguminosen, Erbsen eic. auftretenden Erscheinungen. 
Es ist daher einem Menschen, dessen Verdauungsapparat 
in Folge Gewohnung oder anderer Umstände die vegeturische 
Kost bebagt, dieselbe nicht abzurathen Man kann in dieser 
Hinsicht dem Grundsatze lalgen, es moge Jeder nach seiner 
Fagon selig werden. 

Anders aber steht die Sache bei denjenigen, denen 
bisher ihre gewobnte thierisch-pfanzliche Kost gut be- 
kommen ist, und die für einen Wechsel in der Ernahrung 
als Motiv nur eine gesteigerte körperliche Arbeitsleistung 
baben. Solchen Peisonen ist eine vegelarische Ernahrung 
(auch mit Dnterstülzurg durch Milch, Kase etc) gewiss 
abzurathen. Erslens gewinnen sie durch diese nicht im 
Geringsten ein vorlheilhafteres Nahrungsmaterial, zweilens 
wird man ihnen durch den Zwang einer bisher ungewohnten 
und nicht besser behagenden Kost die Treiningszeit, die 
ohnehin einen Verzicht auf so viele »schadlichee Gewohn- 
heiten bedeutet, nicht versüsseu, 

"Wir richten bekanntlich unser Augenmerk wahrend 
des Trainings darauf, deu Magen moglichst wenig zu 
überladen. Um daher dem Tiainirenden sein genügendes 
Quantum Nahrung zukummen zu lassen, müssen wir eine 
moglichst concentrirte Nahrung wahleo, und dies ist die 
thieriscbe, Auch Milch und Kase konnen diese nicht 
vollalaudig verdrangen, Milch muss bei ihrem Eiweiss- 
gehalt von 35 Percent immer noch in solchen Quanli- 
(ien genommen werden, dass sie den Magen slark an- 
füllt, (Der Wiener hat hicfür den treffenden Ausdruck 
»anplemperns im Gebrauche.) Ausserdem hat sie den 
Nachtheil, dass sie vielfach ungerne genommen wird und 
zu Diarrhöen Anlass pb. Kase hat wohl emen hohen 
Eiweissgehalt, doch ist seine Verdaulichkeit geringe 

Was die Bedeutung der Kohlehydrate betnfft, so 
wissen wir sebr wohl, dass sie ein ausgezeichneles Heiz- 
materia) des Organismus sind, Das für unsere Nahrung 
wichtigste Kohlehydrat, die Starke, wird ım Organismus 
in Zucker umgewandelt und als solcher in den Muskeln 
bei ihrer Arbeit oxydirt, Es muss daher unsere Sorge 
sem, den Muskeln dieses Arbeitsmaterial ın moglie 
bequemer Art zuzuführen, Dies geschieht dadurch, dass 
wir neben der Eiweiss- (Fleisch-) Nahrung em enl- 
sprecbendes Quantum von »Zuspeises, bauptsachlich meh- 
Niger Pravenienz (Kartofleln, Reis, Nudeln etc.) zuführen 
Es empfieblt sich auch, Zucker direct zu nehmen (süsse 
Mehlspeisen, Obst, Compot etc). Doch ist dabei vor 
UVebertreibung za warnen, Zucker hat in concentrirten 
Lösungen die Eigenschaft, auf da» Gewebe Mark wasser: 
entzjehend zu wirken, and gibt dadurch leicht zu Ver 
daunngsslorungen Anlass, die, an und für sich unbeden- 
tend, bei emem Trainirenden von unangenehmen Folgen 
begleitet sein konnen. 

Vom Fett wissen wir, dass es bei Unlerernohrung 
zuerst Im Organismus zu seiner Arbeit und zu seinem 
Fortbentande aufgezehrt wird. Darauf beruhen ja dio 
meisten Enifellungscuren, bei denen einerseits die Zufuhr 
von Nahrung verringert, andererseits der Stoffwechsel 
durch Arbeit etc, vermehrt wird, so dans der Organismus 
am eigenen Fette zehri, Die vegetarische Ernabrong 
ist — bei ihrem de naturo geringen Fettgehalte — sehr ge: 
eignet, eine solche Entfeltung hervorzubringen, doch 
haben wir auch in der animalischen Kast genug Nah- 
rungsstoffe, dle fettarm sind, Wir brauchen daher n 
unsere — durch den betreflenden Fall gegebene — Ab- 
sicht, die Feitaufuhr zu verringern, mit einer verminderten 
Eiweisszuführ zw verbinden, indem wir pflanzliche Nah- 
zung allein zuführen. Allsugrosse Absiinenz von der 
Fettnahrung, die olters durch die Absicht, mager zu 
werden, eingehalten wird, ist entschieden bei den meisten 
Arten von Sport sebadlich. Der Mensch vertrapt eine 
rapide Gewichtsabnahme nicht gut, speciell bei schwerer 
Arbeit, und die Verwechslung oder Identificirung einer 
Entfettungscor mit dem strengen Training, 2. B. zu einer 
Regatta ist anf das Individuum nicht von gutem Ein- 
fuss, Es ist gerade ín diesem Punkte ein genaues Ein- 
gehen auf die ganz speciellen individuellen Verhaltuisse 
des einzelnen Organismus am Platze, 

Wenn dieser Brief Ihre Leser inleressirt, werde ich 
mir im Laufe des Winters noch einmal die Gelegenheit 
nebmen, durch Aufstellung haherer Ernabrungsvorschriften 
diese allgemein gehaltenen Verhaltungsmanssregeln für 
den speciellen Fall zu erlautern, 

Ich habe iu der Ausübung verschiedener Sports. 
zweige manche Erfahrung gesammelt, die sich im Geiste 
des Arales anders gestaltet. als in dem des Laien. 

Dr. W. M. 
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FONOGRAF, 
VOM »TURFBUCH 1800. von Victor Silberer er- 
schein! Ende dieser Woche der Baud I. 


607.088 PFUND STERLING wurden im ver- 
gangenen Jahre auf den englischen Flachrennbahnen an 
ersten Preisen zur Vertheilung gebracht. 

THOMAS STEVENS, ein bekannter englischer 
Trainer, der stels ziemlich viele, aber niemals grosse 
Pferde unter seiner Obhut halle, ist kürzlich gestorben, 


DIE PFERDE des Gestutes Félorony, hinter 
welchem Scheinnamen sich bekanntlich Seine k. und k 
Hoheit Herr Erzberzog Friedrich verbirgt, wurden der 
Obhut des Trainers Herbert Reeves überwiesen. 


IRISH IVY ist die Stute, welche der »Spottsmane 
heuer for seine alljahrliche Preisfrage, welcher Hengst am 
beslen für eine bestimmte Stute passt, ausgewahlt bal. Die 
Cambridgeshire-Siegerin stammt von Marmilou— Wild Yvy. 


IN AUTEUIL konnten die fur den Sonntag an- 
gesetzten Rennen in Folge des Frostes nicht abgehalten 
werden. Auch m England konnten gleicher Ursache halber 
für die ersten Tage dieser Woche anberaumte Rennen 
nicht statiinden. 

WEITER, die vor einigen Jahren an den Fürsten 
Ladislaus Lubomirski nach Russland verkaufle rechte 
Schwester von Kapitan und Wette nieht, hai heuer eiu 
Fohlen vou Donovan gebracht; dasselbe wurde u. A. für 
den Austria-Preis 1901 gemeldet, 


6,246.500 FRANCS heirug der Gesammtwerth der 
auf den fünf Pariser Flachreanbahnen — Bais de Boulogne, 
Maisons-Latfitte, Chantilly, Vincennes und Colombes — 
im abgelaufenen Reunjabre zur Vertheilung gelanglen 
Sieg- und Platzgelder, Ehrenpreise und Zuchterpramien 


IN LUZERN baben bekanntlich heuer nuf einer 
neu angelegten Rennbahn die ersten Rennen mit gutem 
Erfolge stattgefunden. Im nachsten Jahre wird es nun iu 
der schweizerischen Stadt ein dreitapiges Meeting geben, 
für welches der 8., 9. und 12. September als Termine in 
Aussicht genommen sind 

IN PARIS gelangte am Samstag wieder ein Theil 
des riesigen Renn: und Zuchtmaterialns, welches der ver- 
storbene M. A. Menier im Laufe der Jahre gekauft und 
gezogen hat, zur Versteigerung. Fur 33 Pferde — 18 Hinder- 
misspferde und 15 Jabrliuge — wurde ein Gesammterlös 
von 244,750 Frcs. erzielt, 

427 SIEGE haben die Kinder des eingegangenen 
Kisberer Deckhengstes Gunnersbury nul üsterreichisch- 
ungarischen Bahnen gefeiert. Der Gesammigewinn der 
Nachkommen von Gunnersbury, welcher 1888 unà 1839 
an der Spitze der Im Iniande erfolgreichen Vaterpferde 
gestanden ist, betragt 906,481 A. 

DIE GARDE der amerikanischen Kennstallbesiizer, 
welche in England Pferde laufen lassen, wird im nachsten 
Jahre eine Bereicherung erfahren. Mr. Corrigan, ein her. 
vorregender californischer Rennmann und Züchter, sendet 
namlich im kommenden Jahre mehrere Pferde nach Eng- 
land zur Bestreltung von Flachrennen, 


DER VERKAUF von Zager bildete die Sensation 
der Vollblutauctionen am Mitiwoch in Newmarkel, Der 
ausgezeichnete Flieger giog für 3600 gs in den Besitz 
von Mr, Gilpin über, Am selben Tage kam die Onks- 
Siegerin Airs and Graces unter den Hammer; sie wanderte 
nach Frankreich, denn sie wurde um 3000 gs. von M. E 
Blanc gekauft. 

28 PFERDE nahmen heuer am Melbourne Cup 
(hell, den, wie bereits vor einiger Zeit berichtet, der Derby- 
sieger Merriwee gewonnen hat. Aerriwee startete als Fa- 
vorit zu dem Course von 7:1, der letzte Aussenseiler war 
der alte Jackson, der gar 1000: 1 notirte. Diesen unge- 
wohnlich langen Odds entsprechend war auch sein Platz 
am Ziel. Er endete als Letzter. 

DIE FREUDENAU legt jetzt in stiller Winler- 
ruhe da, Die Arbeiten, welche nach Begınn des Wiener 
November-Meelings in Angriff genommen wurden, sind 
zwar noch nicht ganzlich vollendet, zu ihrer vollstandigen 
Durchführung fehlt aber nicht mehr viel. Hatte die 
gunstige, warmere Willerung nur noch vierzehn Tage an- 
gedauert, dano ware Alles in der Freudenau fertig ge- 
worden, 

AN GROSSEN RENNEN dürfle ım kommenden 
Jahre in Karlsbad kein Mangel sein. Neben dem Preis 
von Karlsbad, der bereits heuer gelaufen worden ist, 
sollen zwei Handicaps im Werthe von je 90,000 K. fur 
dreijahrige und allere Pferde, ein Handicap der Zwei- 
jahrigen von 10 0J0 Kc , ein Hürdenrennen von 20 0COK. 
und zwe! Hürdenrennen von je 10.000 K, und zwei Steeple- 
chases von je 10000 K. zur Entscheidung gebracht 
| 

KOMAMASSZONY, die ausgezeichnete Stute des 
Baron Hermann Königswarter, wurde aus dem Training 
genommen und in das Gestut gebracht, um im nachsten 
Jahre Pardon zugeführt zu werden. Man kann in das zu 
erwarlende Product dieser Kreuzung mit Recht grosse 
Hoffoangen setzen Auch eine andere bekannte Stute, die 
schnelle Maria Pra, nmt Abschied von der Rennbahn. 
Sie wird 1900 die Bekanntschaft des Franzosen Aaintraziles 
machen. 


ZWÖLF QUOTEN von mehr als hundert Gulden 
fur fünf Gulden wurden heuer auf inlandischen Bahnen 
zur Auszahlung gebracht, Die grossten Quoten wurden 
bezahlt anf Xartat ber seinem Siege 1m Totiser Handicap 
(038 : 5), auf Zaragra im Verkantrennen in Totis (201 : 5), 
auf Coztra im Mai-Handicap (198 : 5), auf /mldnder im 
Wiener Jubilaums-Preis (176 : 5), auf Morgó ZI. im Preis 
von Cserbat n Alag (168 : 5), auf Nager) im ungarischen 
Stutenpreis (149 : 5) und auf Zzlem im Handicap über 
1400 Meter am 14. Mai ia Budapest (142 : 5). 


IN DEN TRAINIRANSTALTEN ist die Arbeit in 
Folge des Eintrittes des Feostes und der starken Schneefalle 
in lelzter Wache total eingestellt worden, Bis dahin waren 
ea namentlich dıe Jahrlinge, welche seilens ibrer Trainer 
mit Hinblick auf den grossen Nennungsschluss vom 15. De- 


cember eingehenderen Prufungen unlerzugen wurden und 
von deren Fortschrilten in Totis und 1a Alag im All- 
gemeinen Gutes gehört wird. Der Gesundheilszusland der 
sien und der jungen Pferde lasst auch m den beiden 
grossen Trainingcentralen nichts zu wünschen übrig. 

GRAF MORIZ ESTERHAZY. welcher bekannt- 
lich im Sommer und ım Herbst schwer krank war, erfreut 
sich jetzt wieder des beslen Gesundheilszustaudes, Der 
Graf, der vor Kurzem vou Papa pach Wien ubersiedelt 
ist, beschaft gt sich derzeit u. A. rege mit züchterischen 
Fragen und wendet seinen Gesiuten in Papa und Nord- 
Kirchen die grösste Aufmerksamkeit zu. Es verlautet, dass 
Graf Moriz Esterhazy entschlossen sei, seinen Reunstall 
"wieder zu reactiviren, Die Verwirklichung einer solchen 
Absicht wurde in Sportkreisen mil grösster Freude be- 
grüsst werden. 


MR HORATIO BOTTOMLEY, der erst var zwei 
Jahren mit grossem Aufwand emen Rennslall in England 
gegründet und unter Anderem Count Schomberg, Le 
Biizon, Hawfinch und Gentle Ida um Riesensummen et- 
worben hat, will sich ganz vom Turf zurückziehen, Er 
motivirt diesen Entschluss mit Geschaftsuberbürdung, doch 
durften eher die schlechten Erfahrungen, welche er als 
Reonstallbesilzer gemacht, das Uogluck, welches ihn als 
Sportsman immer verfolgt hat, Mr. Bottomley zur beab- 
sichtigten Auflösung seines übrigeus wicht sehr grossen 
Rennslalles veranlasst haben. 


DROGHEDA, der vorjährige Gewinner der Grossen 
Liverpooler Steeple-chase, vallbrachte ja der Great Mid- 
land-Handicap-Steeple-chase in Nottingham eige sehr be- 
merkenswerlbe Leistung, indem er das Höchstgewicht von 
18 St. 7 Pf auf einen guten zweiten Platz hinter Hidden 
Mistery (1l St, B Pf) vor Fanciful (10 St. 5 Pf). 
Ledessan (10 St), Bircalwhey (11 St. 4 PI), Dead Level 
(10 St. 9 Pf] ete. trug. Wenn er in seiner derzeitigen 
Form erhalten oder gar noch besser gemacht werden 
kann, wird er in der nachstjakrigen Grossen Liverpooler 
Steeple-chase ue sehr gute Rolle spielen. 

BELGIEN ist bekanntlich ein sehr kleines Land, 
der Rennsport steht aber doch dort auf einer relativ 
hohen Stufe, So kannte heuer M. Ch. Liénart, der erfolg: 
teichste unter den Rennslallbesitzern, die schöne Summe 
von 913.528 Fres, gewinnen, und sonst brachten noch 
siebzehn Herren ihr Conio auf mehr als 20.00 Pre, 
Unter den Rennpferden steht natürlich Zaiten mit 80.850 
Francs obenan; der unbesiegte Hengst batte jedenfallu 
eine weit grossere Gewinnsumme erzielen konnen, wenn 
er nicht bereits im Sommer kampfunfahig geworden ware, 
weshalb auch auf seine beabsichtigle Entsendung zu den 
Kölner Herbstrennen verzichtet werden musste, 


F. B. BLACK wurde, wie uns mitgetheilt wird, 
von Herrn Nicolaus von Luczenbacher für den Stall des 
Trainers E, Hesp in Göd als erster Jockey engagirt, 
F. B, Black, welcher seit dem Jahre 189 in Rngland 
reitet und in den letzten Jahren zu den meisibeschaftigien 
Jockeys im Norden Englands gehörte, ist ein Reiter von 
guter Classe; er wurde in England in eine Linie mit 
Rumbold gestellt, den er num zu ersetzen berufen lit. 
Black erzielte seine besten Erfolge im vergangenen Jahre, 
wo er 5) Rennen gewann. Heuer felerte Black, welcher 
246mal in den Satlel stieg, DL Siege Er kann aber kein 
niedriges Gewicht, kaum unter 59 Kg., reiten, 


ZAHLREICHE HENGSTE wurden ım Laufe des 
Herbstes von der ungarischen Regierung zu Zachtzwecken 
erworben, darunter Chrysander, Dandolo, Eigentlich, 
Goher, Hirnök, Sosehho, Kelet, und, Ravachol, Seolga- 
biró, Wedding eve und Wette nicht. Die eisleithanische 
Regterung hat ausser Doge und Mont Rose, von deren 
Erwerbung wir bereits berichtet haben, noch Seier Cross 
und Watchman angekauft, Der letrigenannte vom Grafen 
Zdenko Kinsky von Zsupun—Wave gezogene Hengst war 
zwar ein Rennpferd von sehr massiger Classe — er hat 
nie ein Rennen gewonnen — aber er isl ein sehr correct 
gebauler Hengst, der als Halbblntbeschaler vorzügliche 
Dienste leisten sollte, 

IN AUTEUIL werden auch im kommenden Jahre 
an den beiden ersten Tagen des Sommer-Meetings die 
Grosse Pariser Steeple-chase und das Grosse Hürdenrennen 
von Auteuil, welche vor Kurzem in ihrer alten Fassung 
ausgeschrieben wurden, gelaufen werden. Für die beiden 
grossen Hindernissrennen ist wieder in Wien eine Nennungs- 
stelle errichtet worden; zu nennen Ist bis 50. December. 
Die »Soci&i& des Sieeple-chases de France», welche be: 
kanntlich die Rennen in Auteuil veranstaltet, hat übrigens 
iu Gemassheit ihres mit dem Union-Club getroffenen Ueber- 
siokommens die vor Kurzem von allen deutschen Renn- 
platzen ausgeschlossenen Herren A. Meder und E, Hampton 
von allen ihr untersiebenden Rennbahnen verwiesen. 


SALTA ist der Name eines neuen Spieles von geist- 
reichen Anlagen und grosser Vielseitigkeit, In Hamburg 
hat sich ein Salta-Club gebildet und auch die Wissen 
schaft het sich schon mit dem Neuling befasst; soeben 
ist bei Güschen in Leipzig eine kleine Broschüre des be- 
kannten Mathemalikers Professor Dr, Hermann Schubert 
erschienen, die sich in eingehender und leicht verstand- 
licher Weise mit den Spielregeln und den ausserordentlich 
zahlreichen Spielarten beschaltigt Das Werkehen bringt 
zum besseren Versiandniss eine wirklich gespielte Salta- 
partie mıt kritischen Bemerkungen sowie eine Besprechung 
der wichtigsten Kampfarten. Auf beides, Spiel und Bro- 
schure, seien unsere Leser biemit aufmerksam gemacht, 


HULTON, der in Kladrub aufgestellte Englander, 
wird im nachsten Jahre in ausgedehnlerem Maasse zur 
Vollblutzucht verwendet werden. Das k. und k Hof- 
Beslütsamt in Kladrub gibt bekaunt, dass Zulton Voll- 
blutstuten, welche noch keinen Sieger gebracht haben, für 
eine Decktaxe von 50 A, Mütter von Sieger aber nm- 
sonst deckt, Unter diesen Umstanden wird der überaus 
vornehm gezogene Hengst — er ist em Sohn des grossen 
Galopin und der Zsonomy-Tachter Znfruder und gehört 
der Renn-Famılie an — gewiss lebbaften Zuspruch seilens 
der ästerteichischen Züchter finden. Ritimeister Artbur 
Trankel hat bereits heuer vier Stuten, darunter Blushing 
Zeg und JMassezef's Mutter Afinever, von Hilton decken 
assen, 


DER ANKAUF von Triumph bildete den Gegen- 
stand der Berathung in einer am vergangenen Montag ab- 
gehaltenen Comitesitzung des österreichischen Jockey- 
Clubs. TyrumfA hat sich bereits einen guten Namen als 
Vateıpferd gemacht, Trial, Vigszinhds, Regent, Ana 
tole, Futár, Sylvester, Albatros, Aldr, Fille, Sarolta, 
Claireite, Sherman und Zuureata små Pferde, welche der 
Vere-bungsfahlgkeit des ästerreichischen Derbysiegers von 
1889 das bese Zeugnis ausslellen, Da der gelorderie 
Preis nur 20.000 A betragen soll, eine Summe, welche 
durch die Deckgelder in wenigen Jahren hereinzubringen 
ist, so steht dem Ankıufe von ZriumpA wohl nichis im 
Wege. Derselbe dürfte auch zur Stunde, als diese Zeilen 
geschrieben werden, bees erfolgt sein. 

DIE GLUCKLICHEN LEUTE, welche die Noth 
nicht kennen, die ein harter Winter dür die Armen mit 
sich bringt, und die in den letzten zwei Jahren so viel 
uber die Winlerwarme und deu Mangel an — Eis und 
Schnee zu klagen haften, sie koonen heuer wohl zufrieden 
sem. Das Thermometer seit einer Woche beslandig unter 
Null, Schnee in Massen, kurz, die Risläufer und Schlitten- 
fahrer, die Skilaufer und Tobogpanfreunde haben die 
schänste Zeit fur ihre Vergnügungen, und die Weihnachten 
1499 werden wieder einmal ihre richtige Farbe haben, 
Vom Semmering wird gemeldet, dass dort auf den Strassen 
nach allen Richtungen flottes Schliitengeklingel ertönt, 
und werden die zu Hunderten angemeldeten Weihnachts- 
gaste ganz vorzupliche Schliltenbahnen vorfinden. 


DER RENNSPORT in Nordamerika steht be- 
kanntlich auf einer sehr hohen Stufe. Dies beweisen 
neuerlich wieder die 478 Unterschriften für die Great 
Filly Stakes van 1902, das werlhvollste Stutenrennen der 
Vereiniplen Staaten, Die verschiedenen Einirittsgelder 
kosten zusammen für eiu Pferd 250 Dollars, die Sregerin 
erhalt aus den Einsüzem, zu welchen eine feste Summe 
von 50J0 Dollars kommt, cirea 80.000 Dollars Der cali- 
fornische Jockey-Club hat kürzlich auch eio Futurity- 
Rennen ausgeschrieben, abnlich jenem, welches schon 
seit langer Zeit auf dem alljahrlichen Programme des 
Coney Island Jockey-Club steht. Das neue californische 
Zweijahrigenvenuen wird im December 1909 gelanfeu 
werden und dem Sieger ungefahr 50.000 bis 60.000 Dollars 
eintragen, 

AUS KISBER erbslten wir bei Schluss des Blattes 
die Listen der für die dortigen Hengste angemeldeten 
Stuten. Wir behalten uns vor, des Naheren darauf in 
machster Nummer einzugehen, und constaliren hier nur, 
dass Dunure 4b, Bona Vista 42, Gaga 4l, Ganache 9l, 
Culloden 96, Guerrier und Kosma 15, Galaor 18, Pri- 
"ds JI. sieben, Fendt drei und JMomtbar zwei Vollblut- 
stuten zugewiesen erhalten haben, wahrend Z'ičow gar nur 
eine Stute zu decken bat, Von den Kisbérer Stuten selbst 
gehen Vertumna und Caramella zu Bona Vista, Hamproch. 
und Bead-roll zu Dunure, Fleurette und Marie Therese 
tu Korma, Groscpatch uad Peeress zu Guerrier, Doralice 
und Trudel zu Ganache, Coureuse au Primds IL, Lady 
Eaton au Fendk, Marden Agnes au Galaor, Snapshot tn 
Culloden und Orsova zu Gaga. 

EINE SCHAAR von Hindernisspferden, wie in so 
grosser Zahl wohl nur sehr selten in einem inlandischem 
Tratoingetabliisement vereinigt waren, befindet sich derzeit 
unter der Obhut von George Herbert, Dieser erfahrene, 
überaus tüchtige Trainer bereitet namlich für die nachst- 
jahrige Hindernisscompngne nicht weniger als 21 Pferde 
vor, von denen fünfzehn dem Herrn Victor Maulner von 
Markhof gehören. Unter den Pflegeheföhlenen des Trainers 
Herbert befinden sich so bewahıte Steepler wie die alte 
Lady Anne, Millefleurs und Aide, so gute Hürdenpferde 
wie Erbprinz, Gallietrac, Nell, Bothara und unius und 
so versprechende Neulinge wie Duna, Round the corner 
und Dominik. Meister Herbert hat heuer wirklich glän- 
zende Erfolge aufzuweisen gehabt; er dürfte das kommende 
Jahr gleichfalls mit einer sehr gunstigen Bilanz ab- 
schliessen. 

VOM »TURFBUCH 1900« von Victor Silberer, 
das wie in den drei letzten Jahren wieder 10 zwei Theilen 
zur Ausgabe gelangt, erscheint Ende dieser Wache der 
erste Band. Derselbe ist noch reichhalliger als seine Vor- 
ganger, er ist fraglos ein absolut unentbehrliches 
Nachschlage- und MHilfsbuch für jeden Besucher der 
nachstjahrigen inlandischen Rennen. Er enthalt die 
sammilichen Resultate aller heuer in Oesterreich-Ungarn 
stattgefundenen Rennen, die vollkommen genauen und 
verlasslichen statistischen Listen über die diesjahrigen 
Erfolge der Pferde, der Rennstallbesitzer, der Vater: 
pferde, der Herrenreiter und der Berufsreiter, sowie end- 
Jich die Siegerlisten aller grossen Rennen des Inlandes 
nad der bedeutendsten Zuchiprüfungen des Auslandes, 
wert also einen ebenso umfangreichen als uberaus inter- 
essanten Inhalt auf. Preis 16 K, für beide Bande Der 
Band I allein wird nicht abgegeben 

DIE TERMINE fur die nachsijahrigen Rennen in 
Wien und Koltingbrunn sind nunmehr bereits lesigezelzt- 
Die Zahl der Freudenauer Reontsge wurde gegen heuer 
wm einen vermehrt, auf 88 gehoben, und zwar wurde das 
Seplember-Meeting von acht auf neun Tage erweilert. 
Das Fruhjahrs-Meeting beginnt am 15. April, am Oster 
sonntag, und dauert bis zum 3. Mai, dıe Sommerrennen 
fallen in die Zeit vom 91. Mai bis 12. Juni, das Sep- 
iember-Meeting wahrt vom 2, bis 16. Seplember, das Oc- 
tober-Meeting vom 16. bis 28 October. Ein November- 
Meeting worde nicht ausgeschrieben, doch wird es an 
einem solchen wohl auch im nachsten Jahre nicht fehlen. 
In Kottingbrunn findet nur ein grosses, neun Tage um- 
fnsaendes Meeting in der Zeit vom 22, Juli bis 5. August 
statt, Von der Abhaltung von Fruhjahrs- und Herbst- 
rennen in Kottingbrunn hat man angesichts der schlechlen 
diesjahrigen Erfahrungen Absland genommen. 


EIN AERO-CLUB wird in Wien gegründet. Der 
Zweck des Vereines ist die Färderung und praktische 
Ausübung der Lufischifffahrt. Bei dem Ipenstande, als 
diese Gründung sowohl fur die militärischen als auch für 
die wissenschaftlichen Kreise von hohem Werthe ist, darf 
auf die vollste Unterstützung des neuen Unternehmens 
von Seite sehr maassgehender nnd einBussreicher Factoren 
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gerechnet werden. Zahlreiche Personen der besten Kreise 
baben schon ihren Anschluss erklart, und dürfie der neue 
Verein daher in kürzester Zeit unter den schönsten Auspicien 
io's Leben Ireten. Personen, welche sich dafür interessiren 
und sich an der neuen Gesellschaft von Hause aus zu be- 
Iheiligen wünschen, wollen sich gefälligst persönlich oder 
schriftlich in Victor Silberer's Verwaltungskanzlei, Wien, 
I, St Annahof, anmelden. 

EIN STADION wird nachstes Jahr den vielen anderen 
Attractionen der Pariser Welıausstellung angefügt werden. 
Dasselbe ist zum Schauplatz mannigfaltiger sportlicher 
Weıtkampfe bestimmt, an denen die hervorragendsten 
Meister der verschiedenen Lander Iheilnchmen sollen, Das 
Bauwerk soll in der Avenue de la Grande-Armee liegen. 
Es ist als eine grosse Arena von 2000 Quadratmeter ge- 
plant, welche 10.000 Personen fassen konnte Nicht nur für die 
olympischen und modernen feldathletischen Spiele, denen es 
baupisächlich gewidmet ist, wird sich dieses athenaeische 
Stadion eignen, sondern auch für andere Veranstaltungen, 
wie Preisschiessen, Fechtturniere, Ringer- und Boxer- 
kample, aulike Wagenrennen, mrabische Reıterspiele und 
Stiergefechle. Scbaustücke aus allen Zeilen sollen dori 
aufgeführl werden, so Triumphzuge, Gladiatorenkampfe, 
mittelalterliche Spiele, Krenzzuge, glanzende Feste aus 
der Zeit Ludwigs XIV , endlich Militsrisches aus unserer 
Zeit. Auch grüsse Concerte werden in der Arena statt- 
finden. 

KARLSBAD gewinnt jetzt als Rennplatz colossal 
an Bedeutung, indem der österreichische Jockey-Club die 
Leitung der dortigen Rennen vollstandig m die Hand 
nimmt, Damit ist der Erfolg der Karlsbader Rennen ge- 
sichert. Die Sache wird nunmehr in der einzig richtigen 
Weise, namlich in grossem Style angelasst werden, Aller- 
dings ist dazu nöthig, dass Karlsbad selber auch noch 
das Seinige zum Gelingen beilragt, denn was bisher auf 
dem dortigen Rennplatze geschaffen wurde, xeicht bei 
weilem nicht aus; es muss vielmehr die ganze Anlage noch 
wesentlich vergrossert nnd verbessert werden und dürfen 
wohl noch für 100,000—150 000 A. Investirungen noth- 
wendig sein, Diese Ausgabe wird aber Jetzt, wo die Zügel 
des ganzen Unternehmens in den richtigen Handen nind, 
mur eine gute Capitalsanlage sein, die sich sicher ver- 
zinsen wird und für ganz Karlsbad in kürzester Zeit die 
reichsten Früchte tragen muss. 


HAZLEHATCH, der ellfjahtige Hengst von Hermit 
—Hazledean, ein Angehöriger der Familie Il, wurde vom 
Oberlandstallmeister Graf Grorg Lehndorfl für die previsische 
Gestütsverwallung erworben. Zanlehatch, der als Zwei- 
jahriger einer sehr guten Classe angehörte, spaler aber 
nicht mehr besonders viel auf der Rennbahn lelstete, hat 
sich in England bereits im Gesiute hervorgethan, Dax 
beste englische Product des Hengstes, der in Neustadt anf- 
gestellt werden wird, war Birehrod, Anch bei uns sind 
Producte von Haslehatehbereits mit Erfolg gelaufen, namlich 
Zaunkomig und Corsica, Ausser Maslehatch wurden nm 
Mittwoch und am Donnerstag in Newmarket nach mehrere 
Multerstuten fur deutsche Rechnung erworben, darunter 
fur Gradlin um 1650 gu Unorna, geb. 1802 v. Galoplo— 
Primavera, gedeckt von Zsinglans; für den Norddentschen 
Zuchiverein um 1000 gs, Zady Alippant, geb, 1890 v. 
St, Simon — Gay Ducheag, gedeckt von Orvieto, und um BO gs, 
Work Girl, geb. 1891 v, Galliard— Datnaway, gedeckt von 
Laveno, und für Harzburg um 900 ga. Vicensa, geb 1888 
v, Benudesert— Venice, gedeckt von Juggler, und um 
186 us, die 1690 von Galherd--The Caber gezogene und 
von Sempronius gedeckte Fling, mit einem Hengstfohlen 
von Sempronius 

PILATUS ist in einen grossen Rahmen hineinge: 
wachsen und sieht jetzt vorzüglich aus, besser als jemals 
zuvor. Er gilt in Alag ala der ernsteste Derbycandidat, 
uo'z seiner schweren Niederlage im Auslrin-Preis Trainer 
John Reeves bezeichnet dieselbe als ihm absolut unver: 
standlich, weist die Annahme, dass der Saradand-Sohn 
kein Stehvermögen besitze, als nnrichtig zurück und hofft 
zuversichtlich, mit Pulatus das dritte Oesterreichische Derby 
für den Baron Hermann Künigswarler zu gewinnen Der 
Hengst sol! übrigens, ealgegen anderen Nachrichten, be- 
stimmt vor dem Derby in der Osffentlichkeit erscheinen, 
und zwar durfte er wabrscheinlich (nr den Alager Preis 
gesattelt werden, Bluhend sieht auch A014 aus, dem all- 
gemein eine gute Dreijabrigencarrire prophezeit wird 
Schade, dass der Hengst als Jahrliug blos für das Nemzeti 
genannt wurde. Unter den Alager Jahrlingen fallen jene 
von John Reeves und T, Ball auf; sie werden in den 
Zweijahrigenkampfen der pachten Saison eine grosse Rolle 
spielen. Zufrieden darf man auch mit der Verfassung der 
Ffegebefohlenen des Trainers Charles Planner sein, welcher 
korilich zwei Zweijahrige uod einen Dreijahrigen des 
Grafen Adalbert Sternberg zugı wiesen erhalten hat. Unter 
den Pferden im grallich Schönhorn’schen Elablissemenl 
stechen Zregy und York hervor. Aus dem Letzleren sollte 
vin sehr gutes Hindermiespferd werden. 


IN PRAG beabsichtigt man, eine neue Renngesell- 
s haft dem Namen »Prager Renn-Vereine zu 
gründen, und zwar sind es die czechischen Sportkreise, 
welche dies vorhaben. Es sollen sich anch verschiedene 
Stadirathe fur das Project interensiren und soll stadtischer- 
seits die Geneiglbeit bestehen, das Belvedere als Renn- 
platz zur Verfügung zu stellen Auch der Prager Verein 
zur Hebung des Fremdenverkehres soll den Plan zu 
unteratutzen bereit sein. Die Hanplirage wird allerdiogs 
sein, ob man zu dem gedachten Zwecke einen Fonds von 
200.000 300.000 A. aufzubringen vermag, denn was die 
Errichtung eines modernen Rennplatzes kostet, konnen die 
Prager Projectanten sehr leicht jetzt an Karlsbad schen. 
Kleiner inscenirt würde die Sache aber sicher nur einen 
Misserfolg baben, ganz abgesehen davon, dass es woh/ 
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nicht dem Range der Stadt Prag entsprechen würde. 
Was der alte Haudegen Montecucculi vom Krirgführen 
sagte, gilt auch fur die Anlage einer Rennbahn, deshalb 
werden die Herren in Prag, welche sich mit dem grossen 
sportlichen Projecte tragen, nur praktisch handeln, wenn 
sie, hevor sie sich mit weiteren Details befassen, ibr 
Hauptaugenmerk der Finanzfrage zuwenden, denn mit der 
befriedigenden Losung dieser steht und — lallt ihr ganzes 
Vorhaben. Also vorerst: Thuet Geld in Euren Beutel . 


VOM SEMMERING wird berichtet, dass demnachst 
eine Telephonverbindung zwischen dem Semmering und 
Graz eroffaet werden soll. Das bietet uns den Anlass, 
einmal offentlich festzustellen, dass das Telephon auf dem 
Semmering sehr viel zu wünschen lasst und keines- 
falla aal der Hohe steht, wie es sich in der vornehmsten 
Sommerfrische Wiens und an einem Orle mit so lebhaftem 
Fremdenverkehr gehören wurde. Nicht etwa dass das 
dorlige Postamt irgendwelche Schuld trüge, das Gebrechen 
und die Ursache zablloser Klagen des Publicums hegt 
in dem Umstande, dass an dem Drahte, der den Semmering 
mil Wien verbindet, noch eine ganze Anzahl von Orten 
langs der Südbahnlinie hangt, die alle ebenfalls auf diesem 
einen Drahte mit Wien telephonisch verkehren! Die 
Folge davon ist, dass man auf dem Semmering oft halbe 
Stunden lang warten muss, bis der gewunschte An- 
schluss bewerkstelligt werden kann! Unter solchen Um- 
standen wird das Telephon hochst unzuverlassig und sein 
Werth sehr reducirt. Es it niemals darauf zu zahlen, 
wirklich rasch elme Mittheilung machen zu konnen, und zu 
gewissen Tapesteiten kann man mut Sicherheit nur auf Eines 
rechnen, namlich darauf, dass man — sebr lange wird 
warten mussen. Das ist nicht blos eine Unannehmlichkeit, 
ein Uebelstand, sondern in vielen Fallen, wo die Minuten 
kostbar sind, eine wahre Calamitat, Wie wir die Ver- 
baltniase auf dem Semmering kennen, ware daher die 
Schaffung einer soliden, verlasslichen, raschen Verbin- 
dung mil Wien viel wichtiger als jene mit Graz, fü 
die ein grosses Bedürfoiss kaum noch vorhanden ist, Viel 
dringender und wichtiger ware auch eio Anschluss von 
Mürzzuschlag, wohin ein sehr lebhafter Sprechverkehr 
zn erwarten stunde, da sich dort sehr viele Geschaftsleute 
befinden, mit denen rasch sprechen zu konnen für die 
Hotels oft sehr wichtig ist. Desgleichen befinden sich dort 
Aerzte, Spital, Apotheke, Glaser, dann auch bildet Mürz- 
zuschlag den Ausgangspunkt der Neuberger und Marlazeller 
Touren, Indem wir dies der hachlöblichen Postverwaltung 
zur Kenntniss bringen, erlauben wir uns auf eine gütige 
Berücksichtigung der vorgebrachten Klagen und Wünsche 
zu hoffen. FS 


SIEHE das Inserat der aTorfindustrieu Seite 1502, 

IM »ST, ANNAHOF^ taglich Militar-Concert 
im grossen Saale. Anfang 4,8 Uhr Abends. 

A. HUBER, k. und k, Hofphotograph, When, 1, 
Stefanspiatz, uad IV., Margarethenstrasse (8. Speclalisi 
für sportliche Aufnahmen, 

ALS WEIHNACHISGESCHENK sehr passend 
für Sportsmen iat das vorzügliche Bild von Colonel Kuser, 
nach dem grossen Oelgemalde von Blaas, Dasselbe kostet 
schwarz 10 f, in Farben 15 fl, umler Glas in elegantem 
Rahmen 5 A, mehr. Vorrathig hei der Verwaltung der 
»Allgemeinen Sport-Zeitungu, Wien, L, St, Annubof. 

GRAND HOTEL ERZHERZOG JOHANN. Die 
bedeutende Kalte, welche in den letzten Tagen eingetreten 
ist, zeigt erst die grossartige Anlage des neuen »Graud 
Hotel Erzherzog Johanna auf dem Semmering in glanzendstern 
Lichte. Ob das Thermometer 6 oder 20 Grad Kalte zeigt, 
das vornehme Hans ist in sammtlicheo Raumen deste 
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gleichmassig durchwarmt, Die grosse Empfangshalle, alle 
Gange, Stiegen, Closets, die Salons, sammtliche Zimmer, 
Alles ist so behaglich und woblig temperirt, als ware maa 
mitiea im Sommer und nicht inmitten des Winters in 
einer Landschaft voll Schnee und Eis, Wer das Hotel 
seit dem Herbst nicht besucht bal, wird beim Wieder 
kommen erstaunt sein über die pracblvolle neue Aus- 
schmuckung, welche die öffentlichen Raume, aber ins: 
besonders die Halle erfahren habeo, Der Eigenihumer des 
Hauses hat kürzlich von einer Reise nach Paris eine 
ganze Ladung werthvoller Kunslschatze an Bronzen, Vasen 
und sonstigen Sehenswürdigkeitenmitgebracht, so dass die 
Halle vnd die Salons des »Graud Hotel Erzberzog Johanns 
schon jelzt ein kleines Museum bilden. — Wer noch für 
Weihnachten Zimmer will, wird gut daran thun, sich die- 
selben ehestens zu sichern, da schon schr zahlreiche Be- 
stellungen vorliegen und das Haus sehr bald für die be: 
vorstehenden Feiertage ausverkauft sein wird, 


She Let Him Swing. 


»Willlee she cried (om Ihe window, »you two 
bays get right out of that hammock, The first thing you 
know you will break it down « 

Two little fellows like me and Tommy break it 
down!s exclaimed the boy. 

»Yes, yon will. 

sAn last night when thal Mr. Smithkins was calling 
on you an' you got tired sillin on the porch an'—e 

«Never mind, Willie. she interrupted, hastily. 
Maybe it's all right, after all.« 


Two gentlemen walking togelhrr came by a stately 
new huilding. «What a magnificent strncinre!« said one. 

Yese replied the other; »but I cannot bear ta 
look at it often as I pass De 

aThat is strange; wby not?« 

»Because it reminds me that Ihe owner built it out 
of the blood, ihe aches, aud groans of his fellow-men — 
out of Ihe grief of crying children, the woe of wailing 
women « 

»Gracious! What is the owner — a moncylender, or 
a pawnbroker, or something of the kind?« 

»Oh, no; he is a dentist. u 


Le grand-papa: »Diles donc, Mélie, à quoi done 
jouent les enfants 
La maman: sAu bilboquel, grand-père. ..u 
Le graud-papa (qui a l'oreille mn peu dace): 
»Au pickpoket?... de mon temps ou se contentait de 
jouer au voleur, tout s'anglomanise! ., e 


r Dn 


Un juge demandait à un homme prevenu de vaga- 
bondage: 
Depuis quand êtes-vous sans iravail?« 


en 


»Depuis que j'ai eu le malbear de perdre ma 
mère, man juge, répond notre homme d'une voix 
1 were der 


»Et qoel age aviez-vons quaud vous l'avez perdue?« 
seg mois, mon juge!» 


Als Bereiter 


sucht ein 24jahriger, mit besten Zeugnissen 

versehener Stallmann ` unterzukommen. 

Eventuelle Referenzen ertheilt Herr Graf 

Desfours in Klattau. Zuschriften erbeten an 

Josef Kopp in Gross-Kosie, Post Chlumetz 
in Böhmen, 


Als 


Stallmeister oder Huntsman 
sucht Stelle 


Charles Brightwell, welcher H Jahre bei Herrn Dreher als 
zweiler Stallmeister in Tordan und vordem bei Herrn 
Grafen N. Ksterbazy in Totis bedienstet war. Derselbe 
ist mililarfrei und der englischen, deut chen, ungarischen und 
böhmischen Sprache machtig. Gef Anfragen an Ch. Bright- 
well, Wien, Ill. Rennweg Nr, 2, Polais Schwarzenberg 


Das Training des 


Rennpferdes. 


Ya Victor Bilberer 


Bn 
Brfabrungen der orfolgrelob: 
men Trainer Jones Landi 


George Ernst. 
AD Pf, 


itinali 
Aportmäuaig gebunden 


EDan. 


Winter-Sehwimmbassin. Monlag und Donnerstag für Damen, alla 

rigen Tags (hr Herren. (Lufi wad Wanner gewärmt.) Dampi, 

c Vor ben metr nen ah ate Sa 
Srema nem 


Wien, IT. Obere Donaustrasae Nr. 98. 


NEO 


zu vermiethen 


Fiteltomniss-Herrschalt Tatatövaros 


Nahere Auskunft 
ertheilt die herrachaftliche Direction in Tata (Ungarn) 


Die Beachtung dieses Kork- 

brand-Zeichens, sowie der 

rothen Adler-Etiquette wird 

als Sehutz empfohlen gegen 

die häufigen g Falsehungen 
von 


ni: Giesghúbler Sauerbrum, 
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DI DECEMBER Zem, 


RENNEN. 


TERMINE. 


1890. 
ENGLAND. 
Haydock Park... 
Leopardstown. 
Kempton Park ` 
Wolverhampton 
Keis Park. 
Hurst Park 


+19, 20. December 

. . 36. December. 
D Desenber 
December 
ecember 
ecember 


1900, 
OSTEREEICH- pus 


INTR pU Ee TN 
Are, Grrobjubie-Meertbg) 26.1 16, Dada 


T, 8. 26., 16, April 
16, $8., ELS 

Le 
poem. 


Dudepssl, . B, 15: 125337 EA jog "si, Mmi 
Wien (Sammer) Mont): $4, WE 91, 29., 81. Mal, Dur tyhi 

"LL 
Alag (MU, 32, 14, 17, 29. Juni 13. doll 
BL ófok R SE s Fe 
Totis d S 5. Jut 
Kottingbrunn: S9, i, 2 2B, Baa 1. Ju, 3. 4,5, August 


Teira-bomular 10. August 


Kudapan , ni, 22., 93., 35., 26, Augunt 
å KR [ED & Beptemher 
AUN rent 


ERANIREIOH, 
i oun E Re I8., 15, 18., 21., B4., 16. Janner 


Nirma 


NENNUNGSSCHLUSSE, 


FRANSREICH. 
December. 
= 19, Nizza: Prix de Monte Carlo. 30,00) Fres. — Grand Prix 
do Monaco. 40.009 Fres, — Grand Prix de la ViN de Nie. 
30.000 Fres., zu nennen. 


NENNUNGEN, 
Baden-Baden 1901, 


GR, PR. V. BADEN, Goldpokal und 80.000 Mk 
3400 M. 161 U. 

Graditz! Dat bbr. H. Zfirsa Schaffy v. Delphos od. Le 

Justicier—Mirza und 3j. F-H. Žauntonig v, Chamant 


br. H, Patrisier v, Fulmen—Forelock, dj, br. 

hus v. Fulmen Gymnich und Bj br, H, Problem 

v. Hannibal —Gloriette. 

A Beit's 4j br. H Orisaba uod 4j, br. St. Oly. 

Gf, H. Bethusy-Huc's 3j. F. „E Goldschaum v White- 
fee Guadeloupe und Bj. F«St. Comodianten v, White- 
Trinr-— Comical. 

G. v. Bleichröder'n 4j br. H Cowes, 4j, br. St. Clairette, 
dj. F-H, Dardalus v. Sacnband—Dladem, v Arcadian, 
Bj hbr. H, Delos v. Saraband—Lady Hermit, 8). F.-H. 
Dictator v, Saraband—Countess Vega, Bj, F.H. Dronera 
v. Saraband--Rayal Wink und 3j. hbr, St. Dower v. 
Saraband— Voloskn, 

Fch, E, v. Fürstenberg's 8j. br. H, Gaudy v, Gouveraeur 
—Symphonie, v. Peregrine, und 9 "F.H. Nisus v 
Nickel —Nestgode, 

Mi v, Gossler's 8), br, H. Taki v. Potrimpos 


Lady Bird 

“apt. Green's 8j, br, H. Feldjäger v. Talpra Magyar— 

Faithfol, BJ. br. M. Muberius v. Fulmen— Hildegard, 
D. Pn. Rabenstein v Nickel—Rahenklippe und Bj. 
F.-St. Jolanthe v. Fotrimpos —Joyful. 

R Daniels 3j, br. H. Grindelwald v, Le Sancy—Guzla, 
v, Palais Royal, und 8j. Sch,-St, Primavera v. Le Sancy 
Pagode, 

v. Heemskerck’s 3j. br, H. Kismat v. Nickel—Kulyı 

Gf, E, Henckel's Bj BH. Ziberiador v, Forage—Lady 
May, 

Fürst” Hohenlohe-Oehringen's 8j. F.-St. Zirbelnuss v. Sara- 
band— Hazledell und Bj. br. St. Zwleika v. Saraband— 
Mosque 

G. PEUT Bj. br. H. Archifer v. Dorn — Archeress, dj. 
br. H. Misteltein v. Aspirant—Mint Lozenge und 3j 
br. St. Judica v. Konigswinter—Schnepfe, 

A. v. Kaulla's 8j. F.-H, Kampsinit v. Bandit— Rosa Alba 
und 3j hr. H. Safed v. Chamant—Saffı. 

J. Kübn's 4j. br St. Kamde und Bj. br. H. Widukind v. 
Chamant— Windsbraut, 

C. v. Lang-Puchbof und A, Schmieder's dj. F.-H. Hagen, 
8j. br. H. Zoki v, Talpra Mapyar—Luciennes, 3j. br 
St, Hutschachtel v. Matchbox— Hyères und 3j. Sch.-St. 

\ v. Le Sancy—Migrane, 

M. Levy's 8j. br. H. Steimadler v. Galliard —Santa Maria, 

M. v. Lutz’ 8j, F-H. Zpirus v, Valauris—Embla. 

Dr. J. Magna j. br. H. Whist v. Galliard— White. 
Thorn. 

H Manske's 4j. br. H. Siegwart, 4j. br. St. 
und 3j. br. H. S/anderer v. Realist—Slang. 


Smaragda 


pd 


Gest, Mariahall’s 3j. br. H, ‚Niederrad V. Le Saney— 


Nicht schlecht und Bj. br Sr. Zif v. Sat Galien— 
Fledermaus, 
V. Mars 4j br. H. Podbielski, 9j. hbr. H. Dante v. 


Archer—Daphue, A. br. H. Washington v. Archer— 
MESURE und Bj. bbr. St. Physik v: Dalberg — Phyl- 
lida, 

U. v. Oertzen's 3j F.-H. Autos v. Hannıbal— Autonomie 
und 3j, F.-St, Zore v, Hanulbal—Lucia 

Frh. Ed, v Oppenheim's 4j. schwbr. H. Dor Jos4, Bj 
dbe, H. Zeaulieu v. Dorn—Rıviera, v. Isonomy, dj. 
F.H. Brackvogel v. Little Duck— Schottland und 3j 
F,-St. Semiramis v. Dorn — Sappho. 

Pappen's 3j. E.-H. Aladin v. Delpbos— Armida, Bj. F.-H. 
Rheinfels v. Gallıard—Rhineland und 3j. F.-St. Ohne- 
sorge v. Hannibal — Ordnung. 

J. Rosenheim'a 3j. br. H. Ga/Zfel v. Galliard — Walküre 
uod Bj br. H Sanct Peter v. Kegy-ur--Himmelblau. 

A. Schmieder's 8j. br. H. Volker v. Galliard— Vivacious. 

C. Schnecberger's Bj. F.-H. Feuerbach v. Vasistas—Feurig 
und Jj. br H. Versuch v Alconbory—Senta, 

Gt. T. Sierstorpf's 3j. br. St. Wigwam v. Althorp— Wag- 
tail. 

W. v. Taczanowski's 8j. F.-Sl. Zorzyma v. Bracken— Pera 
A, 

W. v. Tiele-Winckler's 8j. br, H. Arrak v. Le Tusticler 
—Ariadne und 3j, F.-St. Slivnitsa v, Galliard —Sly. 
Weinberg's 4j br H. Wolfgong, 8j. F-H. Furbo v. 
Gouverneur—Fripannesu, 8j F.-H. Michel Angelo v. 
Potrimpos—Mizpah, v. Savernake, und ij. E H. Verísmo 
y. Pottimpos— Wera. 

Wesensdorl’s Hj. br, St. 
Albion. 

A Baltazzi's Bj. br, ZZ. v. Hawkstooe—A Life's Mistake 
und Bj, dr. St v. Galopin— Flur Balla 

A. Dreber's 4j, F-H. Capo Gallo, Bj. br. H. Brom v. 
Dunure—Brombeere, Ij. br, H. Gega v. Gaga—Gelkau(l 
und Di. F.-H, Ka/auer v. Beauminet— Kate. 

Gf, T, Festetics' 4j. br. H. Attila und 3j. dbr. 
Simoun v. Saint Simon—Dororoschen, v. Fenék, 
A. v. Pächy’s 4j. br, H. Kara, dj. br. H. Cagliostro v. 
Jack o'Lautern— Zukanft, 8j. br. H. Fa% v. Matchbox 
— Fantasie und Bj. br. H. Zotharlo v, Orwell—Lenke, 
Bar. G, Springer's dj. br, H, Joconde v. Dunure 
Jeunesse und 3j. br. H, Magasan v. Matchbox —M 

Less 

N. v Szemere's dj br, H, Zerlass v. Matchbox— Hero, 

R, Wiener v. Welten's 9], dbr, H. Xalupri v. Pri 
Lubin—Pride of the Ocean. 


Epyeiket v. Nickel —Esterel, v. 


St, 


A Abeille's 3j. br. H. Connetable v. Collistrate—Lace 
Wings. 

J. Arie Dj. br. St. Villechetive v. Hacbioger— Whisper, 
dj. br. H. Purian v, Harbinger- Polydor, 3j. hr. St 


Durandal v Harbinger —Dogaresse 
Secret v. Harbinger—Sarah III 

P, Aumont’s 8j. F.-St, Dulcinge v Clover—Didiue, 

A. Blanc's 4j br St, Bania v, Cheste Orphan Agnes 
und D. br, H, Quartier Mestre v. Le Hardy—Betrouw, 

Gf. Bontbon-Busset's 8]. FSt, Zolote v. Le Capricorne 
—Làgitime. 

J. Boumod’s 4j: br, H, Güencow v Vellow—Glencara und 
8j, F.-H, Dizsous v, Florasan —Dlligenoc. 

J. de Brémond'g 8j. FH, Jacobite v. Iringluss— Mistress 
Gily, 

M. Cillaul's Bj. F-H. Dans Setz ZI, v, Xaintraill 
Diamond Agn F.H. Copernie ZI. v, Clam 
Clymene und Bj. PH. Carme! 77, v. Lutin —Chartreuse, 

R. Carter's 3j. br, H, Ziew/enant v. Begonia—Linolie IE 
und 3j, F-H. Zreambule v. Clamart—Peroraison, 

Th, Carler's 4). dbr. H, Yon v. Avilly— Qnalité 

Hag. v. Chaulnes’ dj. F-H, Moneteau v Fra Diavolo = 
Maribey. 

E. Deschamps’ 4j WM Zw v. Stvart— Corisande, 4j. 
F.-H. Aer v. Krakatoa— Minstrel-Madi und 3j. F.-H. 
Jefferson v. Aquarium —Feverolle, 

A E. Dodges 3j. dbr. H. Auepferg v. Fleuriasant—Io- 
fanterie. 


Ephrossi's zu br. H, Cadoen s, Cambyse—Campanule 


wd Bj. br. H 


= 


und Jj. F-H. Ratafia v Zut—Raguse. 

Estieune's Bj. br. H. Ruy-Blas v. Clover—Fregate, 

F. TEM 4j dbr. H, Sweetheart v. Quassitum—Swaet- 
Ellen. 

E H. Flatman's Dj F-H. Mic v. Le Capricorne—Mi- 
chelette, 

Vic. G. de Fontarce's 8j. F-H. Friso v. Little Duck— 
Colleen-Dhas 


Bar, Foy's Jj. F-H. Siroes v, Kosroe—Schustienne, 

J Gudola's 4j br. H. Ramadan v, Floteal — Buda-Pestb, 
4j br. St. Miutoufle v. Floreal —Mlle, de Machecoul 
und Bj. dbr. St. Amerizue v. Sl. Damien— Asphodel, 

Gaston-Dreyfus' 4j. br. H, Agathos v. St. Damien — Abbe- 
ville, Ai. br. H. Solon v. St, Damien —Sagesse, 3j. F.-H. 
Matador v. St. Damien—Marcia und 9j. dbr, H, Elfe- 
Bey v. Gulliver— Etincelle. 

Hag. v. Gramont's Bj. br. H. Gem ZI. v. Callistrate —Ge- 
nevraye, 

Vie, d’Hareourt's $j. br. H. Saint Armel v, War Dance— 
Sublime und 3j. F.-H. Zennebont v Gulliver—Hellade, 

GI. G. de Juigné's 4j. F-H. Lanercost v. Fra Diavolo— 
Lava, 4j F-H. Robo v. Xainlrailles— Watermark, D. 


Reit-Bahn 


zu verpachten. 
Auskunft ertheilt- REIT- CLUB, Karlsbad | 


Karlsbad 


F-H. Goösech v, Litle Duck—Glencara, 8j. P H. Pro- 
nostic v. War Dance—Providence und D. br. H. Bi- 
boche v. Révérend—Biblis. 

A. Menier's Bj. F.-H Apex v. Ayrshire— Alhambra, 4j 
F.-H. Cag-Martin v. Monarque— Capitale and dj F.-H 
Chamfleury v. Accapareur— Champelre. 

R. Mills’ 3j. E.-H. Cheer-Bays-Cheer v, Buccaneer—Canto, 
Bj. br. H White Heather v. Retreai—Ortruda und Bj. 
br. H. Umber v. The Condor - Papillonne. 

H. Remy's 4j dbr. St. Bonne Afaire v. Läit: Duck— 
Comtesse Caro. 

E. de Saint-Alary's Bj. F-H, Kapurthala v. Pythagoras 
—Kasbah und 8j dbr. H. Cyramo v. St. Damien od, 
Little Duck—Coralla. 

Bar. A. Schickler'a 4j. Sch.-St. Semendria v Le Sancy— 


Czardas. 

Marq. de Tracy's 4j. dor. H. Zest-Lad v. Le Pompon— 
Becassine, 
Veil-Picard's D. br. H. Coucou v. Polygone—Clto- 
pätre, dj, br. St. Za Yonchee v, Clairon—Jachère, 3j. 


F.-Sı. Za Marie v. Clairon—Martba nud 8j. br 
Cantate IL v. Claiton—Princess Catherine. 

H. T. Barclay's dj, dr. St. v. Delphos— Cam Ila. 

Sir J. Blondell Maple's 3j. br. H. Cossach v. Ayrshiee— 
Kosakin, 3j. br. H. Champagne v. Florizel— Honey Cup, 
Bj. br H, Kentish Georg v, Kendal—Chrysalıs und 
3j. br. St. Deubtful Honour v, Royal Hampton od. 
Childwick—La Gloria, 

Marq. de Serramezzana's 8j. die, St, v. Childwick— Fanny 
Relpb. 

W. M, G. Siager's 3j. dir, H. v. 
Girl und 3j. 
im 


St 


Fitz Simon— Venetiau 
br. H. Lady Fairlawn v. Tyrant—Hear 


Sir E, Viuceot's bj. E.H Cranberry H. v. Cranbrook — 
Tiwoona und dj. br. H. Wabun v, Sheen— Wenonah, 


Baden-Baden 1902. 


FÜRSTENBRRG-MEM. Fee, o. 50000 Mk. Jj 

9100 M. 214 U. 

Graditz! br. H. Gaudeamus v. Le Justicier—Glenayer 
(8 Kg er) F-H. /ndigo v, Pumpernickel—Isagon 
(6 Kg. erl) F.H, Leer Mohibamer wv. Chamant— 
Lozengs (D Kg. erl.) br, H, Weitschmers v Pumper- 
nickel— Vision (8 Kg. erl.), F.-St. Doppelwdhrung v 
Carnago—Dorcas (2 Kg, erl) und br. St, Hofluft v 
Delphoi—Helr (5 Kg. ecl). 


Ris Prinz Aribert v, Anhalt's Zr Æ. v. Galliard — 
Diadem, v, Flapeolet (1g Kg. erl), dr. Æ. v. Galliard 
—Friponnean (Djy Kg, er), dr, ZZ, v, Galliard —Harz- 
rose (lh Kg, er), ZH. v, Pampernickel—Princens 
Hamplon (8 Kg. erl), dr. St, v. Galliard—Golden Vnle 
(Lj, Kg. erl) und dr St. v, Galliard—Happy Humpton 
(3 Kg. en) 

E. Bauer's F-St, Zobemaus v. Galliard 
QU, Kg erl). 

GI H. Bethosy-Huc's 
(6 Kg erl) und gie, 
(8 Kg. erl) 

G. v, Blelchroder's*) v, Grammoot—Silver Roan (5 Kg. 
el), v, Joyfel—Wrinkle (b Kg erl), v. Saraband 
Diadem, v. Arcadian; v, Saraband—Alvenlc, v, S 
baod—Lady Hermit, v. Saraband — Royal Wink (2 Kg 
erl) und v. Saraband — Voloska D Kg. sii 

U, v, Boxberg's F-H, v, Talpra Magyar—Cunne, £^. 
v Gouverneur— Villette (Jj, Kg. el) dr. St. v. Talpra 
Magyar—Dingi D Kg, el), dr. St. v, Saint Gatien — 
Fledermaus D Kg. eri), 7-St. v, Delphos—ldee (8 Kg 
erl) und Zr. St. v. Delphos—Tastie H Kg. arlı) 

Doan's Ae, H v. Hans Holing—=Locket. 

PA E. v, Furstenberg's br, H 
Symphonie, v. Peregrine (3 Kg. erl), br, H. Sanct Goar 
v. Gouverneur—Santaella (lh Kg. erl) und F-5i 
Saphora v. Saphir—Nesigode D, Kg, erl), 

Fürst Fürstenberg’s br. H, Tapiti v. Falmen—E lugschrift, 
br. St. Tavapi v. Fulmen —Garryside und br St. Ulm 
v. Hans Heiling —Nanetle. 

Gt. Habn-Basedow's F-H. v. Childwick—Peincess Patty 
(2 Kp. er) und ZZ. v, Trollhetta—Mint Lozenge 
(8 Kg. erl.) 

R. Haniel's Sch.-H, v. Le Sancy— Franche Comté (11, K g: 
en), AZ. v. Le Sancy—Pagode (2 Kg. erl), dr. St 

Saphir—HBrucile Dik Kg. erl), 7.82, v. Bandi 

Etampes (8 Kg. eri) und ddr. St v. Gouvernen— 
Guadix Di Kg erl). 

Gest. Berburg Dr. Æ. v. Nickel—Del Monte (5 Kg 
erl), dr. Æ. v. Pumpernickel—Formica (3 Kg. si) 
F-H, v. Sarabond—Formidable, F-H, v Nickel— 
Statira (5 Kg. erl) und dr. S v. Macheath--Ancraa 
(5 Kg. el). 

M. Hecht's br H, Prahlkans v, Hans Heiling— Pfalz 
(6 Kg. erl.) und br. St. Aymphenburg v. Hans Heiling 
—Nicolette (5 Kg, erl.) 

Fürst Hohenlohe-Oehringen's br, H. Ahnungslos v 
phos—Simplicity (8 Kg. ech), schwbr. H. Aveilano v. 
Galliard—Hazledell (1!j, Kg. erl.) und br. St. Auf: 
gewacht v. Talpre Magyar—Insomaia Dik, Kg. erl). 

Capt. Joe's F-H. v. Deiphos—Lady Clifford (3 Kp. erl.) 

J. Kühn's F-H. Zumzacius v Bandit—Lotte (5 Kg. erl.), 
br. H. Trojaner v. Alconbury n. e. Voung Trumpeler-State 
(8 Kg. erl) und br. St. Cadeau v, Hannibal—Carquois, 

C. v, Lang-Puchhof's F.H. Barenhauter II v Royal 
Hampton—Blank Day (2 Kg. erl), br, H. Ziebhaler v, 
Fulmen—Lucieunes (It, Kg. erl), F.-H. Metternich v. 
Felmen—Migräne (2 Kg. ol), br. H, Sleipnir v. Trenton 
— Sorceress, F.-St. Blumenmadchen v, Meistersinger 1. 
Blumenlese (3 Kg, erl), br. St. Zidburg v. Le Justi- 
cier--Hyeres (3 Kg. erl.) nnd br, St. Schäittenguadriile 
v. Bandit—Seemarchen (5 Kg. eil). 


Miss Helyett IL. 


F.H, v. Whitefrlar —Epulsette 
V, v. Sunt Garlen —Littie Bolla 


Del- 


Ke EH 


Gummi-Specialitáten 


SIGI ERNST " 


1.Karntaerstrasse Nr. 45 (Ecke Kengerstrasse 2) 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Uz 


A. Maunske's br. 
D Kg. sii 
H. Manske's br, H Chrysaprase v. Realisi— Crime (5 Kg. 

erl) und F.H, Michel v. Realist — Mirakel {5 Kg. at) 

Gesi. Marlaball's F.H. Novius v. Meistersinger I.— Nicht 
schlecht und br, H, Sums v. Saphir—Somserin (8. Kg. 
er). 

V. May's F-H. Xonig v. Dalberg—Korigsgunst. (b Kg. 
erl), be St Abbasia v, Triumph — Adria (b'f Kg. ert), 
bbr St. Münze v Dalberg—Momaret (3 Kg. erl), übr 
St. Postkarte v. Dalberg— Petronella I. (b Kg. erl) und 
hbr. St, Zermatt v. Dalberg—Zenob (5 Kg. erl). 

C. E, Müllers br H. /mgal v. Gallinrd—Tmmortelle 
(3i, Kg. erl), br. H. Raderg v. Hans Beiling—Raber- 
klippe (5 Kg. erl), br, H, Wickel v. Nickel— Whiskey 
(5 Kg. erl), E-St. Yora v, Aspirant—Joyful (à Kg. 
erl), hr. St. Zora v Hans Heiling—Los Angeles (5 Kg 
erl.) und F.-St. Rheinburg v. Hannibal—Rheintachier 
(6 Kg, erl). 

Frh. v. Münchhousen's F-H Feuerfunke v. Hannibal— 
Florette (8 Kg. erl), F-H, Zrmim v. Hannbal—Ilse 
(5 Kg, ed.) F-H. Kolibri v Hannibal—Kaly (8 Kg 
erl), E-H Sirocco v. Hannibal— Mrs. ing (3 Kg. 
erl.), br. H. Waldmeister v, Hannibel— Verbena (3 Kg. 
erl.) und F.-St. Aida v, Hanvibal— Armida D Kg, ei 

U. v. Oerlseu's F-H. Nordlandfahrer v Haanibal—Nord- 
licht ($ Kg erl) und E.-H, Fulcher v. Purpernickel— 
Autonomie (3 Kg. ei) 

Frh, Ed, v. Oppenheim's br, H. Michael v. Saphir—Mi- 
caela (1, Kg. e), br. H, Nordpol v. Sapbir—Nora 
(8h Kg. erl), br. H. Sam Remo v. Saphir—Riviera 
(dt, Kg. erl), br. H, Schomgeist v Saraband— Sappho, 
t, H, Souverain v. Saphir— Sainte Alvère (I) Kg erl). 

Tristan v. Saphir—Tnesta Di Kg. erl) und 

. Mandantka v. Ayrsbire—Maria. 

Redem's br. H. Quernero v. Dalberg-Lovrana 

D Kg. erl), br. H. Quecksilber v, Bendigo— Albambra 
ly Kg. erl), br. St, Quadrille v. Bendigo— Karoussel 

tr) und X.St Qual v. Baudit—Ides! 


H Thüringer v. Reilist— Thuringia ! 


AnRupiecht's F-H. Alcibiades v. Beldemonio—Attika. 
di, Kg. erl), br. H. Ben Ali Bey v, Bendigo— Alster 
WU, Kg. erl) br. St. Zo/a Mondes v. Saint Galien— 
Lady Dancer (5 Kg el) und br St, Sykomore v. 
Matrhmaker—Sybil Roy (2 Kg. erl.). 

A. Schmieder's br, Æ v. Trenton—Domiduca und F.-Si 

Briseis v, Despair— Bride of the Sea D Kg. el) 

H, Solloway's br, H. Mein Gluck v. Bandit 
(6 Kg. erl). 

Gf, Tschirschky-Renard's 5 A v, Ssphir—Armada 
(0*1, Kg. erl.), dir. Z7, v Potrimpos— Nectar (8 Kg. erl) 
F-H, v, Freimaurer--Samoa (B Kg. er) F-H. v. 
Pampervickel-- Wahrheit (5 Ke erl), JH. v. Po: 
Yrimpos—Wanda ( Kg, ed), 7... v. Potrimpos od. 
Dandin—Eudora (5 Kg. erh), dr. Sh v. Polrimpos 
Lady Bud (8 Kg. el), Z5 v, Dandin—Olschowa 
(Ep, erl), und £54 v Dandin— Palmistry (8 Kg, erl.) 

v. Wedemeyer dr. H7, v. Bandlt—Eva (5 Kg, er] und 
dr. H. v, Le Justicier—Santa María (8 Kg rrl.) 
Gest, Weil's F.-H, Sieguater. v. Dorn— Scarpe (3 Kg. erl.) 

"Weinberp's dbr. H, Rimins v Milchmanun—R eminisce) 
und Fäi. Bonda v. Saraband — Bayola, 


Rhea 


R. Zersch-Köstrilz’ br. D. Astraeos v. Aspirant— Aste- 
roide, F.-H Frodi v. Alconbury—Fire Spit, br. H. 
Fear v. Valauris—Irrwisch, P St. Drotta v, Friar's 


Balsam- Dovecot und br. St 
—Love Set. 

A Baltazzi’s Dr. H. v Matchhox—Micsoda. Di, 
ed) dr 4, v, Matchbox— Thriftiess (Dh ^ Kg. 
el), ZH, v. Son of a Gun—Fair Rosamond (5 Kg. 
el), dr. H. v, Stronzian— Rossidioe (lta Kg. erl), 
F-H. v, Tokio—Anguste (ih Kg. ed) De Æ v. 
Tokıo— Wagtail (11], Kg. erl.) F-H. v. Zsupan— Ironie 
(V, Kg. ell F.-/7. v. Zsupan— Reprise (UA Kg. erl.), 
br. Sé, v. Common—Lady Paramount, P. v, Match- 
box —Bealrix (11, Kg. erl.) t. v. Mal chbox —Engels- 
Er (U Kg. er). . Matchbox— Hippolrrene 

Kg. el) Dr Matehbox— Wehmuth 
GH Ke eil), à — Erzsike (114 Kg. 


Lodgerda v. Kirkconnel 


Sho 
St v, Panzerschiff 
er), br. St. v. The Deemster—Blue Boadice Däi, Kg. 


erl.) und 7-52 v. Tokio—Coulisse (34, Kg. erl). 
Ernst v, Blaskovits dr. Æ. v. Dunure—Hosnó (1!/, Kg. 
erl.) vnd F,-St, v Gunzersbury— Kine (3 Kg. erl.). 


A, Dreher's br. H. Ajaz v, Janlssary— Agnes Osborne, 
br. H. Hajdu v. Dumure—Geht an Ok Kg. sii 
und F.-St. Kiss me v. Zsspan— Bussi (UL, Kg. er 
v Luezenbachers ZA v. Besuminet— Noisette, 
br. H. v. Morgan Petroleuse und 7.-St. v. Beauminet— 

Tartan Banner, 

Gf. J- Palí[y's br, H. Admiral Rous v. Panzerschift— 
Dornröschen, v. Prism, 

A. v, Péchy's dr. A v. Toklo—Camiola und 3 v. 
Xaintrailles—Pbryne. 

Bar. G. Springers dr. Æ. v. Bona Vista— Teunesge. 

R. Wiener v Welten's JH. v. Díctator— Young 
Tripaway, dr. Æ. v, Friar Lubin—Barraconia und 
F.H. v. Frar Luhin—Gri-Gri. 

A. Abeile's br. H. Macdonald v. Callistrate—Piquette 
(8 Kg. erl.) und dbr. H. Ga/Herafe v. Callistrato—Ga- 
mine (2 Kg. erl). 

J. Arnaud's br. St. Aadette v. Harbinger— France, br. H 
Fisurus v Marceau IL—Falaise und br, H. Hercule v. 
Jouancy —Ellen-Muncaster. 

L. Bedou's H. Frans Hals w. Champignol—Filibeite 
(8 Kg. erl) und H. Rio Grande v. Le Mazarin—Reply 
(5 Kg. erl). 

C. Blanc's br. H. Zeis v. Le Hardy—Betrouw. 

T. Beussod's P H. Vendredi v. Monarque— Vence-Cagnes, 
br. H. Clie Clac v. Simonsan—Cligre v. Musette und 
F.-St, Pastourelle v. Clover— Pas de Qualre. 

J. de Brémond's F.H. Kärgon v. Le Sapittaire— Clari- 
wi. 

P. Comet's H. Zzctewr v. Vignemale— Lyda. 

E. Deschamps! br. H. Aalydor v. Agnarinm—-Golconde 
und F.H. Kruger v. Aquarium ad. Fergus— Feverolle 
2 Kg. erl). 

Th. Dousdebés' F.-St Rınglass v. Trajan—Ringlet, F.-St 


N, 


AMeryeu x. Trajan-—Mademoiselle du Noze, F-H. 


Champagne v. Trajan—Champöire und br H, Trage- 
dien v. Trajan od. Accapateur--Tragedie. 

Estipne's br, H. Zervaal v. Simonian—Fregale, 

E, Exshaw's F.St. Ellen Rockte v Rockhampton— Sweel 
Ellen, F.-St. Pocahontime v. Roconleur— Mammola und 
PH. Fol-y-Pie v. Le Capricoıne—Furbelow. 

Gaston-Dreyfus' F-H, Montelimar v St. Damien—Marcia, 
F-H. Pas-de-Chance v. St. Damien--Persane, dbr, St. 
Sapristi v. St. Damien—Sagesse und br. St. Zscarbille 
v. St, Domien—Etincelle, 

Vie, d’Harcourl’s F.H. Herculanum v, Gulliver— Hellade 
und br. St. Ca/zze v. Gulliver— Cordelia. 

Gf G. de Juigoe's F.H. Arigadier v, Barberousse— 
Brise (5 Kg. erl), F.-H. Dandolo v. Yellow—La Dame 
Blanche (3 Kg. erl), dor. H. Sonde v Diavolo— 
Sonora (8 Kg. erl), dbr. H Souvenir v. Barberoucse— 
Souvereine (3 Kg. erl) und br. H. Revoluttonnaire v. 
Dauphin— Reaction (3 Kg. ali. 

GI. de Lastours br. St. Ceci 6 Ragotsky—Calypso 

() Kg. er.) und F-H. Meycracg v. Monsieur Gabriel 

—Magicienne (5 Kg, eri) 

Bar. Leonino's F.H. Folkestone v. 
(5 Kg. li 

Gf. le Marois' br, H. Maximum. v, Chalet— Urgence. 

A. Menier's F-H Zuisant v. Omnium II.— Jacqueline 


Crafton— Felicia 


und dbr- St. Zisette v. St. Damien — Valena, 
Vic. de Rainnevilles F.-H. Napoleon v. Débarasté— 
Nougatine, dbr. H. Navarin v. Debarasse—Norma, 
dbr, H. Vauban v. Debarassé— Vesper und F.-St, 


Nimègue v. Clamart — Nadejda. 

E. de Saint Aiage F-H, Winnipeg v, Omniom IL— 
Whigt (2 Kg. ell und F-H. Artsona v. Omnium II. 
— Attractive (2 Kg. erl.) 

E. Veil-Picard’s br. H. Ọuesnoy v. Polygone— Queen of 
(he Vixens, dbr. H. Oxford v. Polygone el Bleu und 
br. H, Zemättiche v. Polypone— Horloger. 

Bar, de Waldner's F-H. Morphde v. Llanthony— Moytia. 

Sir J. Blundell Maple's Dr. Æ. v. Persimmon-— Barbetie, 
br. H. v, Persimmon—Sifileuse, dr, A v Kilwarlin— 
Kosakin (J Kg. ed), 7-54 v, Isinglass—Honey Cup 
und dr. A v, Royal Hampton— Lightfoot 

J. E. Plaws bz. H. v. Amphlon—La Belle (9 Kg. tr) 
und jr, H. v. Orme—Miss Vega (9 Kg. erl) 

J. Waugh's br St, Tugelu v. Machest—Donauweibchen 
(5 Kp. erl.) und br. H, Whitinghame v, Macheath— 
Belle Haven (D Kg. erl.) 


PFERDE IN. TRAINING. 


G, Herbert in Totis — Jockey: 
Buckenham. 

Victor Mautner v. Markhof's: 
Falnatoki, 6j.*) F.-W. v. Stronzian —Palmflawer. 
Csakompak, 6j. br. W. v. Ugod—Et caetera. 
Galli-trae, bj, FH. v Galaor— Veronica. 

Duna, bj. hr. St. v. Dunure— Narcissa. 
Nell, bj, dbr. W v. Lowland Chie[—Little Nellie, 
Wagner, 5j. br. W. v, Puritao— Almania. 
Tartuffe, Aj, br. W. v. Gunnersbury— Tátra: Füred. 
Puritaner, 4j, br, H. v Puritan— Almania. 
Round the corner, 4j, br, H, v, Simonian— Sultans. 
Dominik, 4j. br. H. v. Dunure—Lady Hermione 
Triby, 4j br. St. v. Fenék— Tini. 

Bokkara, 4j, bt, H. v. Bocage— Cara. 
Bugri, 4j. br. H, v, Bocoge-- Chrysantbeme. 
Junius, Àj. br. H. v. Morgan— Junia 
Yugurtha, 8j. FW. v. Triumph Judica. 

C. Ditil v. Wehrberg's: 

Aide, 5j. E.W. v, Triumph—Alzbata 
Erbprins, bj. dbr. H. v, Stronzian— Esther, 
Vértes, 4j. br. W, v. Bocage— Valentia. 


Ritim. Arlbur Trünkel's: 
Millefleurs, 6j. br. St, v. Master Kildare— Fernande, 
Capt. George's: 
Batavia, 4j. br. St, v. Gunnersbury— Bead-roll. 


Trainer: T. H, 


Jacques Scha w els: 
Lady Anne, a. F.-St, v. Plersfield—Lady St. James (Hblt.). 


NOTIZEN, 


MAHOLNAP und Bandit sind kürzlich in Ober- 
weiden gelegt worden 

OLYAN-NINCS, die Muller von Zrenke und O Ad, 
ist eingegangen 

A TEMPO ist in den Besitz des Rittmeisters Paul 
Schey übergegangen. 

FILKO wurde von Herrn Arthur Egyedi an den 
Grafen Dionys Andrassy verkauft, 

REUGELD in allen Engagements in Qeslerreich- 
Ungaro eıklarien Baron Andor Harkányi for Kortdr und 
Testör, Baron Johann Harkanyi fur Canovas und Sergo- 
lette und Graf Stefan Karolyi fur Fočle Espoir und Prag, 

T BUSBY, der bekannte chemalige Jockey und 
jetzige Bleichröderache Trainer, welcher seit Jahren 
Karlsbad besucht, wird Anfangs Janner sich wieder zu 
langerem Curgebrauche von Kaln nach Karlsbad be- 
zen 


^) Das Altar der Pferde lat mit dem Jabra 1900 gerechnet, 


BUDAPESTER BUCHMACHER: 


GEORG EHLERS 
Kossuth Lajos-utcza 8 (vis-à-vis dem National-Casino). 


Die Firma legt Wetten für alle Arten von 
Rennen und ertheilt bereitwilligst alle Auskünfte. 


Im Verlage der »Allgemeinen Sport-Zeituaz 
erscheint Ende dieser Woche das 


„ÜRFBUCH 1900“. 


Horausgegeben 
von 


VICTOR SILBERER. 
I. Band. 

Preis 16 K. für heide Bände. 

Ein Band allein wird nicht abgegeben. 


a ANTON PAULY 


k. k. priv. 
i, Bettwaaren-Fabrikant 
Wien, vin. Lerchenfelderstrasse 36 


"IE DEEN 
eue ttt Moret i „EAN Kaaa (Epaian) 
In Wien. 1. Khrotn: lellnnata]t Dr. Lamifn io Buden, 
Fenslon Kroft in Hotel Tuchberg am Seeche? 


„Hotel Germania“ 


Wien, |. Kalser Ferdinandaplatz Nr. 4 
vis-à-vis der Fordinandabrücke) | 
elektrische Beleuchtung und Personenaufzug (Lift), behaglich 
eingerichtete Zimmer [n vorvügleher, gesunder, centraler Lage 
mit herrlichster Aussicht, entspricht allen Anforderungen der 


SE Jaseph Pohl, 
Jangjühriger Oberkellnor im Renlaurant des Franz Josepha- 
Bahoborto, Wien. 


Pariser Specialartikel 


Gummiwaarenlager 
Arnold Fürst, Wien, nis EE ip Nr. 15 


Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung‘‘, Wien. 


Allen P, T, Abonnenten der 
ALLGEMEINEN 


SPORT-ZEITUNG 


seien die hachst elegant und sportmassig 
ausgeführten 


Einbanddecken 1899 


— IL Halbjahr =— 
à fl. 1.50 = Mark 3.— 


sowie früherer Jahrgange bestens empfohlen 


Herm. Hofmann 


WIEN. II/2. Fratsratraaee 78 (Prateratarn) 
Specialitäten für Trabersport. 


Fabrikslager von Wallwaaren, Kotzen, Pferdedecken 
und Filzstoffen. 


Fagonnirte Decken tür Renn-, Relt-undWagenpforda 
Reisadecken, Plalds, Flanell-, Bett- und Badedecken 
SPORT-ARTIKEL. 


1906, 18 Sübsr-Medailen, 30 Dhrez- and Anerkounungs-Diplone, 
EKwizdas ^ 


Restitutionsfluid < 


LE, priv, Wasch wasser 1T Pieria, 
Preis ] Flasche 1 0. 40 kr, 6, W, 


Seit A5 Jahren in Hof-Mi 

In den grüseren 

des Milli&rs vnd Civi 
ch, vor Slärkung 


Nieüivkrkfrigung 


season Sielehelt ut 

Sehnenele., befahige das Pfard su 

hervorragenden Lelatungen Im 
"Traintug. 


liaupt-Deyat: 


> FRANZ JOH, KWIZUA 


S x. u. k. öst.-ung., künigl. ruman. u 
Tiet. bulgar. Wofllaferant, 


Kroisapothekar, Korneuburg hei Wlen. 1 
en 


1510] "ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. [17. DECEMBER. 1899. 
i CAVALIERE ROSSI, der bisher in der glück- 
TRABEN. | cepere EE 
im Venezianischen m Folge des milden südlichen Klimas i i 
TERMINE. seine Pferde auch im Winter regelmassig 1uhig fort- IN PARIS wird nacbstes Jahr zor Zeit der Well- 
^ arbeiten zu konnen, muss heuer nach langerer Zeit wieder | aussiellungseröffuung von der Sociètë Hippique eine 
" E » auf diesen Vortheil verzichten Wie wir einem Privat. | Pferdeschan veranstaltet werden, Der rein Iranzösische 
man a Ph eter : 5 N RK 1 EL RE 
? EA 3 R. a r | briefe dea Cavaliere eninehmeo, herrscht namlich auch im | Theil dieser Schau wird am 27. Mai beendet sein; am 
no Nän ip Go Moi | Crespano derartiger Frost, verbunden mit reichlichem | 59. beginnt dann ein internaiionales Meeting von drei 
Wien (Bommer Meeting), n 314 17, th, 81, 24. Juni | Schneefall, dass die Pferde überhaupt nicht heransgebracht | Tagen, dessen Programm sich folgendermaassen zusammen- 
Sa kat Vis Ae. Nace) WX LL Si ME 


ES 
Baden bei Wien (August- Meeting): 19, 15, 19, 39, 36. 


30 Augost, &, September 
Wien (IHerbst-Meeting;: 20, 97., 00. September, 2. dry Ze Mas 


A, October. 


PFERDE IN TRAINING. 
Trainer: G. Nelson in Pfaffstatten hei Baden, 
Des Gestütes Wienerwald: 
H. v. Ajaudek— 


Pista *) Record 1:97 (1:365, bj. dbr. 
Pique Dame. 

Team H. (1:43), 4j. br. B. v. Carignano—Szikra II. 

Ahss Inna B., 1:37 (1:349, dj, R-St v. 
Arascene, 


Thistle— 


Diana, 1:48 (1 439), Bj. br. St, v. Depuly— Fanny. 
Koritschan, Bj, br. St. v. Callisto—Rosemont. 
Pierrette, 8j. br St. v. Callisto—Bronce 
Schwarser Käfer (früher Gyémánt A), 8j. R.St. v. AV- 
candre— Gyémaor. 
Da-bin-1, 9. br. H. v, Trevillian —Maauteleen, 
Peterblits, 9). br. H, v, Trevillian— Consort. 
Viceg'span, 2j. br. H. v, Andanie— Teodora, 
Champus, 9j. br. H, v. Axworthy— Wanita. 
Marienkàferl, 2). br. St. v, Trevillian— Fayette Maid, 
Steffi, 2j. br. St. v. Trevillian—Mir-san-mır. 


NOTIZEN. 


IN SALZBURG finden am 26, 23. und dl 
e Schlitienfabren statt, 

MIT DER VERÖFFENTLICHUNG der Trai- 
Dinglisten unserer Rennstalle beginnen wir in der heutigen 
Neuen 

AXMERE 2 : (äi wurde von Frau McPhee-Seager 
in Amerika erworben. Atmere ist ein fürfjahriger brauner 
Hengst und stammt von Axtell 9 : 094, aus der Nutwond- 
Tochter Nemesis 2:92 

TRAINER ZÖHRER la! vom österreichischen 
Ackerbauministerium den Jahrling Wilhelmi v, Prince Wai 
wick—The Great Gun XII. zur Ausnützung auf der 
Renpbihn in Pacht erhalten, 

ELLOREE 2:08%, wurde bei der Fasig-Auction 
wm 4750 Dollars für eurcpaische Rechnung erstanden, Die 
von Axtell--Flora McGregor gezogene Stute, die übrigens 
bereita zehnjahrig ist, soll für England bestimmt sein. 

DER BADNER TRABRENN-VEREIN halt seine 
Generalversammlung fur das gegenwartige Vereiosjahr am 
2 Jänner v. J. ab. Sie findet im Hôtel »zur Stadt W ione 
io Baden statt. Naheres in der betreffenden Anzeige in 
der heutigen. Nummer. 


TRAINER GEORGE BODIMER kaufte bel der 
Fanig-Auctlon die Mutterstute Wilkes Bird, R.-St., geboren 
1885 v Mambrino Boy—Nora Wilkes, v. George Wilkes 
Sie ist (ür das dem Grafen Potocki gehörige Gestüt Wola 
bei Krakau bestimmt, dessen Leitung bekanntlich Bodimer 
über bat, 

DREI JAHRLINGE hat Thierarzt Heinrich Stiasny 
dem Tramer Bell zur Vorbereitung für die Rennbahn 
übergeben. Es srad dies em brauner Hengst von Callisto— 
Lisa, gezogen in Korlischan, em brauner Hengst von 
Tonquin—Secunda und eine Schimmel-Stute von Prince 
Warwick — Oka 

DIE TECHNISCHE COMMISSION fur Trab- 
rennen in Berlin, der bekanntlich das Traberwesen in 
Deuischland untersteht, hal in Amerika für ibre Rechnung 
elt Mutterstuten sammt Fohlen ankanfen lassen. Dass man 
im Deutschen Re'che on maassgebender Stelle für die 
Verbesserung der heimischen Traherzucht nunmehr aach 
werkıbatig sorgt, darf wohl mit lebhafter Genugthuung 
verzeichnet werden. 

TREVILLIANA, die von Trevilian 2:08, 
stammende Halbschwester von Arion — sie ist wie dieser 
aus der Celeste von Alcyone, gezogen — wurde von Herrn 
Hugo Kirnbauer in Kärmend angekauft, Herr Kirnbauer 
erwaıb übrigens vor Kurzem noch einen Jahrling Namens 
‚Rosenkonigire v. Callisto—Elma sowie ein Deputy-Fohlen, 
in ihm dürfte die Traberssche also einen neuen activen 
Anhanger gewonnen haben. 

FUSCHIA steht auch heuer wieder zo der Spitze 
der erfolgreichen französischen Valerpferde. Seine Pio- 
suete gewannen in dieser Saison 390 973 15 Fres. Bemerkt 
sei, dass DI seiner Kinder heuer lielen Sein gewinn- 
reichstes Product war der dreijährige SemZs, der 67 665 
Francs gewann Seit 1893, dem ersten Jahre seiner 
Thauigkeit als Vaterpferd, haben die directen Nachkommen 
von Fuschia nahezu zwei Millionen Francs, genau 
1,995 711-80 Fres., an Rennpreisen verdient. 


DIE FIRMA W. SCHLESINGER & CO. hat 
#usser den von uns schon genaanten Pferden bei der Fusig- 
Auction noch mehrere Traber, namlich Meadow Queen 2:23, 
br. St, gez. 1893 v. Ormaed—Lady Welch, Mame T. 
2:20), br. St, gez, 1892 von Victory, und Sabulak 
2:93, br St, gez. 1892 von Sablemont, dann ein 
Zweigespann Queen Pilot und Mango erstanden. Der erste 
Import der Firma, im Ganzen aus II Pferden bestehend, 
ist übrigens bereits ın der eben abgelaufenen Woche 
hier eingetroffen. 


à. M. 
grössı 


vom i. 


*) Das Alter dor Pferde i Jänner 1900 an geretbnet. 
Dis ech dem Namen heändliche Zahl bedeutet den Record des 
betreffenden "rauers. ie Zabl in Klammern seine beste Leistung: 
fehlt die nieht eingeklammerte Zall, «o Ist das betreffende Pfurd 
recorálos. 


werden konnen, 


IN RUSSLAND fangen die kaiserlichen Traber- 
gestüle jetzt wieder an, orthodoz nach reinem russischen 
Blut zu zochten. Alle Pferde, die amerikanisches Blut 
ın irgendwelcher kleinen Quantitat in ıhren Adern 
haben, sind aus diesen Gestüten entfernt worden. Da bei 
den Privatzüchtern der amerikanische Traber www der 
grossen Leistungslabigkeit, die er seinen Producten ver- 
erbi, eine immer bedeutendere Verwendung zur Zucht 
gewinnt, so will man die reine Race des russischen 
Trabers wenigstens in den Gestüten des Czaren erhalten. 

DAS ERSTE ANGEBOT auf das 2000) Dollars- 
Pferd Tommy Britton 9 08 erfolgte vou österreichischer 
Seite, Herr Ísidor Schlesinger bot namlich auf den ersten 
Ruf 5000 Dollars, aber bevor noch der Auclionator zu 
Worte kam, bot ein Mr, John Shulis schon 7500 Dollars. 
Max Wäer und Adolf Winkler jun. boten gemeinsam bis 
zu 12.000 Dollars, aher Mr. Shults bot weiter bis zu 
14.000 Dollars, dann ging ein Vertreter der Fasig-Piplon 
bis zu 18.000 Dollars. Von 18.500 Dollars machte das 
Angebot den grossen Sprung aul 90.000 Dollars, und dabei 
blieb es dann. 

140.968 KRONEN gelanplen heuer auf unseren 
provinzialea Rennbahnen an Preisen zur Vertheilung. 
40.710 Kronen bievon entfallen anf eine Bahn T, Classe, 
namlich Triest, der Rest anf Bahnen IT Classe, Von 
letzteren stehen, was die von ihnen für Rennpreise ge- 
gebenen Summen anbelangt. Salzburg, Linz und St. Pölten 
voran, Salzburg gab 14.090 Kronen an Renmpreisen, Linz 
13.800 Kronen und Si. Pältes 7680 Kronen, Dann folgen 
der Reihe nach noch Giaz (5800 Kronen), Wels (5100 
Kronen) und Ried (5210 Kronen) ala jene Provinzial- 
bahnen, welche mehr als 5000 Kronen für Rennpreise 
aufwendeten, 

DAS GESTUT ROMANS hat io der letzten Zeit 
wen grossen Theil seines Pferdebeslandes veraussert So 
"kaufte es an den bekannten italienischen Züchter 
Giovanni Macerala vier Motterstulen, die Italienerinnen 
Bandolina (rechte Schwester von Caspio), Batawa und 
Minerva (rechte Schwester von Conte Rosso) sowie die 
Russin Mosca, dann die dreijahrige Inlanderin Gorisia 
eine Halbschwester von Nineteen, Ein Herr Neef erwarb 
von der istrisnischen Zuchtstatte die Italienerin Leda, 
deren vorjafsiges Fohlen Comtessa Lara, die dreijahripe 
Granfion und die einjahrige Zady Mary W v, Eadymion 
—Aspasla, Der italienische Traberspo'isman Coriolano 
Macerata erstand den dreijahrigen rechten Bruder der 
letzieren sowie die zweijährige Zaira, Oberlieutenaut 
Philipp Czeipek den dreijahrigen Inlander Giusto von 
Endymion — Keepsake, v. Maximum, Frau Ella von 
Hoffioger m Graz endlich brachte die beiden zweijabrigen 
Inläuder Altright v. Endymion—Newa und Don Giovonni 
v. Endymion—Manon an sich. 

DAS GESIUT WIENERWALD lasst durch 
Trainer Nelson gegenwartig 1% Pferde für die nachst- 
Jabrige Saison vorbereiten, Sechs davon sind Jabrlinge, 
"he man also erst gegeu Ende des kommenden Jahres 
auf der Bahn zu sehen bekommen wird. Man hit aber 
von ihnen bereits viel Gutes, namentlich von Charm us, 
einem Producte des „Asteli-Sohnes Axworthy und der 
Wanita, welcher wir hereils ein Pferd von guter Classe, 
die zweijährige Wanita Stranger, verdanken, Vou den 
alteren Pferden, welche die Farben des Gestüts Wien, 
wald heuer auf unseren Bahnen vertraten, sind derzeit 
noch Pisia, dann Zëss A, der sich im Frühjahre als 
einer unserer besten Dreijahrigen zeigte, spater aber in 
Folge eines leichten Unfalles nicht mehr herausgebracht 
wurde, die schnelle Miss Jana B. und Lady Quarter- 
master in Traioing, Pussi wurde bekannthch an ihren 
Kigenthümer abgeliefert, Gegenwartig zweijabrige Traber 
weist die Trainingsliste des Gestüls, welche wir übrigens 
an anderer Stelle bringen, vier auf, darunter neben Diana, 
die von der Rennbahn her bekannt ist, elne Halbschwester 
von Wonder, die von Callisto siammende Pierrette. 

AUS ST PÖLTEN wird uns geschrieben: „Am 
4, d M. hielt der hiesige Trabrenn- Verein eine Feste 
sitzung ab. Anlass hiezu bot zunachsi eine Spende des 
hohen Protectors Sr. k, und k, Hoheit des Herrn Erz 
herzogs Otto, der für die neuen Clubranme im Grand 
Hotel Piltner sein Bild, welches derselbe eigens anfertigen 
liess, dem Vereine gewidmet hatte, Ein weiterer Anlass 
war auch die Erüffnung der nemen Clubraumlichkeiten 
des Vereines, womit einem schon lange gehegten Bedurf- 
nisse entsprochen wurde, Diese Raumlichkeilen bestehen 
aus dem Secrelariaisbureau sowie einem Berathangs- und 
Sitzuogszimmer. Zu dieser Fesisitzung versammelte sich 
der Ausschuss vollaablig. Prasident Primer brachte mach 
Eröffnung der Sılzuog in: warmen Worlen den Dank des 
Vereines dem hohen Prolector gegenüber zum Ausdrucke, 
wobei sich der Ausschuss von den Sitzen erhob. Nach 
feierlicher Enthüllung des Bildes bat der Prasident den 
Ausschuss, dem Prasidium die Ermachtigung zu erlbeilen, 
diese spontane Kundgebung in das Protokoll aufzunehmen 
sowie dem hoben Protector sie in geeigneter Weise zur 
Kenniniss zu bringen. Der Ausschuss beschloss sodann, 
im Winter ein Gasselfohren abzuhallen und im Mai emm 
grüsseres Meeting mit drei Renntagen zu veranslal en 
Die nenen Vereiassatzungen sind bereils von der Behörde 
genehmigt; die nachste Hauptversammlung wird schon 
auf Grund der neuen Satzungen abgehalten. « 
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setzt: Erster Tag: Springen über Hindernisse nach be- 
sonderen Regeln, belgisch oder englisch. Zweiter Tag: 
Internationaler Preishewerb für Reitpferde und Weit- 
springen. Dritter Tag: Vierspanniglahren und Hoch- 
springen. Bei diesen Contnrrenzen wird ein inlernatio- 
nales Comité als Jury fungiren; dasselbe wird ans Mil- 
gliedern der Socielé Hippique Française und auslandi- 
schen Gasten bestehen. Es ist auch vorgesehen, dass die 
Besitzer von Viererzügen, die vom Ausland kommen, 
emen Theil ihrer Reisekosten hereinbringen. konnen; die 
Preise, die gegeben werden -- worunter mehrere Kunst- 
werke — belanfen sieh namlich auf einen Werlh von 
56 000 Frcs. 


Trahrenn-Verein zu Baden hei Wien. 


EINLADUNG 
VII- 


ordenil. Generalversammlung 


für das Vercinsjahr 1899 


Dienstag den 2, Janner 1900 


Nachmittags 4 Uhr 
Hótel ,zur Stadt Wien". 


Tages-Ordnung: 
1. Rechenschaftsbericht pro 1899. 
2. Bericht der Revisoren und Antrag auf Er 
theilung des Absolutoriums. 
3. Voranschlag pro 1900. 
4. Festsetzung des Jahresbeitrages pro 1900, 
6. Wahl des II. Vice-Prasidenten. 


0. Wahl der durch den Turnus ausscheidenden 
sieben Comite-Mitglieder. 


1. Antrage von Mitgliedern. 


Solche müssen mindestens acht der 
Generalversammlung beim lextenden Comite eingebracht 
werden oder die Dringlichkeit derselben bei der Ge: ergi: 


versammlung durch */, der anwesenden Mitglieder be 


vor 


schlossen werden, 
Baden, im December 1899. 


Für den Trabrenn-Verein zu Baden bei Wien. 


Der Prasident 


Alex, Prinz zu Solms-Braunfels m. p. 


Gemäss § 34 der Statuten ist der Zutritt 
zu der Generalversammlung nur gegen Vor- 
weisung der Mitgliederkarte für das Vereins- 
jahr 18gg gestattet. 


FUTTER TV 7 


„Allgemeine Sport-Zeitung“, Wien. 


In unserem Verlage ast erschienen 


Vom grinen Tisch In Monte Carlo 


VICTOR SILBERER. 

Elegant gebunden Preis A 1.50 = M. 3. 

Das Buch bietet den Lesern ein getrezes Bild des 
Lebens und Treibens in Monte Carlo, insbesondere aber 
eine hoechst lehrreiehe, wissenschaftliche Analyse der 
beiden Spiele Raulette und Trente et quarante. 

Gegen Einsendung oder Anweisung des Betrages 
zn die »Allgemeine Sparl-Zeitung«, Wien, I, Annahof, 
erfolgt die Zusendung franca. 
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RUDERN. 
TERMINI 


1900. 
Frankfurtam Main .. - 31, 95, Juni, 5, August 
Mannheim. x 1, Jul 
im a (Kainerregaita) i OB, Juti 
Würzburg (Fränklsche Verbandaregana) 15 Juli 


BASSINRUDERN IN BERLIN, 


Wer ım Spatherbst vom rheinischen Tiefland 
ber sich im Eilzug der deutschen Reichshauptstadt 
nahert, der kann innerhalb weniger Stunden so 
zecht seine Betrachtungen uber die meteorologischen 
Unterschiede machen, welche zwischen den beiden 
grossen Tiefebenen Deutschlands, der mittelrheini- 
schen und der norddeuischen, herrschen, Hier die 
vorherrschende feuchtwarme, südwestliche Luft- 
stromung, dort der fast immer wehende Nordwest- 
wind, der frühzeitig in Herbst Nebel erzeugt und 
die Eisbildung auf den Seen und meist ruhigen 
Laufes dahingleitenden Flusslaufen befordert, Diese 
klimatischen Unterschiede erklaren manches be- 
züglich des Betriebes der Ruderei in diesen ver- 
schiedenen Himmelsstrichen Deutschlands. Wahrend 
am mittleren Rhein und namentlich an dem zwischen 
Taunus und Odenwald schützend eingebetteten 
usteren Main noch dann ein überaus eifriger Ruder- 
betrieb besonders an den Sonntagen herrscht, ist 
es ın Berlin schon Mitte oder Ende October mit 
dem intensiven Ruderbetrieh zu Ende, Dort nehmen 
auch die Winterübungen der Rudervereme früh- 
zeitiger ihren Anfang und werden schon zu einer 
Zeit lebhaft betrieben, wo man im Süden zunachst 
noch in der eilige» Ruderübung anf dem Wasser 
das Mágliche zu leisten sucht. 

Unter den Winterübungen steht in Berlin das 
Bassiprudern obenan, und es hat sich wahrend 
eines Decenniums seine führende Stellung zu be 
haupten gewusst Dabei hat es in diesen zehn 
Jahren manche Wandlungen durchgemacht, welche 
erkennen lassen, dass man sich alle Errungen- 
schaften, welche die Zeit auf dem Gebiete den 
Rudersports gebracht, zu Nutze zu machen ver 
standen hat. 

Js sind etwas uber zehn Jahre her, dass ich 
an einer Novemberabend auf Einladung von 
Ruderiportfreunden das im Osten Berlins gelegene 
luiseastadtische Schwimmbad betrat, um mir das 
damals neu auf die Tagesordnung gesetzte Bassin- 
tudern beim Berliner Ruder-Club anzusehen. Offen 
gestanden, hatte ich mir keine allzu sanguinischen 
Hoffnungen von den Wirkungen des Bassinruderns 
gemacht und es nur von dem Gesichtspunkte aus 
freudig begrusst, dass es in der kalten Jahreszeit 
den Zusammenhalt der Ruderer zu fordern geeignet 
sei. lawieweit das Bassiprudern auf die Heran- 
bildung und Fortbildung von Ruderern von Nutzen 
gewesen, habe ich aus eigener Anschauung und 
Erfahrung nicht beurtheien können. Competente 
Beurtheiler haben mir aber dessen hervorragenden 
Werth bekraftigt, und als ich vor Kurzem, nach 
zehn Jahren wieder in der Lage war, mir das 
Bassinrudern anzusehen, da hat sich die Ueber- 
zeugung von den trefflichen Wirkungen desselben 
befestigt. Es gibt ja in Berlin selber noch eine 
Anzahl von Ruderern und namentlich alterer 
Herren, welche vom Bassinrudern nicht sehr ent- 
2ückt sind. Moglich, dass dieselben ıhre person- 
lichen Gründe hiefur haben, welche aber die 
Allgemeinheit nicht: beruhren. 

Trotz mancherlei Widerstand hat sich der 
Betrieb des Bassinruderns immer mehr verbreitet. 
Alle Berliner Clubs von einiger Bedeutung pflegen 
dasselbe und noch dazu fast alle in ein und dem- 
selben Schwimmbad, dessen Pforten an jedem 
Abend einem anderen Club geoffuet sind. Schon 
1n der Wahl des Bades macht sich aber der Wandel 
bemerkbar, der sich auf diesem Gebiete vollzogen. 
Man ist vom Osten Berlins nach dem eleganten 
Westen Berlins übergesiedelt. An die Stelle des 
Inisenstadtischen Bades ist das Wilhelmsbad in 
der Lülzowstrasse getreten, welches mit allen Er- 
fahrungen der Jetztzeit auf balneologischem Gebiet 
und mit allem Geschmack des zu Ende gehenden 
Jahrhunderts eingerichtet ist. 

Betritt man es vor acht Uhr Abends, so er 
bhekt man mit Flaschenziigen fein sauberlich an 
die Decke gehisst sieben Ruderkasten von recht- 
eckiger Grundflache. Um den Raum möglichst 
auszunützen, sind die Kasten parallel den Schmal- 
seiten des Bassins aufgehangt, und zwar sind sie 
nur um so viel kurzer.als dieses, dass sie zwischen 


den Langseiten bequem und sicher mit starken 
Drahtseilen befestigt werden können. Leicht sind 
dieselben von ihrem luftigen Hangepunkt herunter- 
zulassen, leicht sind sie hinten und vorne vertaut, 
und der Betrieb kann losgehen. 

Wieder war es ein Uebungsabend des Berliner 
Ruder-Club, dem ich bewohnte, Rasch fullen sich 
nach acht Uhr die Auskleidezellen. Der Vorsitzende 
des Berliner Ruder-Club, Herr Noack, und sein 
Vorstandscollege Trautmann fuhren die Ober- 
aufsicht, die beiden Instructoren Hermann wnd 
Maihies übernehmen die Leitung, 36 Mitglieder 
sind nach und nach erschienen. Da ein Ruder- 
kasten nicht genugt, so wird noch ein zweiter zu 
Wasser gebracht. Doch ist heute noch nicht die 
starkste Frequenz, man hat schon bis zu 54 Theil- 
nehmer an einem Abend gezahlt. Schlachten- 
bommler gibt es nicht, wer erscheint, muss rudern, 
Vor dem Instructor hangt eine kleme Schiefer- 
tafel, auf der er die Zusammensetzung der Mann- 
schaften anschreibt. Lautlos besteigen dieser 
»Ordre de bataille« gemass die Ruderer, die nach 
der Reihenfolge des Eintreffens zu Vierermann- 
schaften zusammengesetzt werden, den Ruder- 
kasten, dessen Einrichtung, was Sitzhöhe, Ausleger, 
Fussbrett und sonstige innere Ausstattung betrifft, 
genau den Abmessungen eines Ruderbootes ent- 
spricht. 

Die Ruderer nehmen mit Schwimmhose, 
Schuhen und Strümpfen bekleidet im Boote Platz. 
Es wird noch auf festem Sitz gerudert, nach Weih- 
nachten soll der Rollsitz in Gebrauch genommen 
werden, Jede Mannschaft übt zwölf Minuten, nur 
vou einer kurzen Pause unterbrochen. In der ersten 
Halfte wird »Strecke« gerudert, in der zweiten 
Halfte »Schule«, Die Ruderblatter sind nur in den 
Umrissen vorhanden und durch einen starken 
Metallreıf angedentet, die inpere Blattfüllung ist 
ganz herausgenommen, um den Wasserwiderstand 
der Wirklichkeit entsprechend zu reguliren. Früher 
hatte man siebartig durchbohrte Ruderblatter. Die- 
selben boten aber zu viel Widerstand. "l'aktmassig 
arbeiten die vier gerade bei der Uebung Befind- 
lichen. Man hört keinen Widerschlag am Dollen. 
Man hat also technisch richtig ausgebildete Ruderer 
vor sich. Eine Aenderung im Styl des Berliner 
Ruder-Club ist nicht zu verkennen. Nachdem der 
Durchzug erfolgt ist und die Arme wieder rasch 
vorgestossen sind, folgt. der Oberkörper nicht mehr 
so langsam wie früher, sls das Geheimniss des 
englischen Schlages für Deutschland entschleiert 
wurde, sondern er folgt unmittelbar und rasch, 
ohne dass die Oberkörper über die Ruder fallen. 
Der Anriss wird dadurch ein enorm scharfer. 

In der zweiten Arbeitshalfte wird nach Tempo 
gerudert, und die Ruderarbeit zerfallt in drei 
Phasen, Tempo eins zeigt den Zug und die R 
lage, wobei die aussere Hand bis zur Brustwarze 
zu liegen kommt, Tempo zwei das Vorgehen, Tempo 
drei das Wasserfassen. Zwischen den einzelnen 
"Tempi verharrt der Körper in der Lage, bis das 
nachste Tempo avertirt und commandirt wird. 
Wahrend dieser Pause greift‘ der Instructor mit 
der Correctur der Einzelarbeit ein. 

Die Arbeit im Ruderkasten erfordert einen 
ganzen Mann. Sie strengt tüchtig an, und wenn »die 
letzten Zwölfle (Ruderschlage) commandirt werden, 
dann arbeitet Jeder dem ersehnten Ziel der Ruhe 
entgegen. Eine Mannschaft lost die andere ab. 
Die Abgelösten starken sich sofort durch eine 
kurze Schwimmübung in dem lauen Wasser. So 
wird Vierer aul Vierer vorgenommen, Interessant 
ist es, das Spiel der Muskeln zu beobachten, wie 
solches der unbekleidete Körper beim Rudern zeigt. 
Wie Strange treten die Muskeln der Oberschenkel 
heraus und zeigen, welch eminente Arbeit sie zu 
verrichten haben. 

Glatt und ohne viel Gerausch gehen die 
Uebungen von statten. Nicht nur jüngere, sondern 


anch eine erhebliche Anzahl alterer Mitglieder 
nehmen daran theil, denn die Sache ist nicht auf 
den zukünftigen Rennbetrieb zugeschnitten, sondern 
sie sol Leute, welche alle gleich tüchtig ım Rudern 
sind, ausbilden, Wenn das in seinen Folgewirkungen 
dem Berliner Ruder-Ciub ermöglicht, für das Renn- 
rudern über eine Anzahl sehr tüchtiger Leute zu 
verfugen und mit denselben Erfolge zu erzielen, 
wie sie beispielsweise seine jugendliche erste Mann- 
schaft in diesem Jahre im Vierer zuwege brachte, 
so bewahrheitet sich wieder das alte Wort, dass 
der Geist, der die Truppe beseelt, den Ausschlag 
im Kampfe gibt. Dieser tüchtige Geist der Mannes- 
zucht und des selbstlosen Zurücktretenlassens iles 
Einzelinteresses hinter dem der Gesammtheit wird 
nicht zum Wenigsten schon anerzogen durch die 
energische Arbeit beim Rudern im Bassin, be- 
sonders wenn ein so sachlich ernster, unbeugsam 
auf das Gemeinwohl gerichteter Wille vorhanden 
ist, wie ihn die Leitung des Berlin :r Ruder-Club 
besitzt, und wie sie ihn im richtigen Augenblick 
zu Tage treten lasst. Argus 


NOTIZEN, 


DIE DEUTSCHEN REGATTEN werden auch im 
kommenden Jahre keine Abnahme erfahren. Ausser den 
Platzen, an welchen in diesem Jahre Repatten abgehalıcu 
wurden, werden nach Heilbronn, Constanz und Regens 
burg hinzukommen. Dagegen dürfte der wechselnde Tornus 
zwischen Bremen, Kiel und Stettin eme Aenderung er- 
fahren, da die Stettiner Ruderer keine Neigang mehr 
haben, auf dem bewegten Wasser des Kieler Hafens, das 
sich für Rudertegatiea nmn einmal nicht eignet, ferner zu 
slatten, Man wird aber much in Zukunft an diesen drei 
Platzen nicht davon ansehen, alfjahrliche Regattenzu veran- 
eem 

DIE »NORMANNEN« veranstalteten vorigen Don- 
nerstag im Saale des Hötel »Union« unter dem Namen 
»Normannenabend« ege Unterhaltung ın Verbindung mit 
einem  Tanzkriozchen. Geladen waren nur die uoler- 
stützenden Mitglieder des Vereines und verschiedene, den 
ausubenden »Normannene befreundete Persönlichkeiten. 
Die Gesellschaft war demzufolge nicht betonders zahlreich, 
aber gewahlt. Von Ruderern sah man die Herren Bucek, 
Hubel, Pobisch, dann Bruder Polacsek und von Sze- 
krenyessi. Das Programm der Vortrage wurde fast aus. 
schliesslich von »Normannene und Freunden des Clubs 
bestrilten. Der Vorstand Herr A. C. Angerer hielt die 
Begrüssongsaneprache und trug dann, von seiner Gemahlin 
vírimos am Clavier begleitet, mt pediegener Technik zwei 
Geigensoli vor. Fraulein Poldi Krammer sang einige 
Lieder sehr lieb, Herr Josef Braunels, von Hertn Franz 
Brauneis auf der Zither begleitet, seine lustigen »Ruderer- 
gslanzlos, und der »Cinboukele Herr Olto Brecht erzielte 
mnt humorvallen Gesangsscheizen, vor Allem mil einer 
Oper »Lannhauserere grossen Heilerkeitserfolg. Dan darauf- 
folgende Kranzchen dauerte bis fast 4 Uhr, 

AUS HAMBURG wird uns berichtet: »Der Allge- 
meine Alster-Cluh hat sex dem 18, November hundert 
mene Mitglieder aufgenommen, ein Ergebniss, wie es in 
den Annalen des Clubs noch nicht zu verzeichnen war 
Die neu eingelretenen Mitgheder gehören durchwegs den 
ersten Kreisen Hamburgs an, und der Rudersport wird 
eine machtige Förderung durch diesen starken Zuwachs 
des Alster-Clubs erfahren. Ausser Herrn Bürgermeister 
Lehmann baben sich zwölf Semaloren aufnehmen lassen. 
Diesen veranderlen Umsianden Rechnung tragend, wird 
der Alster-Club sein seitheriges Clnblocal in den Alster- 
arcaden aufgeben und dasselbe dem seitherigen Oelo- 
nomen für den eigenen Wirthschafisbetrieb überlassen, 
Der Alster-Club zablı noch die contractliche Miethe bis 
zum 1. Mai 1900, und dem seilherigen Oekonamen wird 
ausser eıner baaren Zuwendung der grósste Theil des 
Inventars als Enischadigung überlassen Das Clublocal 
wird in den neuen Alsterpavillon am Jungfernstieg ver- 
legt. Ausser dem standigen Clubzimmer im ersten Stock, 
welches den Mitgliedern auch wahrend des Tages als 
Correspondenz- und Conferenzzimmer zur Verfügung steht, 
ist dem Allgemeinen Alster-Club für grössere Versamm 
lusgeu der Versammlungssaal und in den Wirtbschafis- 
raumlichkeiten ein Stammtisch reservit. An bestimmten 
Sommerabenden ist ihm die alleinige Benützung einer 
Veranda zugesagt, ausserdem die Anbringung einer eigenen 
Flaggenstange und die Benütznng eines Bootanlegesteges.« 

DIE HAUPTVERSANMLUNG des Wiener 
Ruder- und Segel-Clab » Vorwarts« fand am 4. d. M, statt 
Der zur Verlesung gebrachte Jahresbericht hebt m erster 
Lime hervor, dass sich die Zahl der gefahrenen Kilometer 
um mehr als das Doppelte erhöhte und die Leistungen 
und Erfolge sowohl auf administralivem, wie auch auf 


„Letzter Monat“ 


uO©.ODO Kronen Werth. 222@.ODO@ Kronen Werth etc. etc. 
baar mit 20% Abzug, so viel betragen die Hauptireffer der 


Grossen W ohlthätigskeits-Liotterie 


zu Gunsten des Polikliniechen Vereines (Spital) 
sind unstreitig das 


schönste, billigste und praktischeste 


WEIHNACHTSGESCHENK. 


Jedes Los spielt in allen 6 Ziehungen ohne Nachzahlung mit und kostet doch nur 
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1. Ziehung unwiderruflich schon WW" 4. Janner 1900. Wee 
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<portlichem Gebiele von besonderer, für die weitere Ent- 
wicklung des Clubs besiimmender Bedeutung waren, wie 
x, B. der Ankauf des Buofhauses, der Beiltitt zum Oester- 
teichischen Ruder-Verband — wodurch ein Anschluss an 
die uhrigen Raderclubs angebahnt wurde — die erste 
interne Regatta. Erwabnt zu werden verdient auch, dass 
die von den Rudervereinen am alten Donaubette gemeinsam 
an die Donau-Regulirungs-Commission gemachte und von 
Erfolg begleitete Eingabe wegen Aufhebung der Boots- 
steuer über Anregung des »Vorwartse zu Slande kam. 
Alles dies sind wohl genügende Beweise, dusa die kleine 
Schaar der Mitglieder recht fleissig am Werke war. Vor 
Verlegung des Jahresberichtes wurde die Vorlage des Aus- 
schusses, betreend eine Abanderung der Statuten, nahezu 
einstimmig zum Beschlusse erhoben. Nach Genehmigung 
des Casseberichles wurde zur Nenwahl des Ausschusses 
geschnitten, welche folgende Resultate erzielte: Obmann 
Franz Holly, Obmannstellverireter Theodor Balalka, Schrift- 
führer Leopold Loibl, Cassier Adolf Ottel, Fahrwart Franz 
Keller, Zengwart Franz Mayerhafer sen, Hauswart Otio 
Weiss, I, Revisor Hans Reitmeyer, II. Revisor Josef 
Freyberger, 

AUS FRANKFURT a. M. wird uns geschrieben: 
»Der Frankfurter Regaila-Verein hielt am H. December 
seine Generalversammlung ab. Der erstattete Jahresbericht 
constatirt eine sehr erfreuliche Entwicklung des Vereines. 
Der Mitgliederstaud hat sich stabil auf 200 gehalten. Die 
neue Regattatribüne hat 8800 Mk. gekostet, hievon sind 
6300 Mk. bezahlt und der Rest wird in diesem Jahre 
gelilgt, Für das neue Geschaftsjahr ist eine weitere 
Herabsetzung der Rinsalze für die Regalia geplant, und 
ausserdem sollen in der Eintheilung des Repaltaplnizes 
durchgreifende Aenderungen platzgreifen. In Folge Fertig- 
stellung der Maincanalısation nach Offenbach konnen nun- 
mehr sechs Boote gleichzeitig starten, und die Bebinderuag 
durch die Bauarbeiten und Schiffahrt ist beseiligt. 
Der Cassenabschluss weist einen kleinen Debitsaldo auf, 
dem stehen aber ein n Werthpapieren angelepter Reserve- 
fonds von etwa 4100 Mk. sowie die mit 4000 Mk zu 
Buch stehende Tribüne gegenüber. Der Frankfinter R.-G. 
"Germanie wurde fur den Besuch der Hamburger Re- 
gata ein Betrag als Ehrengabe überwiesen, ebenso dem 
Offenbacher Ruder-Verein anlasslich dec durch den 
Orkan vom 17. Jul verursachten Zerstorung zweier 
Boote, Eingehend verbreitete sich der durch Herr 
Ernst Ladenburg worgetragene Bericht über alle Ver- 
einsangelegenheiten Der Bericht wurde mit Beifall auf- 
genommen. Der seitherige Vorslizende Ernst Laden 
burg wurde durch Zoru! einstimmig zum Vorsitzenden 
wiedergewahlt und nahm die Wahl dankend an, Von 
den ubrigen dreizehn Vorstandsmitgliedern werden zwölf 
in geheimer Abstimmung nahezu mit Slimmeneinheit 
wiedergewnhlt. Nur gegen die Wiederwahl des Herm 
Dr. Schulz macbie sich eine lebhafte Stromung geltend, 
welche dazu führte, dass der Genannte nur ciue geringe 
Stimmenzab] erhielt und gegen den mit grosser Mehrheit 
gewahllen Otto. Schwab unterlag, ein wallerer Gegen: 
candidat, Herr J. Steinmelz, vereinigle ebenfalls elne sehr 
grosse Zahl von Stimmen auf seine Person. An die sehr 
zuhlreich besuchte Versammlung schloss sich ein gemein- 
sames Abendessen im »Hötel du Merde 


Linoleum (Korkteppiche) 


@auerhaftester Bodenbelag für moo Sie: 


F. ©. Collmann’s Nachf. A. Relchle, Wien, 
1. Kolowrsiring Nr. 5. 


The Austro-Hungarian 


„Sourier-Slub“ 


supplies visitors to this town with trustworthy: 
and experienced couriers and guides, arranges 
excursions, etc, 


Address: »Oesterr.-ungar. Courier-Club«, Wien, 
I Schwarzenbergstrasse 2. 


Fernet-Branca 


(Magenbitter) 


Specialilat von FRATELLI BRANCA in Mailand 


ense. EE oo memm — 


Pramilri auf allen Waltausstellungen. 


Diitetisches, kraftigendes, stärkendes, die Verdannng king, 


yon den hervorragenden Aerzten empfohlenes Getränk. 


Unentbehrlieh ın jeder Familie. 


dede Eiiquatte ir&pt die Unterschrift „FRATELLI BRANCA & Da. 
Achtung vor Nachahmungen. 


son Fratelll Branoa, Mailand. 


Vertreter In Wlan: Herr Rude & Bloohmann, Sellerslatie 13. 


Zu haben in allen besseren Delicalensenbandlungen und in 
— LÀ 


SCHWIMMEN. 
ZUR WETTSCHWIMMORDNUNG, 
I 


Das kürzlich abgehaltene Wettschwimmen des 
Wiener Schwimm-Clubs =Austria«, zu dem man 
mich als Schiedsrichter geladen, hat mich mit den 
neuen »Wettschwimm- und Wettspringbestimmungen« 
des Oesterreichischen Schwimmsportausschusses he- 
kannt gemacht. Dieser Ausschuss, zusammengesetzt 
aus den Vertretern der Wiener Schwimmrvereine, 
bildet derzeit die leitende Behörde für alle schwimm- 
sportlichen Angelegenheiten des Landes, und war 
deren Schaffung von jedem Freunde sportlicher 
Ordnung und Disciplin nur freudig zu begrüssen, 
weil eine solche oberste, führende Stelle in jedem 
Sportzweige dringend vonnöthen ist. Selbstver- 
standlich ıst aber, dass die Bestimmungen, welche 
eine solche Behörde erlasst und welche für alle 
ihr unterstehenden Vereine und Sportleute bindend 
sind, sorgfältig ausgearbeitet sein und auf richtigen 
sportlichen Grundsatzeu basiren sollen, In dieser 
Richtung mun sind mir bei einer ganz oberfach- 
lichen Durchsicht der oben citirten »Wettschwimm- 
und Wettspringbestimmungen« zwei Dinge aufge- 
fallen, welche mir diese Gesetze als nicht in allen 
Punkten sehr glücklich, sondern wenigstens in zwei 
Richtungen höchst verbesserungsbedürftig erscheinen 
lassen. Die beiden Absatze, um die es sich hier 
handelt, betreffen die Definition des Begriffes 
Amateur und die Bestimmung über die Einspruch- 
erhebung durch Functionare. Nehmen wir den 
letzteren Gegenstand zuerst vor. Die bezügliche 
Bestimmung lautet: 


Schiedsrichter, 

Er ist bei allen sportlichen Differenzen und Pro- 
testen die letzte Instanz. Seinen Anordnungen ist wnbe- 
dingt Folge zu leisten. 

Einsprucherhebung durch Functionare, 

Dem Zielrichter, den Preisrichtern, den Bahurichtern, 
dem Starter und den Längenzahlero steht das Recht zu; 
gegen Concurrenten, welche gegen die vorstehenden Be- 
stimmungen verstossen, beim Schiedsrichter Einspruch zu 
erheben, Bei Einsprucherhebung durch einen Functionar 
muss der Gegenstand des von demselben erhobenen Ein- 
spruches innerhalb der Grenzen seiner Function gelegen sein. 

Der Einspruch eines Functionars ist, unverzuglich 
eingebracht, unanfechtbar und zieht die Disquali- 
Ir à der keıreifanden Ce Ken rs 
sich. Nur bei Meinungsverschiedenheit zwischen 
Functionaren, welche das gleiche Amt bekleiden, ent. 
scheidet der Schiedsrichler, 

Nach dieser Bestimmung ist also der Schieds- 
richter in allen jenen Fallen das reine Nullerl, in 
welchen irgend ein Functionar von amtswegen 
einen Protest einbringt! In allen diesen Fällen hat 
der Schiedsrichter wichts mehr zu entscheiden, 
denn der blosse »Einspruch« des Functionars 3st 
von Hause aus schon sunanfechtbare und »zieht 
die Disqualificirung des Concurrenten nach sich«. 
Es ist demnach fur alle diese Falle der Schieds: 
riehter kein — Schiedsrichter mehr, denn seine 
Gewalt ist ihm von vorneherein abgenommen und 
deu Functionaren übertragen, welchen es anheim- 
gestellt wird, jeden Augenblick dem Schiedsrichter 
— die Verantwortung abzunehmen, allerdings nur 
so weit es innerhalb ihres Functionsbereiches 
möglich ist. Da aber dieses Recht sowohl 
der Starter, als auch die Bahnrichter, Langen- 
zahler, Zielrichter und weiss wer noch aller be- 
sitzen, so ist es klar, dass der Schiedsrichter that- 
sachlich zur Null herabgedrückt wird, wahrend 
eine ganze Reihe von Functionaren sich in seine 
Machtbefugnisse theilt, Ja was für die Stellung des 
Schiedsrichters unter solchen Umstanden noch, 
man kann schon sagen beschamender ist, der 
Schiedsrichter hat zuerst anscheinend seine ge- 
wóbnte und überall übliche Machtvollkommenheit, 
sowie aber der Wettstreit beginnt, bat es jeder 
Functionar in der Hand, in seinem Bereiche ihm 
dieselbe zu nehmen und ihn zur Marionette herab- 
zudrücken, die nichts mehr zu untersuchen und 
zu entscheiden hat, sondern höchstens im Falle 
eines Functionareinspruches par ordre de mufti 
dem betreffenden Preisbewerber — mittheilen muss, 
dass er ausgeschlossen sei. 

Eine solche Vergewaltigung des Schiedsrichter- 
amtes ist wohl bislang auf Gottes weiter Erde 
nicht dagewesen, und in diesem Falle steht der 
gute alte Ben Akiba dach einmal sehr blamirt dal 
Bei der heutigen Zusammensetzung der Wiener 
Schwimmerschaft hatte es uns schliesslich nicht 
Wunder genommen, dass man darauf verfalit, alen- 
falls eme Beschneidung des Schiedsrichters vor- 
zunehmen; was man aber da jetzt ausgeführt hat, 
ist ja eine völlige Castratio 


Scherz bei Seite. à 

Das Amt des Schiedsrichters ist ein verant- 
wortungsvolles und schweres. Seine Function ist, 
wenn sie ernst genommen wird, keine Sache für 
den Nachstbesten. In seiner Hand liegt olt das 
Schicksal der Katupfenden, die sich monatelang 
geplagt und mit Einsatz ihres ganzen Könnens 
und unter: Anspannung aller Fasern des Körpers 
gerungen haben, Schon glaubt Einer den Sieg er- 
rungen zu haben, da heisst es: sProtest«. Und nun 
hängt die Frage des Sieges nicht mehr won der 
Kraft und Geschicklichkeit des Ersten ab, sondern 
von der Einsicht, Sachkenntniss, Unparteilichkeit, 
Gerechtigkeit, Ruhe und Unzuganglichkeit eines 
am Kampfe ganz Unbetheiligten, des Schieds- 
richters, Die Schiedsrichter, welche sich wirklich 
für ihr Amt eignen, welche alle Eigenschaften be- 
sitzen, die für ıhr schweres Amt nothwendig sind, 
die lungern nicht so in den Kaffeehausern umher, 
die sind nicht so zahlreich, Oft ist es schwer, 
Einen zu finden, geschweige denn gleich mehrere 
für ein und dasselbe Meeting. 

Hier aber bestellt man für die Wettschwimmen 
einen sogenannten Schiedsrichter, dann aber ver- 
langt man von allen möglichen ubrigen Funetionaren 
der Veranstaltung, unter denen sich meist noch 
ganz junge Leute ohne jede Erfahrung befinden, 
dass diese alle gleichfalls gewiegte Schiedsrichter 
sein sollen, — denn man raumt Jedem das Recht 
ein, innerhalb seines Machtbereiches die ganze 
Schiedsrichterei gleich selber in die Hand zu 
nebmen, den Titular-Schiedsrichter kalt zu stellen 
und ihn nur mehr zur Verkündigung des Urtheiles 
zu benützen. Ja, nicht nur dieses Recht raumt 
man den Functionaren ein, sondern man macht 
es ihnen zur Pflicht, Und selbst wenn ein solcher 
junger Mann bescheiden genug ware, blos den 
Einspruch erheben, die Entscheidung aber dem 
Schiedsrichter uberlassen zu wollen, so geht das 
gar nicht, das gestattet die starre Bestimmung 
nicht; er hat nur die Wahl, keinen Einspruch zu 
erheben oder — dies zu thun, dann ist aber auch 
schon das Urtheil gesprochen | 

Bisher mogen die Leser vielleicht den Ein- 
druck empfangen haben, dass wir nur vam speciellen 
Gesichtsptmkte des Schiedsrichters aus die kritisirte 
Entmannung dieses armen Mannes beklagt und 
bekampft haben, Im Nachfolgenden werden wır 
aber noch zeigen und erweisen, dass die gerügte 
und bekampfte Bestimmung auch in anderer Hin- 
sicht, namlich vom Standpunkte der Schwimmer 
und Renntheilnehmer eine grosse Ungerechtigkeit, 
eine colossale Harte, ein ganz unhaltbares 
Unding sei, 

Bei der normalen Thatigkeit des Schieds- 
richters, das heisst, bei allen Wettkampfen, wo ein 
Schiedsrichter amtirt, der allein über alle Streit- 
falle zu entscheiden hat, wird in dem meisten 
Fallen ein kurzes, aber für den Betheiligten sehr 
wichtiges sportgerichtliches Verfahren eingeleitet 
Ausgenommen sind nur jene crassen Vorkommnisse 
wo der Schiedsrichter selber sofort gesehen hat, 
dass zweifellos ein grosses Unrecht oder eine 
grobe Ungehörigkeit geschehen ist, Da spricht 
natürlich oft der Schiedsrichter sein Urtheil obne- 
weiters aus, ohne Zeugen oder den Schuldigen 
erst zu vernehmen, weil dies eben keinen Zweck 
mehr hat und weder das Leugnen noch die Ent- 
schuldigungen des Betreffenden das Geschehene 
mehr andern oder ungeschehen machen konnen. 
Ganz anders aber steht die Sache, wenn es sich 
um einen Vorfall handelt, um dessenwillen von 
anderer Seite cin Protest eingebracht wird. Unter 
normalen Verbaltnissen leitet da der Schiedsrichter 
sein kurzes Verfahren ein, er hórt den Klager 
oder den Functioner, der in diesem Falle als 
öffentlicher Anklager erscheint, er verhört den 
Beschuldigten, vernimmt, wenn nöthig und möglich, 
etwa noch einen oder mehrere Zeugen und falit 
dann sein Urtheil nach einem ganz regelrechten, 
wenn auch noch so kurzen sportlichen Gerichts- 
verfahren, wobei dem Beschuldigten ein Ver- 
theidigungsrecht gewahrt ist, indem man auch ihn 
zu Worte kommen lasst. 

Anders bei der neuen Methode mit dem 
castrirten Schiedsrichter] Der blosse Einspruch 
eines beliebigen Functionars ist schon zugleich 
das Schuldurtheil für den Angeklagten. Das Einzige, 
was der Schiedsrichter noch zu thun hat, ist, dem 
betreffenden Schwimmer zu verkünden: »Herr 
Blau, Herr Kohn oder Herr Fried, — Sie sind 
disqualifieittie Es gibt keinen Anklager und 
Richter mehr, der Beschuldigte wird gar nicht 
mehr gefragt, er findet gar keine Gelegenheit 
mehr, auch nur zu mucksen! Der Herr Functionär 
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ist, so wie es ihm beliebt, einen Einspruch | denkt. Wie wir jehe Kritik des Preisrithterspruches auf- EISLAUFEN 
zu erheben, Anklager und Richter in einer | fassen, war beabsichtigt, mit detselben nuszudrücken, dass à . 
Person, ja vielmehr muss er sogar zuerst richten | obae Schuld der Preisrichler ein — unrichtiger Spruch See 
und dann anklagen, deon seine Anklage ist auch | heransgekommen sei. Freilich soll man so etwas nicht TERMINE. 
schon die Verurtheilung, Er muss daher zuerst | schreiben, ohne es eingehend zu begründen, am aller- eds Ipsis c * 1800. d: 
überlegen, ob er verurtheilen soll, denm mur wenn | wenigsten ineinem Laienblatte, in welches solche Kritiken | KO, ehren "Ae 


er veruriheilen will, darf er — anklagen. 

Braucht es mehr, um den ganzen Unsinn der 
-hier secirten Schiedsrichterbestimmungen klar zu 
legen? Für den eigentlichen, sogenannten Schieds- 
xichter, der dadurch zu einer reinen Schattenfipur 
z2usammensinkt, direct beschamend und beleidigend, 
ist diese Bestimmung auch fur die Schwimmer 
eine beständige Gefahr. Anstatt auf die Un- 
parteilichkeit und Kenntniss des einen Schieds- 
richters vertrauen zu konnen, sind die Wett- 
schwimmer nun dem guten Willen, visjleicht aber 
auch der Willkür sammtlicher übriger Functionare 
ausgeliefert. 

Dabei ist noch der in den sBestimmungene 
ganz besonders in Aussicht genommene höchst 
komische Fall moglich, dass von zwei Funetionaren, 
deren jeder officiell unfehlbar ist, gleichwohl zwei 
verschiedene Meinungen vertreten werden! In diesem 
Falle hat dann wieder der castrirte Schiedsrichter 
zu entscheiden, welcher der Beiden in seiner Un- 
fehlbarkeit Recht hat, wobei der Unterliegende mit 
seinem »unanfechtbarene Einspruch, wie der 
Wiener sagt, baden gehen kann! 

Ich glaube das Vorangefuhrte ist mehr als 
genugend, um zu erweisen, dass die keitisirte 
Schiedsrichterbestimmungen unsinnig und unhalt- 
bar sind, 

Nach der vernünftigen Ordnung der Dinge 
hat der Schiedrichter bei allen sportlichen Wett- 
kampfen, wo ein solcher fungirt, die ganze und 
alleinige Machtvollkommenheit zur selbststandigen 
und dgiltigen Entscheidung aller Sireitfragen, 
die sich bei dem Wettkampfe eıgeben konnen. 
Alle anderen Functionare haben mit diesen Ent- 
scheldungen gar nichts zu thon, ausser dass sie 
vom Schiedsrichter als Zeugen vernommen werden 
konnen. Es ist uns unerfindlich, welchen Zweck 
ein Einspruchsrecht der verschiedenen Functionare 
haben soll! Ist etwas Ungehöriges vorgekommen, 
so ist es Sache der dadurch benachtheiligten Gegner, 
einen Einspruch zu erheben. Gewahrt man aber 
schon den Functionären ebenfalls dieses Recht, 
sa darf deswegen der Erwagung und Eutscheidung 
des Schiedsrichters in keiner Weise vorgegriffen 
werden, und dem betreffenden Functionar darf 
gegenüber dem Richter keine andere Stellung ein 
geraumt werden, als jene eines Klägers, 

So lange aber die kritisitten gegenwartigen 
Bestimmungen bestehen, wird sich kein besserer 
Mensch mehr dazu hergeben, sich unter solchen 
Umstanden »Schiedsrichter« tituliren zu lassen 
Ich selber bin zwar drolligerweise unter der 
Herrschaft dieser merkwürdigen Regeln am vor- 
letzten Sonntag als Schiedsrichter im Dianabade 
gesessen, aber nur, weil ich erst dort diese un- 
glaublichen »Bestimmungen« las, Für die Zukunft 
danke ich aber den Herren bestens, und sie werden 
sich eine sehr deutliche Abweisung ersparen, wenn 
sie mit einer derartigen Zumuthung nicht mehr an 
mich herankommen. Zum Schiedsrichter unter 
solchen Modalitaten genügt ja wohl auch das 
nachstbeste Wassergigerl, Victor Silberer. 

(Ein zweiter Artilsel folgt.) 


NOTIZEN. 


ZWEI EHRENPREISE hat der Herausgeber unseres 
Blattes, Herr Victor Silberer, der Wiener Schwimmerschaft 
gewidmet, und zwar einen Ersatz für den Wanderpreis der 
Stadt Wien, falls dieser bei der nachsten Vertheidigung 
endgiltig gewonnen wird, und einen Wanderpreis W Ze 
neu zu gründende Damen-Meisterschafl. 

DER SPORTAUSSCHUSS der Wiener Schwimmer- 
schaft veröffenthcht gegen das »Neue Wiener Tagblatte 
ein geharnischtes »Eingesemdete, welches die Leser an 
anderer Stelle finden. Zweifellos ist eine scharfe Abwehr 
stets am Platze, wenn der Spruch einer Sportbehörde oder 
eines Schiedsgerichtes muthwillig angetastet und gar wenn 
dessen Unparteilichkeit in Frage gestellt wird. Obgleich 
wir nun gar keinen Grond haben, die sportlichen 
Reporter des »Neuen Wiener Tagblatt in Schutz zu 
nehmen, so vermägen wir aus dem ın dem »Eingesendet« 
eilirten Salze einen directen Vorwurf der Parteilichkeit, 
den der Sportatisschuss als bestimmt vorhanden annimmt, 
sicht herauszulesen. Es scheint uns vielmahr, 
Passus 1E soll dies kera Vorwurf für die Preistichter seine 
gerade den Zweck hal, das Gegentheil davon auszudrucken, 
sümlich dass der Schreiber nicht an ein& Perteilichkeit 


dass der 


überhaupt nicht gehören. 
Tagespresse thaten daher 


Die Herren Reporter der 
besser, sich dengt zu be- 
schränken, ordentliche, gule Berichte zu biingeo, das 
Weitere aber der berufenen Fachpresse zu überlassen. 
Dasa das ene Wiener Tagblatte dann von der ihm 
zugesandten Verwahrung des Sportansachusses gar keine 
Notız genommen, spricht allerdings keineswegs für eine 
objective Haltung, das aber — gebt uns weiter nichls an. 
Zur Sachs selbst wollen wir nur noch bemerken, dass 
wit selber das vollate Vertrauen in das Verstandniss, die 
Ehrenhaftigkeit und die Gerechtigkeit so bewahrler Foch- 
leute wie der Herren Emil Zimmermann, Eugen Woll 
us. w. haben, dass es uns aber gleichwohl nicht unmöglich 
erscheint, auch von diesen Herren als Preisrichter eine 
factisch unrichtige Classificirung von Springern zu erhalten, 
weil oamlich mach den gegenwartig gilligen Reglements 
die Preisrichter an eine ganz schlechte, ganz verfehlte Act 
der Bewerthung gebunden sind. 
mal mehr. 


ander- 
v. S. 


Hierüber eiu 


EINGESENDET. 


"Wien, deu 19. December 1899, 
Sehr geehrter Herr Redactenr! 


Wir beehren uus biemit, zu Ihrer Kenniniss zu 
bringen, dass wir nachstebendes Schreiben an die Redaction 
des «Neuen Wiener Taghlatıw gerichtet haben, um Ver 
wahrung einzulegen gegen die eines Sportblattes ganzlich 
uowürdige Art und Weise, auf welche die Unparteilich 
keit der Preisrichter iu Zweifel gezogen wurde 

Verehrliche Redaction des Renee Wiener Tagblatie, Wien 

Unter hollicher Bezugnahme anf deu in Ihrem Blatte 
vom 4. d M, enthaltenen Bericht uber das vom Wiener 
Schwiom-Clab »Austriae am 8. d, M. veranstaltete Schwimm- 
Meeting, beohren wir uns, über Ersuchen des fesigebenden 
Vereines zu Ihrer Keuntniss zu bringen, dass wir uns 
gegen den im erwahnten Berichte enihallenen Passus: 

aSa erhielt Marconi den Preis, diesmal der schlech- 
tere Springer vor dem wirklich besseren. x soll di 
kein Vorwurf für die Preisrichter eein, sondern blas die 
Thaisache regisriren, wie variabel im Allgemeinen 
Werthung ond Ausfuhrung beim Speingen zo sein 
pflegene 
entschieden verwahren. 
ie Ansıcht Ihren Berichterutatters steht jener von 
fünl sachverstandigen Preisrichtern gegenüber, nnd es 
ist mit dem Begriffe sportlicher Gesinnung elo derartiger 
Angriff auf den naowstosslichen Spruch derselben durch” 
aus nicht vereinbar, 

Hochachtungaroll fr den Oesterrelchlscben Schwimm- 
sport-Ausschus: Emil Zimmermann, Alterspramdenl; Josef 
Max Graf, Schriftführerstellvertreien 

Nachdem die Sportredsction des sNeuen Wiener 
Tagblatte unseren Erwartongen und Ihrer Gewohnheit 
gemäss ihre Unfehlbarkeit vor ihren Lesern durch Nicht- 
veröffentlichung unserer Richügatellnog dargethon hat, 
bitten wir Sie, achr geehrter Herr Redacteur, uns m Ihrem 
geschatsten Blatte Raum zu geben, um unseren Standpnnkt 
in dieser Angelegenheit dem Sportpublicum ldorlegen zu 
konnen. 

Mit verbindlichstem Danke für die Veröffentlichung 
dieses Schreibens zeichnen hachachtungsvoll fur den 
Oesterteichischen Schwimmsport-Aussehuss; Emil Zimmer- 
mann, Altersprasident; Josef Max Graf, Schriftführer 
Stellvertreter 


GEBRUDER THONET 


WIEN 
ie 
Es Grösste Auswahl von 
Schneeschuhen 
= Aennwöllen — Kinäerschlitlen. 


Diese Prole, 
a e ten 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeltung" 


Wien, I, „St. Aunahoft, int (rzeblenem und durch alle Buch- 
Lo Leen ue mm 


Des Ruderers Freud’ und Leid! 


Wion (Weltmeisterschaft im Kunstlauten) «sss 
Budapest (Kuropa-Meisterachaft Im Sehnelllanf); 

Davos (Silberner Pokal von Davon) . . . . . 10. 
Klagenfurt (Meisterach. v. Oesterreich im Schnell 
Christiania (Weltmeisterschaft im Sehuoliiant 


AUSSCHREIBUNGEN, 
Berlin 1900. 


Kunstlaufen. veranstaltet 
Schlittachuh-Club. 


Seehtag den 21. Jänner. 


1 MEISTERSCHAFT VON RUROPA im Kunst- 
laufen für 1900. Sieger für 1899 U. Salchow, Stockholm. 
Eins. 10 Mk. Der Sieger erhalt den Titel »Meister von 
Europa im Kunstlaufen für 19004, die goldene Meister- 
schalismedaille und einen Ehrenpreis. Dem Zweiten und 
Drillen bei entsprechender Beiheiligung je ein Ebren- 
zeichen. Pfichtübungen: Nr. 8a, 85, 11, 18, 200, XD, 
23a, 285, 82a, 922, IDa, 062, 88a, 382, 40a, 40b aus 
dem Verreichniss der Internationalen Eislauf- Vereinigung. 
Kürubungen bis zur Dauer von 5 Minuten. Hachste er- 
reicbbare Punkizahlen: Pllichtübungen 235, Kürübungen 
120, Vervielfaltigungszahl 12, Gesammtpunktzebl 355. 

II. INTERNAT. JUNIOR-KUNSTL. Eius, 5 Mk 
Dem Ersten eine grosse silberne Medaille sowie einen 
Ehrenpreis, dem Zweiten und Dritten bei entsprechender 
Retheilgung je ein Ehrenzeichen. Pflichtübungen: Nr. 2, 
8, 8a, 85, 14, 15, 24a, 942, 91a, 272 aus dem Ver 
zeiehniss der Iotermalionalen Eislauf-Vereinigung. Kur 
laufen bis zur Dauer von 4 Minuten, Hochste erreichbare 
Punktzahlen: Päichtlaufen 100, Kurlanfen 50, Verviel- 
fnltigungszahl 5. Gesammtpunktzahl 150, 

II. PAARLAUFEN (je eine Dame und ein Herr), 
Eins per Paar 6 Ml, Dem siegenden Paare je ein sil- 
bernes Ehrenzeichen sowie je einen Ehrenpreis, 

IV. PAARLAUKEN fur Herren. Eins, 6 Mk 
Dem siegenden Paare je ein silberaes Ebrenzelehen bowie je 
einen Ehrenprels. 

Zeiteintheilung. Sonntag den 91. Janner. Vormittag» 
9 Uhr: Pülehtübungen für die Eurapa-Melsternehalt im 
Koostlaufen; 10 Uhr: Pfüchtübungen für das Inter 
nationale Junior-Kunstlaufen; Nachmittags 2 Uhr, Europa 
Meisterschaft im Kunstlaufen für 1900, Kurlaufen; 3 Uhr 
Intermalionnleg Junlor-Kunstlaufen, Kurlaufen: 4 Uhr 
Paarlaufen. 


Darm iles 


vom Berlinc* 


Deitimmungre 


Die Meisterschaft von Europa im Kanstlaufen fur 
1900 sowie das Internationale Junior-Kunsilaufen werden 
nach den Bestimmungen des Grundgesetzes und der Weti 
laufordnung der Intersationalen Einlanf-Vereinigung nb 
gehalten, 

Die Paarlaufea sind ofen für Damen und Herren, 
welche eınem Vereine der Internmionalen Eislaul Ver. 
—Ó M 

Meldeschluss fur Bewerber und Richter Dienstag den 
16. Janner 1900, Abends B Uhr. ` 

Alle später einlanfenden Meldungen sind als Nach- 
meldungen zu betrachten, für welche der doppelte Einsaiz 
vor Begin des ersten Laufeng zu erlegen ist, Alle Nach. 
meldungen mussen vor Beginn dew ersten Laufens ge 
macht werden. Zurückziehen einer Meldung vor dem 
"Meldeschluss ist ohne Reugeld gestattet; nach demselben 
gilt der Einsatz als Rengeld, 

Die Meldungen mussen enthalten: 

a) Bezeichnung des Laufens, 

b) Namen des meldenden Verbandes oder Vereines 

cj Namen und Alter der Theilnchmer. 

d) Bestaligung als Herrenlaufer vom meldenden 
Verband oder Verei 

Die Meldungen mussen durch den beirefenden Ver- 
band oder Verein erfolgen und siad schriftlich oder durch 
Telegramm, unter Beifügung des Einsatzes an Herrn Bav- 
meister A. Schulz, Berlin NW., Kronpriozen-Ufer 8, zu 
mm 


NOTIZEN. 


ULRICH SALCHOW, der diesjahrige Europn- 
Meister im Kunstlauf, beabsichtigt sowohl die Weli- 
meisterschaft in Wien, die Herliner Europa-Meisterächalt 
und den silbernen Pokal von Davos zu bestreiten. Selchow 
übt bereits seit langerer Zeit in Stockholm. 


JAAP EDEN will sich nun, nachdem er auf der 
Radreonbaho eine abgethane Grosse ist, wieder dem Eis- 
lauf widmen. Der einst so berühmte Schnelllaufer tramlıt 
bereils fleissig, um sich am einigen Concurtenzen he- 
theiligen zu konnen. Ein grosses Feld steht ibm allerdings 
Mer nicht offen, denn er ist bekanntlich Berufslaufer, 

FÜR DIE EUROPA-MEISTERSCHAFT im 
Kunstlaufen’ veröffentlicht der Berliner Schlittschuh-Chub, 
dem ihre Durchführung seitens der Internationalen Eislaul- 
Vereinigung übertragen wurde, nunmehr das ausführliche 
Programm, Das Meisterschafts-Meeting, das am 21. Janner 
auf der West-Eisbahn statifinden wird, bringt ausser der 
Meisterschaft selbst noch drei andere Concurrenzen, nam- 
lich ein internationales Junror-Kunstlaufen, ein gemischtes 
Paarlaufen (Dame und Herr) und ein Paarlaufen für Herren. 
Von der Veranstaltung irgendwelcher Schnellleufen wurde 
Abstand genommen. Die Concurrenzen werden in der 
Weise ausgetragen, dass Vormiltags die Pfichtübungen der 
Europa-Meisterschaft abgewickelt werden, Nachmiltags der 
Shripe Theil des Programmes, Schluss der Meldungen für 
Bewerber und Richter, deren Nomioirung übrigens durch 
den betreffenden Verband oder Verein erfolgen muss, am 
16: Tanner n. J., 8 Uhr Abends. 
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AUS DAVOS wird uns geschrieben: »Endlıch ist 
der langersehnte Schnee gefallen. Er verleiht der Land- 
Schal einen neuen wunderbaren Reiz und vervollstandigt 
erst das winterliche Bild to recht. Auf der Eisbabn ist der 
Kunsllaufer Robchon aus Paris mit seinen Gebilfenunermüd- 
lich thatig, Andere das Kumstlaufen lehrend oder sich 
selbst producirend, Die beiden Hockey - Mannschaften 
spielen fleissig, um den Kampf mit St, Moritz und den 
leiden Berliner Mannschaften, welche voraussichtlich nach 
Davos kommen werden, ehrenvoll zu bestehen. Auch 
Curling und Eisscbiessen werden tüchtig geübt. Die dU00 
Meter lange Sehlittelbahn Schatzalyplatz wid nunmehr 
auch eingenrebtet; die Drahiseilbaho nach der Schatzaly 
ist fertig und harrt our der Schlättler, welche sie mühelos 
aulwacıs bringen soll, Neben dem Schlitten werden auch 
bereits Ski und Rennwolf hervargesucht, denn zu ihrer 
Benützung bietet die dichte Schneebülle, die Davos und 
Umgebung bedeckt, die beste Gelegenheit.« 

IN BERLIN gibt es, wie man uns von dar! schreibt, 
seil dem Siebenten dieses Monates Eis. In der Umgebung 
von Herlın waren am Sonntag sile Seen zugefroren. Die 
so neu erslandenen Wege beführen vielfach Radfahier 
Falls der Frost anhalt, so werden sammtliche Flusseis- 
bahnen anf der Spree, Havel und Dahme eröffnet werden 
konven, die natürlich for Schlittschublaufer ein wahres 
Eldorado bilden, Die Westeisbahn in Berlin, das Heim 
des »Berliner Schlittschuh-Clubs« und des Eislauf-Vereines 
Berlin, bat einige banliche Verandernngen erfahren. Eia 
seilwarls steheudes Haus wurde miedergerissen, ferner 
wurden die Restauralionsraume vergrossert. Den inmitten 
der Bahn stehenden Circus kounie man sich nicht ent: 
schliessen abzutragen, weil er zu Lernzwecken fur Rad- 
fahrer dient. Auf dem durch das Niederreissen des er- 
wahnten Hauses freigeword« nen Terrain schuf man Uebungs- 
platze (nr Kunstlaufer. Dieselben sind mit grossen Tannen- 
baumen abgesteckt, Um die aussere Éisbahn herum kann 
man schon fleissig Schuelllaufer train'ren sehen. Nameat- 
lich in den späteren Ahendsiunden Irainisen zahlreiche 
Mitglieder des Eislauf-Vereines Berlin, gefolgt von den 
sogenannten »Wıldene, Für die Unterhaltung der Bis- 
Jaufer sorgen nehatbel faglich zwei Militarmusiken und 
cine Zigeunercapelle, die in den Reslaurationsraumen spielt, 
Dem jugendlichen Pnblicum macht die russische Rutsch- 
baho, em Hügel aus Eis, prorsen Spass, 
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RADFAHREN. 


73,039 MITGLIEDER. zahlte am 1. December der 
Íranzosische Touring-Club. Sein Zuwachs an neuen An- 
gehörigen erreichte im November allen die kann glaubliche 
Zahl von 624 Radfahrern, 


DER BUNDESTAG des Deutschen Radfahrer- 
Bundes findet bekanntlich nächstes Jahr in Magdeburg 
statt. Er soll, wie es nuu heisst, Anfangs August abge- 
halten werden. Hanplausschuss und Wachausschüsse für 
den Bundestag haben sich bereits constitnirt 

EDOUARD TAYLOR, der bekannte franzosische 
Damerfabrer, weit gegenwärtig in New-York, Er hat an 
alle amerikanischen Steher, insbesondere an Elkes eine 
Herausforderung zu Weilkamplen erlassen, in welcher er 
es als seinen seinzigene Wunsch bezeichnel, Meisterfahrer 
von Amerika zu werden 


EIN BUND deutscher Wanderfahrer, also etwa ein 
deutscher Touring-Clob, wird möglicherweise in der 
nachsien Zeit entstehen, Von verschiedenen Seiten wird 
namlich dafür agıtirt, dass sich der jungst gegtündete 
Norddeutsche Radfahrer-Bund, der Sachsische Radfahrer- 
Bund und der Deutsche Touring-Club München zu einem 
solchen zusammenschliessen 

MOMO gewann am Sonntag in Moskau den Er- 
offaungspreis über Djy Wert gegen die Russen Bulillin 
und Utotschkin. Der italienische Fahrer feierte aber keinen 
leichten Sieg, im Gegentheil, er gewann erst nach hartem 
Kampfe. Im »Charpion-Matchs «rlag er dann Pagojelf. 
Mündner, Pasisi sowie die uhrigen auslandischen Fahrer 
vermochten keiner einen Erfolg zu feiern 

IM GRENZVERKEHR zwischen Belgien und 
Deutschland ist jetzt eine wesentliche Erleichterung ein- 
getreten, Laut einer Bekanntmachung des belgischen Finunz- 
ministerlums genügen die Grenzkarten des Deutschen Rad 
fahrer-Bundes vom 1. Jänner 1900 als alleiniger Agent 
beim Ueberschreiten der Grenze, so dass also die bis- 
herigen umsiandlichen Formalitaten bel der Radverzallung 
entfallen, 

EINE GEMEINFAHRT nach Pans zur nachst- 
jährigen Weltausstellung will der Oesterreichische Touring- 
Club veranstalten, Ihr Plan ist auf das friedliche Zu- 
sammeowitken zwischen »Freund« und Rad aufgebaut 
Sie soll namlich iu der Weise abgewickelt werden, das» 
jene Veremsangehosigen, welche die Tour per Rad unter- 
nehmen, gleichzeitig mit denen in Paris eintrelfen, welche 
die Bahn benutzen. 

DIE WOOD GREEN-BAHN in London soll c 
gehen, beziehungsweise ihr Grund und Boden zu anderen 
Zwecken verwendet warden. Neben der Kıysiallpalast- 
balın war sie eine der schonsten und beilen Dahnen Eng- 
lands. Dass sie sich auch nicht mehr halten kann, ist nur 
ein Zeichen mehr für die Decadence, in welcher der Rad- 
rennsport allerorten, so wuch ia dem sportliebenden 
England begriffen 3 

DER VORSTAND der International Cyelists' Asso 
cialion wird im Janner in Paris eine Sitzung abhalten, in 
welcher die radspartliche Situation an Deutschland, Oester 
reich, Frankreich und England einer Erörterung unter- 
sogen werden wird und eme Reihe diesbezüglicher Fragen 
erledigt werden soll. Hiebei wird auch das künftig 
Verhallniss der Monarchie zur International Greis 
Association festgestellt werden. 

EI HYERES, dem hekannten Modebade an der 
französischen Riviera, findet heule day »Championpat du 
Varr statt. Das »Championnat du Vare ist eio 100 Kilo- 


meter-Rernen, das alljahrlich von der »Union Vélo- 
tipédique de Frances ausgelragen wird und deshalb 
interessant iet, weil es eine Meisterschaft ist, au der 


sowohl Amateurs 
Das Rennen wird 
Hyeres abgehalten, 


DER SECESSION im Gam Hamburg des Deutschen 
Radfahrer-Bundes durfien in Balde solche im Gau Berlin 
und im Hauptbezirk Dresden folgen. Vor Kutzen hielten die 
Einzelfahrer des erstgenannien Ganes cine Versammlung 
ab, in welcher der gemeinsame Austritt aus dem Bund 
auf dem Tapet stand, und auch unter den Diesdener 
Einzelfahrern machen sich centrifagale Bestrebungen be- 
merkbar, die dadurch hervorgerufen sind, dass sich die 
Einzelfahrer in ihren Rechten durch die Bundesvereiue 
beeintrachtigt fühlen. 

DIE MUNICIPALBAHN in Paris-Vincennes, 
welcher die grossen Ausstellungsradrennen sowie 
grassen athletischen Wellkampfe im nachsten Jahre «e 
gebalten werden sollen, wird, wie nunmehr definitiv be- 
stimmt ist, zu einer wahren Kiesenrennbahn umgeslallet 
werden. Die Ausstellungscommission hat namlich der Stadt 
Paris für diesen Zweck einen Zuschuss von 150.000 Frcs, 
‚zugesichert, sa dass die noihwendigen Geldmitiel fur diese 
Umgestaltung beschafft sind. Die Neuanlage wird, natürlich 
entsprechend modernisiri, das Stadion, die antike Renn- 
bahn in Aihen, darstellen, und soll einen Fassungsraum 
für 20.000 Personen haben. 

IN LEIPZIG hat in der jüngsten Ze die dort 
herrschende Fahrfreiheit eine unangenehme Einschrankung 
erfabreo. An den meisten Strassenkreuzungen der Slad!, 
die einen halbwegs lebhafteren Verkehr aulweisen, sind 
namlich kleine Schilder mit der Aufschrift. »Radfahrer 
absitzen!« angebracht worden, eine Vorschrift, auf deren 
Befolgung die an den hetreflenden Stellen postirten Schutz- 
man weagens na mira sge sas tees u. 
| dieser Verkehrsbeschrankung bolen zahlreiche Unfalle, 
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die sich durch das rücksichislose Fahren verschiedener 
»Wildlinge» ereigneten. Die Leipziger Radfahrerschaft 
mag sıch überhaupt bei diesen Herren bedanken, denn wie 
es heisst, soll die Absitzbestimmong nur die Einleitung 
anderer lastiger Beschrankungen bilden, 

DIE WELTMEISTERSCHAFTEN des nachsten 
Jahres sollen bekaunilich in Paris slanfiaden, Die Inter 
national Cyclists' Association hat nun der »Union Vélo- 
cipèdique de France, der die Durchführung der Welt- 
meisterschaften überlragen wurde, angekündigt, sie werde ihr 
die Veranstallung derselben wieder entziehen, wenn sie 
nicht die franzosischen Fahrer disqualificıre, die an den 
von der National Cycling Association, dem Concurtenz- 
bund der League of American Wheelmen, veranatalieten 
Rennen theilnehmen, und ebenso in Frankreich den 
amenkanischen Fahrern den Start verbiete, die der National 
Cycling Association angehoren. Die »Union Velocipédique 
de Frances kann darauf kaum eingehen, weil sie sonst 
fast keine Fahrer für die Weltausstellungsrennen be- 
kommt, und so ist es nicht so unmöglich, dass der fran- 
zosische Bond üher kurz oder lang aus dem Weltver« 
bande ausspringt. 

DAS SECHS TAGE-RENNEN, das am Mantag 
der Vorwoche im New-Yorker Madison Square Garden 
begonnen. endete am Samstag Nachts in Gegenwart einer 
riesigen Zuschauermenge. Miller-Waller, dis von allem 
Anfang an schon vorne gewesen waren, vermochten ihren 
Vorsprung von circe zwei Bahurunden — kaum 400 Meier 
— vor dem nachsten Paare, Mayo-MeKachren, bis zum 
Schlosse zu behaupten. Sie haben 4398037 Kilometer 
zurückgelegl, Die Zweiteingelangten hatten 4397717 Kilu- 
meter binter sich gebracht. Damn folgten der Reihe nach: 
Ginun-Pierce (4497.56? Kilometer), Fischer - Chavelier 
{4397-897 Kilometer) Stevens-Turville (4996917 Kilo- 
meter), Babcack-Stinson (4896 757 Kilometer) und Foster- 
Schinner (8919-524 Kilometer), Nach Schluss des Rennens 
erklaite Miller, dass er sich von der Rennbahn dauernd 
zurückziehen wolle; er wird die Leitung einer Aulomobil- 
firma ubernebmen, 

VOR EINER FALLE für Radfahrer, die wirklich 
ganz ingenios ist, sieht sich der »Dentsche Radfahrer- 
Bunde bemüssip!, die Radfahrer zu warnen, die von Ham- 
burg nach Ochsenzoll fahren. Das amtliche Bundesblatt 
schreibt: Bekanntlich erreicht der Radfahrweg kurz vor 
Langenhorn sein Ende, Die Benulzong des Fusssteiges 
durch das Janggestreckte Dorf ist freilich verboten, jedoch 
um so verlockender, als er auch von einem vor uns 
fahrenden »Wilden« benutzt wird, der bei unserer An: 
niühernng absteigt, sich dureh sein Polizeischild als 
Gendarm in Civil legitimirt und um unsere Personalien 
bittet, In wenigen Tagen folgt das polizeiliche Strafmandat, 
Wer aber bestraft den pfichteifrigen Gendarm, der sich 
ebenfalls einer Uebertretung der Radfahrordnuag schuldig 
gemacht hat?« — Der Gendarm, der zur Gesetzesverletrung 
verleitet, das ist jedenfalls ein recht eigenartiges und sehr 
Jehrreiches Bild dafür, wie viele Leute die Pflichten ihres 
Amtes auffassen. 

EIN PANAMA en minlalure is! das Ende den 
franzosischen Reunfobrer- Verbandes oder, wie sein [ranzosi« 
scher Name laulet, des »Syndicat des conreurs« geworden, 
Nachdem die Pariser Sporlblatier schon seit langerer Zeit 
immer dringlicher nach einer Aufhellung der Verbanda- 
verhaltnissen verlangten, berie! die Leitung des Syndicats 
endlich für vorigen Dienstag eine Versammlung der Mil- 
glieder ein. Sie verlie( recht stürmisch, denn es ergab sich, 
dass der Cassenstand des Syndicals von 4500 Fres. am 
Ende des Vorjahres anf 200 Frcs, herabgesunken war, 
und zwar dadurch, dass der Syndicatsprasideni sich und 
dem Syndicatsecreiar Le Veler eine Reihe von pecuniiren 
Entschadigungen für Auslagen im Interesse des Syndicats 
— angewiesen hatte. Diese Auslagen werden num von einer 
eigens eingesetzten Commission geprüft werdeu. Der Syn- 
dicalsprasident Balajat, dessen Demission in der Sitzung 
mehrfach sehr deutlich verlangt worden war, hat dieser 
Tage unler dem Hochdrucke der oflentlichen Meinung 
sein-Amt niedergelegt 

DER TOURING CLUB de France hielt in der 
vorigen Woche seine Generalversammlung ab. Dieselbe 
bot ein lehrreiches Bild dafür, mit welch colossalen 
Mitteln diese Vereinigung eigentlich arbeitet. Die Ger 
sammieinnahmen im Jahre, einschliesslich des Uebertrages 
vom Vorjabre, betragen 68164 Frcs, denen 485.399 
Francs Ausgaben gegenüberstehen. Der Ueberschuss be 
lauft sich somit auf 172,972 Fres. Das Meiste kostete 
den Touring Club sein monatliches olficielles Organ, 
namlich nach Abzug aller Einkünfte volle 124.000 Fres, 
Für Localniethe wurden 108.000 Frcs. ausgegeben. 
Allerdıngs war ein ganzes zweites Stockwerk in der 
Innenstadt am Börsenplatz gemiethet. 20,000 Fres. 
wurden auf Porti ausgegeben; 930000 Fres. waren zum 
Nuwen des Sports ausgeworfene Unterstützungsgelder. 
Unter den Einnahmen seien 383.00) Fres. an Milglieder- 
beitragen erwahnt. Der Touring Club de France hesass 
am 1. October 1899 ein verzinslich angelegies Vermögen 
von 128.980 Fres Das Budget für 1899/190) sieht nur 
365.000 Frer. Migliederbeitrape vor, rechnet also mit 
der Moglichkeit emer Abnahme der Milgliederzilier, 
Insgesammt werden die Einnahmen auf 633400 Frea, 
die Ausgaben auf 578 QUO Fres. veranschlagt, 25,000 Fres 


werden för die Weltausstellung, 195.000 Fres. fur Ver- 
wendung im allgemeinen Interesse ausgeselzi, Die ange- 
kündigien Zola-Scandale fanden nicht statt, denn das 


Trasidium des Clubs hatte den Saa] rechtzeitig voll mit 
semen Anhangern besetzen lassen und speırte ihn dann 
ab, so dass selbst die herichtersiatlenden Journalisten 
zum grossien Theil keinen Einlass mehr finden konnten. 

DER VERBAND der Amateurrennfahrer, der, wie 
seinerzeit von uns gemeldet wurde, in Dentschland ia 
Gründung begriffen Ist, gibt nun ein Lebenszeichen von 
sich. Ein vorbereitendes Comité erlasst folgenden Aufruf: 
»Der deutsche Amateurrennsport ist in ein Stadium pe- 
treten, das sein Fortbesichen ın Zweifel stellt. Verkappie 
Berufsamateures, unlaulere Weltfahrbestimmungen, falsche 
Werthangabe der zur Vertheilung gelangenden Ehrenpreise 
und andere Mangel sind m den deutschen Amafenrrenn- 
sport eingerissen, Zur Wahrung der Interessen der Herr o 
Amateure, aber auch zur scharfen Controle der Amateur- 
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fahrerschaft könnte eine Vereinigung deutscher Herren- 
fahrer, die sich zur gemeinsamen Interessenwahrung zu- 
sammenschliesst, diesen Missständen leicht und wirkungs- 
voll ein Ziel setzen. Den Mangel eines solchen Verbandes 
einsehend, haben wir es uns zur Aufgabe gemacht, einen 
„Verband deutscher Amateurrennfahrer« zu gründen. Wir 
richten deshalb an alle Amateurtennfahrer Deutschlands 
den Ruf, sich uns anzuschliessen, denn die Anzahl wird 
unsere Macht sein, um da eintreten zu können, wo es gilt, 
für das Herrenfahrerthum zu wirken oder zu kämpfen. 
Eine demnächst einzuberufende Gründungsversammlung 
wird die.Statutem festsetzen, Vorstand wählen, überhaupt 
die vollständige Organisirung vornehmen. Wir, das vor- 
bereitende Comité, bitten die Herren Amateure, uns ihre 
Adressen, eventuell  Beitrittserklärungen, baldgefälligst 
zugehen lassen zu wollen, Anfragen etc. sind an Herrn 
Hch. Nahm, Mainz, Walpodenstrasse 14, zu richten. — Das 
Comité zur Bildung des Verbandes deutscher Amateur- 
renufahrer,s Die Ziele, die sich der neue Verband setzt, 
sind ji gewiss recht lobensweith. Es ist aber nur sehr 
fraglich, ob zur Erreichung dieser Ziele durchaus ein 
neuer Verband gegründet werden muss, ob sich dieselben 
nicht vielmehr im Rahmen der bestehenden Verbände und 
durch diese erreichen liessen. Dass jede Neugründung 
von Verbänden centrifugale Wirkungen bat, ist sicher, 
auch wenn dieselben nicht bezweckt werden, Der Rad- 
fahrerschaft Deutschlands thut aber ein Zusammen- 
schluss noth, 

EINE NACHRICHT, die nicht verfehlen dürfte, 
Aufsehen zu erregen, veröffentlicht die »Union Véloci- 
pédiqne de Frances in ihren amtlichen Mittheilungen, Es 
heisst dort: »Dor Sportausschuss der »Union Véloci- 
pédique de France« bat von der »International 
Cyclists Associntione die Mittheilung erhalten, 
dass die Rennbahn in Wien (Oesterreich) auf 
welcher die Weltmeisterschaften des Jahres 1898 
abgehalten wurden, für so lange disqualificirt ist, bis 
die gehörige Rechnungslegung für diese Meister- 
schaften erfolgt ist, Die von der »Union Vélocipédique 
de France« licenzirten Fahrer werden demeufolge auf- 
merksam gemacht, dass eine Theilnahme ihrerseits au 
Rennen auf dieser Bahn ihre Disqualification nach sich 
ziehen würde,« Dieses Communiqué der »Union Vélo- 
cipédique de Frances ist jedenfalls geeignet, in unseren 
Radsportkreisen die grösste Ueberraschung wachzurufen, 
Nachdem es nicht die Praterbahn war, welche 
Rad - Weltmeisterschaften veranstaltete, sondern der 
„Deutsche Radfahrer-Bund« — bekanntlich hatte letzterer 
die Bahn gepachtet und mit der Durchführung der 
Meisterschaften ein von ibm eingesetztes Festcomité be- 
traut — so wäre es dringend einer Aufklärung bedürftig, 
wieso die Praterbahn dazu kommt, für die finanzielle Ge- 
bahrung bei den Weltmeisterschaften haftbar zu sein. Die 
Praterbahn wird zweifelsohne sofort zu der Sache Stellung 
nehmen und die Disqualification nicht so ohneweiters 
über sich ergehen lassen, Aber auch noch etwas Anderes 
muss geschehen. Vor Allem ist es an dem 
„Deutschen Radfahrer-Bunde, als Veranstalter 
der Meisterschaften, das gehörige Licht über diese Affaire 
zu verbreiten. Seine leitenden Kreise werden sich doch 
unmöglich durch hartnäckiges Stillschweigen dem nahe- 
liegenden Vorwurf aussetzen wollen, dass die bei Ge- 
legenheit der 1898er Weltmeisterschaften ohnedies über 
den Löffel barbirte Wiener Praterbahn für fremde Unter- 
lassungssünden jetzt neuerdings zum Handkusse kommt. 
Es wäre ganz unerhört, wenn die einzige Radrennbahn, 
die Wien besitzt, durch das Verschulden eines aus- 
wärtigen Verbandes für kürzere oder längere Zeit ge- 
schlossen bleiben müsste oder wenigstens in der Welt 
als säumiger Schuldner erklärt dastehen würde, während 
die Herren deutschen Bundes von hier 
baaren fünftausend Gulden Profit fortgetragen haben, von 
denen sie, wie sich jetzt herausstellt, 
Verbindlichkeiten gegenüber der »International Cyclists" 
Association« erfüllt haben ! 
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AUTOMOBILISMUS. 


100 KILOMETER: in der Stunde will Jenatzy, der 
bekannte franco-belgische Automobilist, mit seinem elektri- 
schen Wagen fahren. Er weiter 100.000 Fres, dass er 
das im Stande ist. Wie die französischen Sportblätter 
melden, hat eine Gruppe von Sportsmen die Absicht, 
diese Wette zu halten, Wenn die Sache zu Stande kommt, 
so wird dieser kühne Recordversuch auf der Strasse von 
Evreux nach Lisieux stattfinden, die auf eine Strecke von 
70 Kilometer hia ein wahres Billard ist. 

IN PARIS stehen den Automobilisten weitere Ein- 
schräakungen in ihren bisherigen Freiheiten bevor. Wie 
im Bois de Boulogne, so soll jetzt auch im Stadtgebiete 
die Fahrfreiheit eingedämmt werden, Der Conseil der 
öffentlichen Hygiene uud Wohlfahrt im Seine-Departement 
hat nämlich der Pariser Polizeipräfectur einen Beschluss über- 
mittelt, in dem diese aufgefordert wird, die nothwendigen 
Maassregeln zu ergreifen, um das unerlaubte, schon durch 
die bes'ehenden Gesetze untersagte Schnellfahren auch 
in der Stadt selbst und auf den Landstrassen abzustellen. 

IN ROM wird mit dem 1. Jänner 1900 eine neue 
Automobilfahrordnung io Kraft ireten, die nicht gerade 
in fortschrittlichem Sinne gehalten sein soll. Sie weist 
angeblich eine Reihe sehr drückender Bestimmungen auf, 
darunter auch eine solche über eine unter allen Umständen 
einzuhaltende Maximalgeschwindigkeit, Die Ursache dieser 
für die römischen Chauffeurs nicht eben erfreulichen Re- 
gelung des Automobilverkehres in der ewigen Stadt sind 
die zahlreichen Unfälle, welche in der letzten Zeit dort- 
selbst durch hyperfinke Kraftwagenfahrer herbeigeführt 
wurden, 

DIE LECTION, die der »Velo« der Sportcommis- 
sion des französischen Automobil-Clubs gegeben, weil sie, 
wie berichtet, in einer ihrer Kundmachungen ab 1. Jänner 
1900 alle Rennen und Recordveisuche in Frankreich nach 
anderen Wettfahrbestimmuugen als jenen der A. C. F. 
»verbot« und Uebertretungen dieser Maassnahme mit »Dis- 
qualifications bedrohte, hat rasch ibre Früchte getragen. 
Die Sportcommission des A. C. F., der bekanntlich kein 
Landesverband der Automobil-Clubs in Frankteich, son- 
dern ebenso wie unser Oesterreichischer Automobil-Club 
eine locale Vereinigung von Chawffeurs ist, allerdings die 
erste des Landes, bat nämlich ihre vorgenaun:e Kund- 
machung jetzt durch eine andere ersetzt, in der es heisst: 
»Rennen uud Recordversuche, die mach anderen Wett- 
fabrbestimmupgen als jenen des A. C. F. ausgetragen 
werden, werden nicht »anerkaunts und Theiluehmer au 
solchen zu den vom A. C, F. veranstalteten Wettfahrten 
nicht »zugelassen« , 

EINE RECORDFAHRT Paris—Nizza wollte das 
französische Fachblatt »La France Automobiles zur Zeit 
der Nizzaer hohen Saison veranstalten, die bekanntlich 
jetzt beginnt. Nun haben sich die städtischen Behörden 
zweier Nachbarstädte, die an der Route liegen, an das 
veraustaltende Blatt mit dem Ersuchen gewandt, auf die 
Austragung dieser Concurrenz zu verzichten. In dem be- 
treffenden gemeinsamen Schreiben heisst es: »Für ein 
Rennen, das nur einige Stunden dauert, sind wir gerne 
bereit, alle die nothwendigen Maassregeln zu ergreifen, 
um die Sicherheit und Nichtbehinderuog des Verkehres zu 
sichern. Aber bei einer Recordfahrt, wo jeder Einzelne 
unangekündipt und in jedem Augenblick durchführen 
kann, würden beständig alle möglichen Unfälle drohen, 
und in diesem Falle könnten wir es nicht gestatten, dass 
unsere Stadt in Renntempo mebrere Male, und zwar oft, 
durchfahren wird.« Der Recordversuch Paris—Nizza wird 
daraufhin natürlich nicht stattfinden, 

DAS ELEKTROMOBIL erreicht in Amerika 
immer grössere Vollendung, da man dortselbst Accumu- 
latoren von immer bedeutenderer Aufspeicherungskraft 
construirt. Kürzlich haben zwei Ingenieure Maxim und 
Entz eine Reise mit einem elektrischen Wagen gemacht, 
die zeigt, dass die Zukunft dem Elektromobil, nicht den 
von Dampf, Spiritus oder Petroleum getriebenen Auto- 
mobilen gehört. Sie machten auf der Strasse zwischen 
Philadelphia und Atlantic City auf einem Kraftwa 
der mit einer Batterie von gerade 460 Kilogramm Gewicht 
ausgestattet war, eine Fahrt von 160 Kilometern, ohne 
ihren Elektricitätsspeicher neu zu füllen, Die beste ana- 
loge Leistung eines Elektromobils bisher war die Absol- 
virung einer Strecke von 136 Kilometern, was ein Wagen 
mit einer Batterie von 950 Kilogramm zu Stande brachte, 
Maxim und Entz legten die 160 Kilometer in 6:04 :00 
zurück, Bei der Rückfahrt versuchten sie daon diese 
Leistung zu schlagen; das gelang ihnen auch, denn sie 
brachten die Distanz, unbeschadet längerer Aufenthalte, 
in 4:26 : 00. Meter sich, 

EIN POSTCOLLI-RENNEN — Course des Colis 
postaux — schreibt die »France Automobiles für den 
14, Jänner aus, Was es mit dieser eigenartig betitelten 
Concurrenz für eine Bewandtniss hat, geht aus ibrer 
Ausschreibung hervor, die im Wesentlichen Folgendes 
besagt: Das Rennen ist offen für Motocycles oder 
Voiturettes bis zum Gewichte von 400 Kilogramm, mit 
einem Mann Besatzung, welche geschützt vor Regen und 
Staub eine Fracht von 60 Kilogramm, im Raumausmaass 


von 50 X 60 X 80 Centimeter, transpartiren können. Bei 
jedem Fahrzeug muss der Kaufpreis angegeben werden; 
und zwar muss der Preis derjenige sein, zu welchem der 
Constructeur. des betreffenden Vehikels eventuell ein 
gleiches liefert. Es starten immer je zwei Concurrenten in 
Zwischenräumen von je zwei Minuten; sie erhalten am 
Start und in gewissen Zwischenstationen Colli, die sie nach 
einer auf dem Wege liegenden Station oder nach dem 
Ziele liefern müssen. Sieger ist, wer am schnellsten am 
Ziele eintrifft, nachdem er seine Colli ordnungsgemäss ab: 
geliefert. Das Rennen bezweckt also, den Bau solcher 
Fahrzeuge zu fördern, mit welchen man möglichst viel 
möglichst rasch transportiren ka: 


OPEL & BEYSCHLAG, die allbekannte Radfirma, 
werden, nachdem sich das Stammhaus in Rüsselsheim 
auch der Motorwagen-Erzeugung mit Energie zugewandt, 
nun Selbsttriebgefährte auf den Markt bringen, die. sich 
bald einer grossen Beliebtheit erfreuen dürften. Das erste 
Modell der neuen Opel-Motorwagen wird in den nächsten 
Tagen hier eintreffen. Leichtigkeit, gründliche Präcision 
in der Arbeit, ausserordentliche. Leistungsfähigkeit und 
Betriebssicherheit des Motors (Benzinmotor, Patent Opel), 
deu jeder Laie behandeln kanu, zeichnen die von der 
Firma hergestellten Opel-Motorwagen — elegante Vic- 
toriettes — aus. Herr Beyschlag kam dieser Tage von 
Rüsselsheim zurück, woselbst er sich mit dem Motor- 
wagen vertraut machte, Er war erstaunt über die unge- 
wöhnliche Einfachheit der Opel-Motore. Sämmtliche pro- 
birte Wagen functionirten tadellos und wurden einige 
bedeutende Steigungen, so, der bekannte Wickerer Berg, 
glatt genommen, Ein Wagen sammt Pneumatics wird sich 
auf circa 9000 il. stellen, Lieferungen können vom 1, Fe- 
bruar prompt erfolgen. 


Automobil 


Voiturettes, Luxus- und 
Lastwagen 


A, HOFFMANN & D 


Motorwagen-Fabrik 


Niederlage: I. Doblhoffgasse 9. 


NORICUM 


ausschliesslich erstelassige 


kethenlose 


Fahrräder. 


Zahlreiche unverlangte Anerkennungs- 
schreiben. 


In allen grösseren Orten Vertreter, 
Preisbücher kostenlos! 


Fahrradwerke 
Gless & Plessing, Graz, 
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J ohann Puch, Fahrradwerke, Graz. 
FAHRSCHULEN: ™ 


RO 


Taborstrasse S und VII. Neustiftgasse 66 
(Bodensteiner’sche Eislaufplätze). 


Wien 
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Die bekannte Automohllfahrik 


Express-Pahrradwerke-Actien-Gesellschaft | 


in Neumarkt bei Nürnberg 
(gegr. 1889) 
hat den Alleinverkauf ihrer Automobile für Ossterreloh 
der Firma 
Carl von Werenhach 


Wien, V. Griespasse 36 
übertragen, welch leiziere ein Lager der gangharsten 
Typen uuterhalt. 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeitung‘ 
ist erschienen: 


HANDBUCH 


DER 


ATHLETIK 


VICTOR SILBERER. 


Zweite Auflage. 476 Seiten. 88 Bilder, 
Preis à. W. fl. 8.—. 


Inhalt: 


Ueber den Werth der Leibesubungen vom Stand- 
punkte der Darwin' i Jeschichte 
der Athletik — Die verschiedenen Zweige der Athletik 
— Der Lauf (1, Allgemeines — 2. Kurze Distanzen 
Mittlere Distanzen Die langen Distanzen 
— 5, Allgemeines und Geschichtliches — 6, Weitere 
Rathseliliige für angehende Athleten) — Das Geben — 
»Wie-Ihr-wollts-Rennen — Die Hindernissreunen — 
Das Hurdenrennen — Die Steeple-chase— Das Springen 
- Der Hochsprung — Der Weitsprung — Das 
Stubspringen — Das Voltigiren — Hop, step and 
jump — Das Werfen — Das Hammerwerfen — Das 
Gewichiwerfen — Das Kugelstossen — Das Diskus- 
werfen — Verschiedene Ballwurfe Gewichts- 
Athlotik Das Aufreisson — Das Gewichthoch- 
stossen — Das Hantel-Stemmen tommen und 
Drucken — Das Gewichtheben — Das Tauklellern 
Das Ziehklimmen — Armsprünge auf dem Barren — 
Die Kniebeuge — Das Rückwart 
Dreibem-Ronnen (Zwilliags-Rennen) — Das 
laufen — Das Tauziehon — Records 
Records — Das Keulenschwingen — Das Ringen 
Das Boxen (L Allgemem. 2. Das Vortrainiog — 
3. Die richtige Positur — 4, Weitere Vorbemerkungen 
5. Der Ring und der Grund — 6. Dus 
Avanciren und Retiriren — 7 Beiderseitige Aus- 
Ingestellung — 8, Das Rundherum Boxen. Die Finten 
and absichtlichen B'dssen — 9. The double lend and 
stop  (Beiderseitiger Ausfall und Gegenston) 
10 The straight or simple counter (Der gerade oder 
einfache Double) — 11. Dacl Kopfbewegungen) 
19 Guards (Paraden) — 14. Countering (Der Double) 
— 14, Upper cuts — 15. Das Side-shp — 16. in. 
fghtinge — 17. Lebrer und Schüler — 18. Rechts. 
seitige Auslege — 19. Das »Clinchinge — 20, »In 
chancerys, s»Back- heelingi, »Cross- buttocke — 
91. Geselzliche Bestimmungen) — Das Training — 
in Sportsman als Vegelarianer — Die Geseize der 
Athleiik — Weitere Bestimmungen — Die Kleidung. 


Gegen Einsendung oder Anweisung 
des Preises von o. W. fl.8.— an die Ver- 
waltung der „Allgemeinen Sport-Zeitung 
Wien, I. St. Annahof, wird dieses Buch 
| überallhin franco expedirt. 


ATHLETIK. 


EINE MANNSCHAFT, bestehend ans ihren besten 
Athleten, wird die amerikanische Universitat Pennsylvania 
im nachsten Jahre zu den olympischen Spielen nach Paris 
entsenden. Sie wird Verireter aller Zweige der leichten 
Athletik umfassen. Die Auswahl ihrer Angehörigen erfolgt 
durch speciell hiezu organisirte Wellkampfe. 

EIN NEUER ATHLETENCLUB-VERBAND soll 
in Wien gegrundet werden, und ersucht una der I. Florids- 
dorfer Albleten-Club um die Aufnahme folgenden Auf- 
Tufes hiezu: »Bekanntlich haben sich wor einiger Zeit 
gegen den Oesterreichischen Alhleteoclub-Verband van 
Seite vieler demselben angehärigen Clubs lebhafte Unzu- 
Iriedenheiten gezeigt, hauptsachlich aus dem Grunde, weil 
die meisten Ansichten dahin gehen, dass der genannte 
Verband seine salzungsgemassen Rechte uberschritteu babe 
In Folge dieser leider nicht zu behebenden Uneinigkeiten 
baben sich eine grössere Anzahl Clubs entschlossen, einen 
neuen, respective zweiten Verband zu grunden, Bei dieser 
Grundung wird darauf Bedacht genommen, dass die 
Satzungen derart verfasst werden, um nachstehenden Punkten 
vollate Geltung zu verschaffen: |, Vollkammene Scheidung 
von Sport und Beruf; 2, eine möglichst vielseitige Aus- 
bildung der Sporigenossen und B. sirenges Fernhalten aller 
den sportlichen wie gesellschaftlichen Anstand schadigen- 
den Elemente. Zu diesem Zwecke wird der I, Florids- 
dorfer Athlelen-Club im Laufe des nachsten Monates cioe 
Versammlung in Wien, I. Bezirk, einberufen. Es wird an 
alle jeoe Clubs, welche dem neuen Verbande beizutreten 
pesonpen sind, das Ersuchen gestellt, ıhre schriftliche Zu- 
stimmung sowie genaue Adresse dem unterzeichneten Club 
emzüsenden, damit die Einladungen rechtzeilig erfolgen 
konnen. Wien, im December 1899. Mit sportlichem Gruss 
Kraft Heile fur die Clubleitung des I. Floidsdorfer 
Athleten-Club. Heinrich Sirell m. p, Obmann; Carl Ko- 
pecky m. p, Schriftführer, 


FECHTEN — 


INTERNATIONALE AKADEMIE IN WIEN. 


Ein aus Mitgliedern des Wiener Athletiksport-Clubs 
gebildeies Comité veranstaltel morgen im Ballsaal im 
Ronacher eine P emie, die m sportlicher Be» 
ziebupg ez sensalionelles Erelgniss zu werden verspricht, 
denn das son der Wiener Fechterschaft schon lauge er- 
sehnte und erwunschte Zusammentreffen der besten Ver- 
treter der franzosischen und italienischen Schule soll 
diesmal zur Wirklichkeit werden. 

Ausser unseren besten heimischen Fechtern; Brosch, 
Gregurich, Ryschanek, Srarvoszy, Tenner und Werdnik 
wird noch die Elite der italienischen Meister sowie der 
Franzose Desmedt theilnehmen Von den Italienera seien 
zunachst Cav. Barhagett, Glen, Franceschinis, der aym- 
puthische Meister des Wiener Athlelikspart-Cinb, Giuseppe 
Galante — nach vor Kurzem als Amateur out allen 
italienischen Turnieren siegreich, jetzt Fachtmeister in 
Fiume — Sartori aus Gonun und Viclorio Tagliapielra 
aus Triest erwahnt, Von Saton und Tag 
muss bemerkt werden, dass sle im Vereine mit 
Barboselti und Pini im beruhmten franco- italienischen 
Turnier zu Paris die italienischen Farben zum Siege 
führen. Dieses Turnier hielt dumals ganz Paris in Athem, 
und der Umstand, dass einzelne franzosische Zi 
kleinlant die Ueberlegenheit der Itahener zug. ver- 
leiht erst recht den glanzenden Leistungen der Huliener 
das rechte Gepiage. Ausser den eben Genannten werden 
noch Italo Santelli, den Wienern wohlbekannt, und last 
not lenat Ettore Schiavoni, erst jüngst Sieger im Dresdener 
Turnier, an der Veranstaltung sich betheiligen. 

Desmedt ist wohl einer der berufensten Vertreter 
der fraozosischen Schule, denn beim letzten Pariser Turnier 
ging er als Sieger hervor, Ihn herzubringen koslete viel 
Mühe, und nur zu bedauern ist es, dass seine nicht minder 
bekannten Landslente Cyrill Verbrugge und Selderslagh 
im letzten Momente sbsagten. Das Zusammentreffen 
Desmedt’s mit Cav. Barbasetti, Sartori, Santelli und 
Tagliepielra wird wohl ein weit über die Grenzen Oester- 
reichs Interesse wachrnfendes Ereipniss sein 

Neben diesen Koryphaen der Fechtkunst werden 
die Herren Alberto Minas, Mariino Hirsch und Siegfried 
Flesch, die einzigen Amateure, die an der Akademie theil- 
nehmen, einen sebr schweren Stand haben. 


Dass sıe sich aber ehrenyoll halten werden, darf bei 
der anerkanulen Leistungsfähigkeit dieser Herren wohl 
als ebenso sicher vorausgeselzt werden. 

Das Reinertragniss der Akademie fliesst dem Fonds 
des »Comitds zur Beschickung der olympischen Spiele 
Paris 1900« zu, und es ist zu erhoffen, dass auch mit 
Hinsicht auf diesen eminent sportlichen und patriolischen 
Zweck der Besuch des Waffenlestes ein entsprechender 
ms wid 

Karlen zum Preise von 5 A, 2 fl. und 1 A. Entrée 
Sind im Secretariale des Wiener Alhletiksport-Clubs, 
I, Himmelpforigasse 28, Residenzhof, zu haben. 


NOTIZEN, 


AUS BRÜNN wid uns geschrieben: »Unter grossem 
Andrange eines den besten Gesellschaflskreisen ange- 
hörigen Poblicums nabm die in unserem Blatie bereits 
angekundigte Brünner Fechtakademie am vorigen Freitag 
einen glanzenden Verlauf. Von Honoralioren waren er: 
schienen: Se. Excellenz der Stalihalter Baron Spens- 
Booden; Landeshauptmann Gral Vetter won der 
Lilie und Grafin; Excellenz Grafin Belrupt-Tissac, 
Oberin des adeligen Damenstifles; Obergerichtsprasident 
Baron Maly sammt Familie; Divisionar Excelen? Feld- 
matschalllieutenant von isen oi: die Generale von Re 
milz, von Pott (Prasident des Comités); die Statihalterci- 
athe Grat Romer und Graf Pórting.Persing: 
mehrere Grossindustrielle, sammtliche Stabsofficiere und 
höhere Beamte u. m. A. Die grossen Erwartungen, welche 
sich speciell an Cavaliere Barbasetii's Auftreten geknupft 
hatten, fanden sich vollauf eıfüllt, wenn nicht ubertroflen, 
Den Sportkundigen imponirt vor Allem seine wundervolle 
Kliogenfuhrung, die es ihm ermöglicht, unter manni 
falligstem, abwechslungsreichstem Fintenspiel rasch und 
sicher die Blössen des Gegners zu erspahen wod mit ver- 
bluffender Schnelligkeit auszunulzen. In dieser Hinsicht 
haben wir speciell das Assaut Barbasettil-Wimmer vor 
Augen. Im Fleuretassaut musste er dem wild einher- 
stürmenden Ryschanek gegenuber selbstredend eine andere 
Takük anwenden: er bot bier ein völlig verandertes Bild, 
hielt sich zumeist in der Defensive und verblüffte durch 
sichere Paraden und blitzschnelle Riposten. Was die 
übrigen Fechter anbelangt, so hat Schiffelientenant 
Brosch den ibm vorausgegangenen Ruf eines vorzüg- 
i eleganten Flenreifechters vollkommen bewahrt; 
, geradezu mustergiltig ist seine Haltung und Fun 
bewegung, sicher seine Parade, Mit besonderer Genug- 
thuong begrüssten wir das Aufireien des Heren Siegfried 
Flesch, eines Brübner Ammteurg aus der Schule Barba 
Fiesch besitzt ala Sabelfechter bereits ein inter 
omales Renommée; nein durch treffliche Schulung ge 
zugeltes Temperament, seine uuhedingt verlausliche Parade 
und der ihm eigene, von fechierischer Deherlegenheit go- 
hobene Ausdruck einer schurfen Intelligenz zwingen den 
agter Anerkennung. Oherlieutenant von 
raltıge, schöne Erscheinung, ist ebenfalla 
jabelfechter; stark ju semer Parade, op te 
jn der Finlirumg, Ungemein sympathisch beruhrte die 
elegante Figur Dr, Müllers, dessen fechterische Lei» 
siungen in der Sportwelt langst bekannt und geschätzt 
sind. Er fuhrt benonders im Fleuretassaut eine gelahrliche 
Klinge, indem er sls Linksfechter durch seine für jeden 
Gegner ungewohnten Riposten von voracherein im Vore 
theile ist, Als Sabelfechter zeichnet sich Dr, Muller durch 
graciöse, gerundete Bewegungen vortheilbaft aus. Als ur- 
wüchsiger, kraft» und temperamentyoller Fechter zeigte 
sich Fechtmeisier Ryschanek, vngesrüm im Angriff, dabel 
immer auf der Hot vor jeder Gegenaction, gilt Ryschanek 
als einer der gefhhrlichsten Gegner in Sabe] und Fleurer 
Hauptmann Tenner erregle wahre Bewunderung durch 
seinen kunstvollen, langen Ausfall — die correcleste Ans- 
führang der Bullesira; diese schöngefuhrten Schnittbe we- 
gungen seines Sabels, in stetem Rınklange mit seiner Fuss 
bewegung — ein Bild hüchster Kraftentfallung und vall- 
endeter Harmonie Lobend erwahnt seien schliesslich Herr 
Wimmer (Wien) uud Oberlieutenant Zieritz (Brünn); 
Ersterer, eine schöne Erscheinung, hervorstechend durch 
besondere Gaschmeidigkeit des Körpers, Letzterer leicht 
und lautlos bingleitend, weıtausgreifend in seinen Aus. 
fallen, Als maitre d'assaut fünghte Herr Hofrath Adalbert 
von Fuchs, eine in den Wiener Sportkreisen sehr ge- 
schatzte Persönlichkeit. Hoffentlich wird das rege Interesse, 
welches der Veranstaltung allseits entgegengebracht wurde, 
auch weilerhin anhalten und zur Gründung eines den 
modernen Anforderungen der Fechtkunst Rechnung 
tragenden Fechiclubs dienen, welcher eine bisher von allen 
Sportfrennden schmerzlich empfundene Lücke in unserem 
sonst so regen sportlichen Leben auszufüllen hatte.“ 


ein eminenter 


Beste englische Marken in allen 
Sportepecialitaten, wi 
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Radfahr-, Turn- u. Fecht- 
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Grösstes Sortiment in Sportartikeln. 
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Putzmittel für farbige Schuhe, 


In einer Take. 
Sehr praktinıh zu handhaben. 
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BOXEN. 


BOB FITZSIMMONS wurde kürzlich io Jamesville, 
"Wisconsin, Vereinigte Slaaten, von einem ernsten Unfalle 
betroffen. Durch eine Thür des Hôtels, wo er wohnte, 
wurden ihm einige Finger arg zerquetschl. Man glaubte 
anfangs, die Finger müssten ihm sogar amputirt werden. 


RINGEN. 


KARA AHMED, der Sieger in den Weltmeister- 
schafiskampfen, wurde in Paris von einigen Concurtenlen 
herausgefordert; es sind dies Eberle, Laurent le Beau- 
cairois und Paul Pons (der an den Kampfen nicht theil- 
genommen hal). Der türkische Ringer erwiderte daraufhin, 
er konne jetzt gleich nach den durchgemachten An- 
strengungen nicht mit jedem der bezeichneten Heraus- 
fordeınden ringen; dagegen ware er geneigt, mit einem 
derselben den Kampf aufzunehmen, (alls die Herausforderer 
zuerst unter sich den Besten bestimmen wollten, Die drei 
Ringer stimmten diesem Vorschlag zu, und noch ein 
Vierter schloss sich ihnen an, namlich der Türke Selim. 
Naturlich hat wieder das Journal des Sportse die Ver- 
anstallung der Weitkampfe in der Hand. Eberle richtete 
seinerseits eine Herausforderung an Constant le Boucher, 
welcher dieselbe auch annahm Das "Journal des Sportse 
hat als den Schauplatz dieser neuen Kampfapıele, des 
»Rioger-Crlteriums«, die Folies-Bergers ersehen. Die Di- 
rection dieses Etablissements hat für die Ringer folgende 
Preise gestiftet; für die sPoules der vier Ringer Eberle, 
Pons, Laurent und Selim 3000 Fres. als ersten, 1500 Fres. 
als zweiten, 1000 Fres als dritten, 500 Frcs. als vierten 
Preis, Weitere 5000 Fres, für den Sieger in dem Kampfe 
mi Kara Ahmed; 1500 Fics, tür den Sieger In dem Zwei- 
kampf Eberle-Constant, Mil diesem begann Dienstag den 
19, December die neue Riugkampfserie. Drei Gange 
waren nnenischieden, so dass die Fortsetzung des Kampfes 
zwischen Eberle und Constant auf den nachsten Tag ve 
schoben wurde. Hieber gab Eberle auf, weshalb also Con- 
atant als Sieger anzusehen ist, 


POLO. 


IN PARIS wird im kommenden Jahre aus Anlass 
der Welinusstellung ein Internationales Turnier stattfinden, 
zu welchem die Mannschaften aller Poloclnbs der Welt em- 
geladen siod. Dadurch, dassdan Turnier in verschiedene Classen 
eingetheilt wird, ist dafür gesorgt, dass onch sehwachere 
Maonschaften ohne Bedenken erscheinen konnen, da sie 
nicht zu fürchten haben, mit gar zu überlegenen Gegnern 
ausammenzulreffen. Die Preise sind ef werthvolle Pokale 
und anders. Das Turafer dst für Juni geplant, und zwar 
soll en ungefähr vom 1. bis 15. des genannten Monaten 
dauern. Die Societé du Polo de Bagatelle wird der inter- 
nationalen Veranstaltung ihren Spielplulz einräumen, Um 
den Transport der Poniés und deren Wärler mögliehst zu 
vorbilligen, wurden sach allen Richtungen entsprechende 
Vereinbarungen getroffen. Io Paris werden für die Ponies 
wahrend den Turniers, 20 Tage lang, Stille und Fourage 
unentgeltlich beigestellt, Die Leiter der Veranstaltung sind 
Vicomte de La Rochefoucauld, M. E. Adam und M 
Fournier-Sarloräze. Zuschriften möge man an den letzt- 
genannten Herrn nach Compiógne, Frankreich, richten, — 
Beirefend dieses Poloturnler kommt uos kmnpp bei 
Schluss des Blattes die Nachricht zu, dass die Sache m 
Amerika reges Interesse wachgerufen hat. Mau disentirt 
dort lebhaft die Chaucen, welche amerikanische Spieler 
lu Poris hatten; man glanbt, dass eine amerikanische 
Mannschalt zusamengeslellt werden könnte, die den ersten 
Spielern Europas leicht die Wange halten würde, voraus- 
gesetzt, dass die Amerikaner zur vorherigen Einübung 
des Spieles unter europaischen Regeln genug Zeit halten, 
Der Prasident der Polo-Associetion, Mr, N, L. Herbert, 
ist für dis Idee des Pariser Pololurniers sehr eingenommen ; 
er erklarte, dass, wenn eine gute Mannschaft von Amen- 
kanern nach Paris zu gehen wunschte, sie von der Asso- 
ciation gewiss ihre Bestaligung erlangen würde. Es ist 
demnach anzunehmen, dass eine amerikanische Mannschaft 
heriberkemrnt, welcher u. A. folgende gute Spieler an- 
gehören wurden: Mr. Foxball, P. Keene, Mr. J. M. Water- 
bury, Mr, John Cowdin. 


LAWN TENNIS. 


IN NIZZA bat die Lawn Tennis-Saison begonnen. 
In dem ersten Einzel-Vorgabespiel, das vot einigen Tagen 
sistigefanden hat, siegte Mr. Hay-Gordon über Mr. Langley. 
M. Willy Lemaire de Warzee, der vorjahrige Champion 
von Nizza, wird sebr wahrscheinlich heuer wieder au den 
Welispielen dortselbst sowie in Monle Carlo und Cannes 
theilnehmen, 
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FUSSBALL. 


DIE WETTKAMPFE IN WIEN. 


"Crickeler« gegen die Prager »Slaviar. 


Am letzten Sonntag standen die nCrichetera aul der 
Praterbabn der besten czechischen Mannschaft gegenüber. 
Der dem Weltkampfe vorhergeganzene Schneefall beein- 
irachtigle das Spiel nalurlich ziemlich stark, da die Spieler 
im Laufen durch den glatlen Boden sehr gehindert waren. 
Trotz der starken Kalie hatte sich ein zablreiches Publi- 
cum eingefunden. Die »Cricketer« wussien, welch starkem 
Gegner sie gegenuber stauden; und hallen denn auch ihre 
besten Lente in's Feld gestellt; fur Redfern und Arnold 
Lowe spielten Hofmaan und Gramlik, als Hinterspieler 
sah mau nach langer Zeit wieder Harry Lowe. Das Zu- 
sammenspiel der »Crickeler« liess im Gegensatz zu jenem 
der »Slavías viel zu wünschen übrig, die Vertheidigung 
atbeitete allerdings mit Aufopferung. Die Spielmethode 
der »Slavias war den Zuseherm bald klar und verdiente 
Bewunderung. Man konnte deutlich schen, dass »Slavia« 
viel von den Oxfordern gelernt hate, Ihre Leute gaben 
den Ball unter stelem Vorgehen kurz und niedrig ab und 
kameu daher steis gefährlich vor das Thor isn Gegner 
Nebenbei waren sie auch die besseren Lanter, Die 
sCricketers befanden sich in der ersten Spielhalfle mit 
weniger Unterbrechung fast stets in der Defensive. In der 
zweiten Halfte war das Umgekehrte der Fall. 

Gleich nach Beginn des Wettkampfes ging »Slavia« 
in's gegnerische Feld; ıhre Angriffe waren ausserst wo- 
gestüm und gefahrlich. Ein Umstand, der den »Crickelerne 
sehr zu stalten kam, war das viele Combiniren der Gegner, 
welche dabei zu wenig von ihren Mittelstürmern unler- 
stützt wurden, Es gelang der Vertheidigung der »Cricketere, 
meet sich zu sammeln und so mil Nachdruck den Gegner 
abzuwehren, Sehr günstig für die »Slavia« war es, dass 
sie mit dem Winde im Rücken spielle Als die »Cıicketer« 
einmal durchbrochen und zurückgeworfen wurden, benützie 
»Sinviau die Gelegenheit, den ersten Punkt für lhre Farben 
au machen, Mit 1:0 wurde ahgepfiffen, 

Die «weile Spielhalfte war für die »Cricketer« glück» 
licher Obwohl sie keinen directen Erfolg erzielten, gingen 
sie doch ihren Gegner scharf au, und halte die Verlh 
gung der »Slavia« alsbald schweren Stand, Einige Male 
hatten die uCrickelera gule Gelegenheit, den Ball durch 
dle feladlichen Pfosten zu treiben, doch folgle jedesmal 
ein Fehlschuss. Aber auch Kutscher, der Thormann der 
aCricketere, hatte genug zu tbun, und konnte er es nicht 
verhindern, dass »Slavia« den Ball eig zweites Mal in das 
Netz sandte, Mit 2:0 zu Gunsten »Slavia'se endete so 
der Wetikampf, Als Schiedsrichter fungirie Nicholson, 
welcher sich seines schwierigen Amtes in vollkommen 
unparteiischer Weise entledipte, 


NOTIZEN, 


DER WETTKAMPF Wiener gegen Hoglander 
wurde bis mul Weiteres verschoben und dürfte erst im 
Frühjahre zur Austrogung gelangen, 

IN DER ENTSCHEIDUNG des Pokalweitkampfes 
werden die »Grickelers dem I Vienna Football Club 
gegenuberstehen. Der Wetikamp! findet im Frühjahr statt. 

DAS COMITE zue Veranstaltung von Fussballweit- 
spielen wird mit der in England spielenden Kaffern- 
maunschuft bezüglich eines Wertspieles ia Wien fn 
Unterhandlung treten. Für die kommende Saison wurden 
dem Comité von zwei Seiten Preise zugesagt, von welchen 
der eine fur Wettspiele erstclassiger Maunschnfim $4 
der «weite für Weltsplele zweitclussiger Mannschaften 
verwendet werden wird, Die Zusammenstellung der Many- 
schaften sol) durch ein hesanderes Comité geschehen, in 
welchem sich die Vertreter sammilicher concurrirender 
Clubs befinden, 


EINEN GELUNGENEN SPASS hat sich Basset, 
der bekannte rechte Aussenstürmer der englischen Mann- 
schaft, welche die conlinentale Tour machte, in Karls- 
ruhe erlaubt. Derselbe wurde namlich bei dem dortigen 
Wetispiel von einem Mann der gegnerischen Deckung 
(über Antrag) so gut bewacht, dass es ihm unmöglich 
war, ohne seine Begleitung am Spielfeld einen Schriit 
zu machen. Bei einem von deutscher Seite verschuldeten 
Eckstoss machte sich nun Basset das Vergnügen, im Thor 
herumzuspazieren und das Netz zu bewundern Sein 
Begleiter war nalurlich pfichtschuldig an seinen Fersen, 
was jedoch Basset nicht hinderle, seinen Spaziergang rubig 
fortzusetzen, 


LUFTSCHIFFFAHRT. 


DER VORTRAG, welchen der Herausgeber unseres 
Blattes vorgestern, Freitag, im grossen Saale des Ingenieur- 
und Architeklenvereines hielt, war vorzüglich besucht. In 
den nachslen Nummern werden wir die Ausführungen des 
Redners, welcher den gepenwartigen Stand der Luftschift- 
fahrt und die Zweckmassigkeit der Gründung eines Acıo- 
Clubs in Wien behandelten, nach der stenographischen 
Aufnahme ausführlich wiedergeben. Die Gründung eines 
Aero-Clubs in Wien ist beschlossen und gesichert. 
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JAGD. 
KLEINCALIBRIGE GESCHOSSE, 


Die Wirkungen, die mit den in neuester Zeit 
so allgemein und behufs der Jagden auf die starksten 
Wildarten verwendeten kleincalibrigen Büchsen und 
mit den diesen entsprechenden Geschossen erzielt 
wurden, haben dazu geführt, dass derzeit kaum 
moch Jemand daran denkt, sich eines der sonst 
üblichen Lang- und Kugelgeschosse und demzu- 
folge selbstverstandlich auch der bis dahin so hoch 
gebaltenen Kugelbuchsen, mogen sie diese oder jene 
Bezeichnung fuhren, zu bedienen. 

Selbst die Kreise der englischen Jagdsportsmen, 
die sich gegen alle aus dem Auslande stammenden 
Neuerungen auf dem Gebiete des Schiesssports 
ablebnend oder aber nur nach sehr scrupulóser 
Prüfung geneigt verhalten, selbst die schwarmen 
jetzt formlich für das kleine Caliber, nachdem 
yiele ıhrer Landsleute sowohl in Indien wie in 
Südafrika die Trfahrung gemacht haben, dass die 
zwischen acht und etwas über sieben Millimeter 
Querschnitt haltenden Geschosse, mögen sie auf 
was immer für eine Weite mit einem Mantel ver- 
sehen sein, an Durchschlagskraft, Rasanz und tödt- 
licher Wirkung auch m Bezug auf die stärksten, 
lebeuszahigsten Wildarten und  Raubthiere nichts 
zu wünschen übrig lassen. 

Die durch ihre Starklebigkeit bekannte Elen- 
antilope Südafrikas, der Tiger und Elephant Indiens, 
sie wurden von Acht Millimeter-Geschossen in 
Feuer zur Strecke gebracht, und selbst der Lowe, 
der nicht umsonst der »Herr mit dem dicken 
Kopf« genannt wird, hat gegenüber dem klein- 
calibrigen Mantelgeschosse von seiner Furchtbarkeit 
in eben dem Maasse eingebüsst, wie sich die 
Schwierigkeit, :hn zur Strecke zu bringen, ver- 
mindert hat 

In allen englischen und in neuester Zeit auch 
in amerikanischen Sportblattern, welche sich vor 
Allem mit dem Jagd- und Schiesssport überhaupt 
befassen, ist, die Besprechung der Leistungsfahig- 
keit der kleincalibrigen Büchsen und der Wirkung der 
ihnen entsprechenden Geschosse auf die stärksten 
Wildarten ein viel und ausführlich besprochenes 
Thema, an das sich nur nebenbei auch die kritische 
Besprechung des Grades der Wirkung dieses oder 
jenes Pulvers anschliesst 

Die Einführung des kleinen Calibers hat auf 
dem Gebiete des Jagdsports eine der. grössten 
Umwalzungen bewirkt, und mit dem ist aber auch 
eine enorme Steigerung der Jagdpassion verbunden. 

Nirgend wo anders tritt das so zu Tage wie 
in England, von wo einzelne Jagdfreunde so gut 
wie ganze Gesellschaften sich in fremde Jagdgebiete 
begeben, um von schwer zu bejagenden Wildarten, wie 
z. B den verschiedenen Arten von Steinböcken 
in den Gebirgen der vorderindischen Lander, dem 
Bighorn und der Mountain-goat u, s. w. mit Hilfe 
der ebenso weit tragenden Büchsen wie durch die 
Rasanz der atıs denselben abgefenerten Geschosse 
nicht nur in verhaltnissmassig kürzerer Zeit, sondern 
auch mit viel geringerer Mühe bedeutendere Strecken, 
als bisher moglich waren, zu erzielen. 

Mich hat die Absicht, zwei kleincalibrige 
Büchsen zu erproben, und zwar eiue von 5'8 Milli 
meter, die andere von 16 Millimeter, die also der 
englischen Bezeichnung von 0'230 und 0303 eng, 
lischen Zoll entsprechen, zuerst nach Südafrika 
geführt, und wo es sich um die Jagd auf was 
immer Där eine Wildart im halbwegs freien, also 
nicht buschbewachsenen Terrain handelte, hat mir 
namentlich die Büchse 0:308 die herrlichsten 
Dienste geleistet Es wurden mit ihr auf meinen 
Krenz- und Querzügen Büffel, die so schwer zur 
Strecke zu bringen sind, und Elephanten, hauptsach- 
lich aber die starksten Antilopenarten auf BJO 
bis 600 Schritt im Feuer stürzen gesehen, und es 
bedurfte nicht immer eines zweiten Schusses, um 
ihrer Strecke sicher zu sein. 

Die grössten Dienste leistete mir die 0:303 
Büchse auf Jagden, die dem Büffel galten; denn 
wurde ein Trupp solcher oder auch mur einige 
Stück aus einem Rähricht gegen die Ebene zu 
flüchtig, so genügte eiu oder der andere unbe- 
deutende Busch, um ihn als Deckung zu benützen 
und von dort aus auf 300—400 Schritt die flüch- 
tigen Büffel zu beschiessen, so dass einer oft über 
den anderen stürzte und mir Zeit gab, einen zweiten 
und dritten absolut tödtlichen Schuss auf die über- 
einander rollenden anzubringen. Das ware mit den 
früheren Büchsen und Geschossen hie moglich 
gewesen, Grund genug, sich für die nunmehrigen 
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Buchsen, die so geringen Caliber, beziehungsweise 
fur die ihnen angepassten Geschosse zu begeistern. 

Die Hauptveranlassung hiefür gab mir aber 
eine Jagd auf Rhinos; die Geschosse durchschlugen 
die panzerartige Haut der in ihrer Gereiztheit so 
gefahrlichen Horntrager so, als wurden sie in einen 
Lehmkegel einschlagen, und ein auf kaum 70 Schritt 
auf ein gegen mich losstürzendes Rhino abgegebener 
Schuss rettete mich unbedingt vor einer ihrem 
Ausgang nach höchst zweifelhaften Annahme durch 
das bereits angeschweisste, aber trotz seines enormen 
Schweissverlustes noch kraftig daberstürmende Rhino, 
das mitten in der Stirne getroffen, wie durch einen 
Blitzstrahl niedergeschmetteit wurde. 

Da das Hinterland der Delagoabai noch so 
manche Gebiete aufweist, in denen das Rhino noch 
nicht selten ist, die sumpfgen Ufer der in der 
Nahe in die See sich ergiessenden Flusse aber 
Büfle) in ganzen Trapps beherbergen, so wurde 
mir mehr als hinreichende Gelegenheit, die Vor- 
züglichkeit der Buchsen genannten Calibers zu 
erproben, und ich würde mich dreimal bedanken, 
auf was immer für eine der starksten Wildarten 
eine andere Büchse zu (uhren. 

Dieser Meinung sind alle Jeue, die sich die 
weitestgehende Erprobung dieser Buchsen zur Ant 
gabe gestellt, 

Was sind dagegen die »Elephantenbüchsen« der 
Boers, die schon dem eigenen Gewicht nach für 
den, der sich ihrer bedient, eine ihn in jeder Be- 
ziehung schwer behindernde Last bilden, mit der 
nöthigen Munition aber von einem Jager zu Fuss 
nicht mitgeschleppt werden können. Selbst der 
Berittene hat darunter insoferne viel zu leiden, als 
er sich des Vortheiles einer freien unbehinderten 
Bewegung vollstandig begeben muss. 

Dagegen der eine kleincalibrige Büchse führende 
Jager! Selbst mit hundert Patronen versehen, die 
er am vortheilhaftesten in einem Gürtel handlich 
untergebracht tragt, bewegt er sich in jedem Terrain 
mit aller Leichtigkeit und ist im Stande, rasch, 
wie aus einem Repetizgewehr zu feuern, Mit welcher 
Sicherheit und mit welcher Wirkung, das wurde 
wohl einleuchtend genug erörtert. 

Keine zweite Art von Feuerwafle hat sich so 
rasch eine so grosse Beliebtheit erworben, dabei 
auch keine zweite den Jagdsport derart gefördert 
wie diese oder jene kleincalibrige Büchse, die im 
Verein mit diesem oder jenem Mantelgeschoss 
keine Entfernung mehr kennt, auf die den gemachten 
Erfahrungen gemass ein Schuss nicht möglich ware, 

C. Sleamford. 


NOTIZEN, 


EINE FUCHSJAGD anf dum Besitzihum des Grafen 
Roman Potocki, an welcher sich Seine k. und k. Hoheit 
Erzherzog Franz Ferdinand betheiligte, ergab eine Strecke 
von 68 rothen Rauber, von welcher Zahl 24 auf die 
Strecke er Hobeit entfallen. 

810 HASEN gelangten bei den Sireif- und Treib- 
jagden in der Puszta-Tomajer Domane von Graf Johann 
Nemes jun. am 11. und 12, d. M. zur Sirecke. An den 
Jagden nahmen die Graten Emerich Almasy, Casimir 
Berchtold, Georg Waldeck, Baron Andor von Harkanyı, 
ferner die benachbarten Gutsbesitzer theil. 

IM THIERPARK von Moritzburg, der so wie das 
Schloss selbst zu einer so aussergawähnlichen Beruhmtheit 
gelangt ist, wurden wie alljahrlich Hofjagden abgehalten, 
anf denen an vier Jagdtagen 377 Stück Wild zur Strecke 
gebracht wurden, Konig Albeit selbst eılegte 108 Stück, 
An der Jagd nahm auch Prinz Emanuel von Orleans theil. 

KAISER WILHRLM IY. hat wahrend seines Auf- 
enthalles in England im Park von Windsor an zwei Tagen 
im Verein mit einer kleinen Jagdgesellschaft, an deren 
Spitze der Prinz von Wales stand, gejagt, und wurde 
eine Strecke von 694 Fasanen, 150) Kaninchen und 
4 Sıück Verschiedenes, im Ganzen von 2207 Stück er- 
zielt, Nach dem Eintreffen im Schloss Sandringham wurde 
auch in dem dortigen Park eios Jagd abgehalten, auf der 
von acht Schützen 1891 Stück Wild geschossen wurden, 
und zwar 1607 Fasanen, bl Rebhuhner, 120 Hasen, 88 
Kaninchen, 19 Waldschnepfen und 10 Stück Unter- 
schiedliches, 

DIE JAGD anf wilde Renihiere soll im dieser 
Saison ın Norwegen des ungewohnlich starken Standes an 
genannter Wildart wegen ungewähnliche Strecken ergeben. 
In Folge allzu starker Abschusse wird aber der Belürch- 
lung Ausdruck gegeben, dass ın Folge derselben bei all- 
falligem Eintritt eines harien Winlers, der immer zahl. 
reiche Opfer fordert, es sehr leicht geschehen konnte, dass 
im nacbsten Jahr die Jagd auf das wilde Ren ganz und 
gar eingestellt werden müssle, Das ist umsomchr zu be- 
fürchten, als hie und da bereils Klagen laut werden, dass 

agdpachler bezuglich des Abschusses dieses Wildes weit 
er alles staithafte Maass hinausgehen. 

DER WILDSTAND der Herrschaft Kanopischt, 
die sich bekanntlich derzeit ım Besitze Seiner, k und 
Hoheit des Erzherzogs Franz Ferdinand befindet, ist ein 
uberaus reicher. Er wird durch die Strecke charaklerisirt, 
die anf der grossen daselbst abgehaltenen Herbstjagd, an 
der ausser dem Jagdherrn noch Herzog Albrecht vou 
Württemberg theilnahm, erzielt wurde; sie heziferte sich 


auf 3110 Stück verschiedener Wildarten. Am der Jagd 
selbst, behufs welcher au 600 Treiber in Verwendung 
standen, beiheiligte sich der Jagdherr zwar nicht ae, 
sondern folgle zu Pferde dem einen nnd dem anderen 
Trieb zu Ehren seines Gastes, des Herzogs Albrecht von 
Württemberg. 

DIE TREIBJAGDEN, deren Saison sich ihrem 
Gipfelpunkt nahert, ergeben in Ungarn auf den Revieren 
der grossen Besitzungen, trotzdem dass es hiess, es 
sei kem besonderer Besatz an Huhnern und Hasen ge- 
diehen, hüchst befriedigende, manchenoris sogar über- 
1aschende Resullate. Auf der Tótmegyerer Besizung des 
Grafen Ludwig Kärolyı wurden 4650 Hasen, 1480 Reb- 
hühner und weniger andere Wild zur Strecke gebracht, 
Allerdings ist die Herrschaft Tölmepyer als eine der an 
Wild der Nıederjagd slarkst besetzten bekannt, daher 
kaon es nich: Wunder nehmen, dass die weit über 6000 
Stück betragende Strecke von dem Jagdhern und neun 
Jagdgasten erzielt wurde, Die auf der Besitzung des Grafen 
Koloman Nakó an sechs Tagen abgehaltenen Jagden er- 
gaben eine Strecke von 6748 Stück Wild, und zwar 4814 
Hasen, 900 Fasanen, 10 Rebhuhner und 9 Stück Ver- 
schiedenes, Auf einer Reihe von kleineren Jagden wurden 
900—700 Hasen geschossen, was Alles darauf hinweist, 
dass dus Jahr 1899 rücksichtlich der Wildabschusse nicht 
zu den miltelmassigen, geschweige denn schlechten Jahren 
zu zahlen ist. 


DIE ACCLIMATISATION fremder Thierarieo 
bring! in der Lebensweise der betreffenden Thiere zumeist 
eine grosse Aenderung hervor uud viele mutzliche der- 
selben werden zu Schadlingen, an deren möglichste Ver- 
minderung, wenn nich! gar Ausrotiung gedacht werden 
muss. Ganz abgesehen von der durch die Einführung des 
Kaninchens in Australien hervorgerufenen bereits so viel 
besprochenen Kaninchenplage, der in keiner Weise abge- 
holfen werden kann, hat auch die Einführung des Sper- 
lings nach Amerika die Folge gehabt, dass derselbe für 
die ackerbautreibende Hevölkerung zu einem Schadling 
wurde, der gleichfalls als eine Landplage bezeichnet 
werden muss, Der Star, dieser so uberaus nützliche Io- 
sectenverlilger, wurde in Neuseeland au einem gelurchteien 
Feind der Obstealturen, und ebenso haben auch andere 
nützliche Vögel, z. B. Amsel, Grünling und Feldleiche 
sich zu schadlichen umgewandeli, die sowohl den Getreide- 
feldern wie Obstgarten, namentlich aber den Beeren. 
früchten den grössten Schaden zufügen. Nach Westindien 
wurde der vielen Ratten wegen, welche den Zucketrohr- 
pflanzungen enormen Schaden zufugten, aus Ostindien der 
Mungo, ein ilisartiges Raubthier, eingeführt, der aller 
dinga die Ratten sehr bald vertilple, sich aber geben so 
vermehrte, dass er zu einer wahren Gejasel für alle kleinen 
Thiere würde, ja sogar Lámmer, Feike] und was sonst 
in seinen Bereich kam, riss, so dass mau daran denken 
musste, ihn wieder panzlich auszuroltem, Das hatte aber 
wieder zur Folge, dass sich anderes Schadliches vermehrt, 
so z. B. allerlei Reptilien, andererseits aber auch viele 
insectenfressende Vägel, was wieder ala eine wohlihatige 
Folge der Aussottung des Mungo anzusehen ist. 


DER ZWINGER. 
ZUR SPANIELFRAGE, 


In England wie in Frankreich ist man bemüht, 
dem Spaniel wenigstens in einem Theilmaasse seine 
einstige jagdliche Verwendung wieder zu ver- 
schaffen. Der hauptsachlich zur Durchführung dessen 
in London erst neuester Zeit gegründete »Sporting 
Spaniel Club« sowie der in Paris bestehende 
»Spaniel Clubs sind in der Beziehung von einem 
wahren Feuereifer beseelt, der der Idee selbst 
bereits eine grosse Anzahl von Freunden gewann, 
was sich am enischiedensten — so weit England 
in Frage kommt — in dem Interesse kundgibt, 
welches man auf Ausstellungen den Classen der 
Spaniels zuwendet; ganz abgesehen von jenem, 
welches die Veranstaltung von eigenen Field Trials 
far die verschiedenen Racen der Spaniels gefunden 
hat und das namentlich in der Stifiung ansehn- 
licher Preise, Ehren- uod Geldpreise, für die 
leistungsfahigsten dieser Hunde Bethatigung ge- 
funden. 

Auch bei uns und ebenso in Deutschland hat 
sich vor nicht langer Zeit ein recht lebhaftes Inter- 
esse für die Wiedereinführung der Spaniels als 
Jagdhunde kundgegeben; allem abgesehen von 
einer kurzen über die jagdliche Leistungs- und 
Verwendungsfahigkeit dieser Hunde geführten und 
in vollkommen fachlichem Sinne geführten Polemik 
hat sich dieses Interesse weiter nicht bethatigt, 
und somit scheint es, dass darüber zur Tages- 
ordnung geschritten wurde, deren Programm dahin 
lautet: »Züchtet und verwendet Gebrauchshunde der 
deutschen Vorstehhundrace Is 

Ob der Durchführung dessen die Wiederauf- 
nahme der Spaniels in die Classen der zur Jagd 
verwendeten Hunde sich als ein Hinderniss ent- 
gegenstellen würde, das hat wohl Niemand ernstlich 
gemeint und das würde auch umsoweniger der 
Fall sein, da diese zwei Hunderacen in aller und 
jeder Beziehung zu verschieden sind, um die 
Freunde und Liebhaber der einen für die anderen 
so einzunehmen, dass sie sich von der bisher ge- 
haltenen ab- und der zweiten zuwenden würden. 
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Wie viele Jagdhundracen werden iu England 
und ebenso in Frankreich gehalten und ihre Zucht 
und jagdliche Verwendung derart betrieben, dass 
keine auf Kosten einer anderen sich auf ihrer 
bereits erreichten Hohe der physischen und ın- 
tellectuellen, daher die Leistungslahigkeit betreffen- 
den Classe erhalt! Es hat bei der grossen Zahl 
von Jagdfreunden und bei der von Jahr zu Jahr 
zu constatirenden Zunahme dieser Zahl jede Hunde- 
race ihre Anhanger, die sie auf der erwähnten 
Hohe der derzeitigen Classe zu erhalten wissen. 
Und das sollte bei uns nicht der Fall sein können 
oder hat sich die einst so grosse Vorliebe für den 
Spaniel, bei uns Wachtelhund genannt, nicht einmal 
der Tradition nach erhalten? 

Die Jagdweise auf alle Arten von Haar- und 
Federwild, behufs deren zu Schuss Briogen dieser 
Hund Verwendung gefunden, ist dieselbe geblieben; 
nur die Jagdpassioa und damit das Verlangen, 
ölter und rascher hintereinander Schüsse abzugeben, 
hat sich mit der Vervollkommnung der Fener- 
waffen ebenso wie die Jagdpassion erhöht, bedingt 
daher raschere Hunde, die unter den Spaniels 
ebenso wie unter jeder Jagdhundrace zu finden sind 

Ein Field Trial für Spaniels, das kurzlich 
von dem franzosischen Spaniel-Club veranstaltet 
wurde, hat abermals dargethan, welche jagdlichen 
Fahigkeiten und in welchem Maasse sich die ver- 
schiedenen Spanielracen trotz ihrer so vieljahrigen 
Zurücksetzung und Vernachlassigung, die sie selbst 
in Frankreich, wo man ihnen als den petits épa- 
gneuls ein so grosses Interesse und eine besondere 
Vorliebe entgegengebracht hat, erfahren haben, zu 
erhalten im Stande waren. In England haben sie 
und unter gleichen Umstanden dasselbe bewiesen, 
sind aber auch auf dem Punkte angelangt, nicht 
nur auf Ausstelluogen, sondern auch im Felde als 
Stöber- und Apportir, ja, wie Viele behaupten, 
sogar als Vorstehhunde wieder eine Rolle zu 
spielen, 

Dass das nicht ohne Ruckwirkung auf unsere 
Hundezucht- und Jagdverbaltnisse, so weit diese 
sich auf die Verwendung einer Hunderace be- 
ziehen, bleiben wird, ist als sicher anzunehmen, 
Ebenso aber konnte der als Wachtelhund be- 
zeichnete Spaniel bei uns Wiederaufnahme finden, 
ohne dass diese Ruckwirkung abgewartet wird, 
Es bedarf eben nur des Eingreifens einiger weniger 
Persönlichkeiten, die sich zur Bildung eines Special- 
clubs verstehen und mit hochclassigem, wo immer 
her beschafftem Material sowohl auf Ausstellungen 
wie auch auf einem Field Trial debutiren. 


NOTIZEN, 

DER WATERLOO CUP wird im nachaten Jahr 
am 14. des Monates Februar seinen Beginn nehmen. 
Unter den Nennenden werden sich für dieses Meeting 
eine Reihe neuer Namen finden, die an Stelle von Mr. R, 
B Carother, Mr. T. Dı:kson, Mr Farley, Mr. Jewell und 
Mr. W A Smith treten. 

FUR DAS JAHR 1900 ist unter anderen kyno- 
logischen Veranstaltungen in England eine Foxterrier 
Show in Fylde beschlossen. Dieselbe soll am 2. und 3, des 
Monates Mai abgehalten. werden, Die Kennel Club Field 
Trals sind in den Monat April verlegt und wird am 
18. genannten Monales mit der Veranstaltung derselben 
begonnen. 

DER ENGLISCHE SETTER-CLUB hat auf seinem 
wahrend der Show is Birmingham abgehnlienen Meeting 
beschlossen, seine nachsien Frühjahrs- Field Trtals im 
Monate April abzuhalten, Der Herzog von Bedford hat 
seine in der Nahe von Woburn Abbey gelegenen Reviere 
dem Club zur Veifügüog gestellt und wird am 17. ge- 
manpteu Monster mit den Field Trials begannen. 

DIE SHOW von Hunden fremder Racen hat in 
London im Royal Aquarium in der letztverlossenen 
"Woche staltgefunden. Trotz der vielen und mitubter recht 
hedeutenden ausgeselzten Preise waren nur 80 Hunde 
herausgebracht worden und von diesen eine Anzahl ausser 
Preisbewerbung nur zum Verkauf gestellt. Chow-Chows, 
Schipperkes und japanische Spaniels bildeten die Hanpt- 
damen, die auch gut besetzt waren. Die ganze Veran- 
staltung konnte nicht als gelungen betrachtet werden. 

EIN HUNDEFREUND macht in einem englischen 
Fachblatte seine die Riviera besuchenden Landsleute 
darauf aufmerksam, dass ın der Nahe von Nizza von 
einem diplomiren Veterinar ein Hundehospital errichtet 
wurde, welches Hunde auch in langere Pflege übernimmt. 
"Wenn Jemand, der ein oder mehrere seiner Lieblings- 
hunde nach der Riviera milgenommen, gezwungen sein 
sollte, plotzlich nach England zu reisen, so kann er, um 
uie so lastige Hundegnaranteine zu vermeiden, seine Hunde 


getrost dern Hospital anverttanen; er wird sie bei seiner 
Rückkehr in der besten Condition wieder finden. 

DAS V STAMMRUCH für drablbaange Vorsteh- 
hunde, herausgegeben vom »Griffon-Clube, umfasst die 
Nummern 1151—1414 und bezieht sich auf die Jahre 
1897-1899. Dasselbe ist für jeden Besiizer von Hunden 
genannter Race von grosstem Inleresse. Bezüglich des 
Inhaltes sei besonders erwahnt: »Tendenzen des Clu! 
»Statuten« desselben, »Statulen des Griffon-Clubs für 
deutschland«, «Statuten des Griffon-Clubs Belges, «Mi 
gliederanzahi der verschiedenen Griffon-Clubs«, »Racen- 
werkmale der Griffonse, »Unsere drahthaarigen Hundes, 
»Die Abstammung der eingetragenen Hundes, »Vall- 
slandigs Stammbaume,« 


DIE BIRMINGHAM SHOW, die sich seit jeher 
namentlich in Rezug auf die Classen der zur Jagd ver- 
wendeten Hunderacen eines grossen Rufes zu rühmen 
vermag, hat auf ihrer kurzlich erfolgten Veranslaltung 
857 Hunde aufgewiesen, von denen 453 den erwahnten 
Racen angebürlen, Den Hauptanziehungspunkt der Show 
bildeten diesmal die Spaniels, die zweı Gruppen bildeten, 
und zwar Luxus- und zur Jagd verwendete sogenannte 
Workiog Spaniels, Doch wurden manche dieser Hunde 
in beiden Gruppen ausgestellt und mehrere auch in beiden 
pramlirt, Thatsache ist es, dass die letztere Gruppe sehr 
reich beschickt war und prachtige Reprasentanten der 
verschiedenen Spanielracen aufzuweisen batte, ein Beweis, 
dass die jagdliche Verwendung der Spaniels zunimmt und 
die Zucht derselben dadurch nur eine Förderung er- 
fahren hat, 

ALS «THE LADIES BRIGADE« (Collecting Dogs 
soll ein Trupp von Luxushunden der beliebtesten Racen 
ahnlich jenen Neufundlandern, die in gewissen Küsten- 
gebieten am Halsband eine Sparbüchse tragen, deren 
Hurch freiwillige Gaben erzielten Inhalt dem Verein zur 
Vaterstutzung Schillbrüchiger zugewendet wird, gleichfalls 
mit kleinen solchen Buchsen versehen werden und zum 
Besten der molhleidenden Angehörigen von in Afrika ge- 
fallenen Soldaten milde Gaben sammeln, Die Action, 
welche von den Miigliedern der Ladies Kennel Asso- 
ciation eiogeletet wurde, soll mit einem Trupp von ein- 
tausend Hunden durchgeführt werden. Jeder Besitzer eines 
Hundes, der diesem Trupp eingereiht werden soll, hat 
einen Sbilling zu entrichten. Halsband und Büchse, welche 
den Hund als zu der Ladies Brigade gehörig bezeichnen, 
werden von der Associntion beigestellt, und hoft man, 
dass diese Kennzeichen hinreichen werden, die Sammel- 
büchse in Rücksicht des Zweckes binnen kurzer Zeil 
gefüllt zu sehen, Gegen Weibnachten zu wird gelegent- 
lich der Earls Court Show auch eine Show der Collecting 
Dogs, stattinden und an die erfolgreichsten derselben 
Medaillen vertheilt, 


DER VEREIN deutscher Dresseure dürfte dem- 
machst als constituirt zu bezeichnen sein. Die Zahl der 
Beilriltserklarungen war eine sebr bedeutende, ond soll 
die Wahl des Vorstandes, Prufüng der Statuten elc, noch 
im Laufe dieses Monates erfolgen, Die berelts ausge- 
arbeitelen Satzungen lauten: »§ 1, Der Verein führt deu 
Namen sVerein deutscher Drewsenrew, 8 2. Der Verein 
hat den Zweck, die Dresseure und Führer von Jagd- 
hunden auf Preissuchen elc, £u vereinigen, berechtigte 
Wunsche nach jeder Richtung durchzusetzen und die 
Dressurpreise elc zu vereinbaren. Eine Vereinigung ist 
absolut nothig, weil sich die Gebrauchshundvereine auch 
rusammengeschlossen haben. 8 3. Mitglied Wann jeder on- 
bescholtene Dresseur oder Führer werden; seine An- 
meldung hat an den Vorstand des Vereines zu erfolgen. 
Die Aufnahme kann verweigert werden ohne Angabe von 
Gründen, $ 4, Vereinsorgan ist die »Wochenschrift für 
deulsche Försiere, Berlin NW. 21, Dreysestrasse 9, uod 
"Wild und Hunde. Interne Sacben werden zur Abstim- 
mung per Circular bekannt gemacht, was bei nicht zu 
viel Mitgliedern leicht ansführbar ist. Der Verein entgeht 
hiedurch jeglichen Angriffen und kann in Ruhe seine 
Dispositionen treffen. § 5. Im Jahre ist einmal eine 
Generalversammlung abzuhalten, wenn moglich immer 
gelegentlich der Berliner Preissuche weil Berlin von allen 
Selten am schnellsten zu erreichen ist, $ 6. Der Mitglieds- 
beitrag soll jahrlich 1 Mark belragen, Die ersten Kosten 
für die Drucksachen elc sollen auf die Mitglieder gleich- 
massig vertheilt werden. § 7. Die Antrage einzelner Mil- 
glieder sind an den Vorsilzenden zu richlen, welcher die- 
selben prüfl und per Circular darüber abstimmen lasst. 
Für eine durch Stimmenmehrheit beschlossene Sache ver- 
pflichten sich sammtliche Mitglieder, geschlossen winzu. 
treten und diese durchzusetzen. Diejenigen Mitglieder, 
welche nicht ihre eigenen Hunde fuhren, mussen sich 
freie Verfügung vorbehalten, wie und wo sis den Hund 
fuhren wollen, & B, Der Vorsland besteht aus drei Per- 
sonen, welche die Geschalte erledigen und sich gegen- 
seilig unterstützen, Der Vorstand wird immer auf drei 
Jahre per Circular gewählt. § 9. Der Verein besorgt den 
Mitgliedern Verbindungen nach jeder Richtung hin und 
ertheilt ihnen Rath in allen einschlagigen Sacheu unter 
Zuhilfenahme einer Rechtskrafte, 
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FISCHEN. 
WINTERANGELSPORT, 


Der passionirte Angelfreund ist in der so 
ziemlich langen Schonzeit der Forelle zu einer 
Passivitat gezwungen, aus der er nur in awei 
Fallen herauszutreten vermag. Der eine Fall bezieht 
sıch auf die Moglichkeit, das Angeln auf Hechte 
auszuüben, der andere auf die noch viel hoher 
zu schatzenden Gelegenheiten des Angelns auf 
Huchen, unseren so hoch bewertheten Donaulachs. 
Von dem Angeln auf Aeschen als Ersatz für jenes 
auf Forellen soll nicht erst die Rede sein, obgleich 
auch der letztgenannte Fisch als Sportfisch nicht 
ganz und gar zu wnterschatzen ist. 

Nur Wenigen ist es beschieden, den Angel- 
sport auf Huchen ausüben zu können, da die Zahl 
der Gewasser, welche als Nebenflüsse der oberen 
Donau und hauptsachlich am rechten Ufer der- 
selben die Huchen zu ıhrer wenn auch nur zeit: 
weisen Bestockung zahlen, eine ziemlich geringe ist, 

Unbedingt viel haufiger bietet sich die Ge- 
legenheit zum Angeln auf Hechte, das unter allen 
Urnstanden als Angelsport bezeichnet werden kann, 
weon eben die Art und Weise des Angelos selbst 
sportmassig betrieben wird. 

Das ist der Fall, wenn die Spinn-, Troll- und 
Schleppangel in Verwendung kommt und der be- 
treffende Angler sich des Metallspinners oder'todter 
Koderfschchen bedient, Es wird ausdrücklich ge 
sagt des todten Küderfischchens, weil er die Ver- 
wendung eines lebenden solchen sowie jede Marter 
eines zur Ausibung dieses oder jenes Sports 


dienenden lebenden Wesens verabscheuen, daher 
vermeiden wird. 
Am interessantesten und vielleicht auch in 


Bezug auf Sport am lohnendsten dürfte sich die 
Verwendung der Spinnangel gestalten, Abgesehen 
von den verschiedenen Einzelgerathen, aus welchen 
diese Angel besteht und die schon wiederholt Be- 
sprechung fanden, ist es hauptsachlich das Vorfuch, 
welches am meisten dazu beitragt, die Anköderung 
des Hechtes zu fördern; in der Beziehung verdient 
das sogenannte »Nadelvorfach« den grossten Vorzug; 
haupisachlich aus dem Grunde, wel es an Ein- 
fachheit alle anderen seiner Gattung übertrifft und 
bei Anwendung behufs der Schnelligkeit, mit der 
es die Anköderung des Hechtes bewirkt, jedem 
anderen auf das Entschiedenste vorzuziehen ist. 

Ein durchaus praktischer Angler wird sich 
derzeit bei Gebrauch was immer fur eines Fischchens 
nur auf die neuester Zeit so vervollkommneten 
Angelklammern beschranken, daher jeden Gebrauch 
von Nadel und Zwirn zur Befestigung des Kader: 
fischchens vermeiden. 

Verschiedenartige Spinn- und Vorfacher be. 
dingen ebenso eigenartige, daher gleichfalls verschie- 
denartige Befestigungen, duch werden alle mittelst 
der Angelklammern moglich seio, ohne dass da- 
durch der Sport beeintrachtigt würde. 

Gewasser mit freien Ufern bieten die günstigsten 
Gelegenheiten zum Angeln auf Hechte mittelst des 
Spinners, möge er was immer für eine Bezeichnung 
haben. In jedem Falle muss aber der Angler auf 
die Strömung Rücksicht nehmen und darauf bedacht 
sein, den Spinner in entsprechender Rotation zu 
erhalten; es wird daher nothwendig sein, in starkeren 
Strömungen einen, schwereren, in schwachen da- 
gegen einen leichteren Spinner zu verwenden, da es 
Hauptsache ist, dass dieselben sammt dem Vorfach 
sich derart zu der Starke der Strömung verhalten, 
um selbst an einer und derselben Stelle in leb- 
hafter Drehung zu verbleiben. Lasst man den Spinner 
die Strömung ganz durchschneiden, so bringt man 
ihn spielend an sich heran, und ebenso kann ihn 
die Strömung wieder beliebig weit davontragen. 

Weit schwieriger gestaltet sich die erfolgreiche 
Verwendung eines Spinners, wenn in stehenden 
Gewassern geangelt wird; da heisst es möglichst 
weit frei auswerfen, den Spinner tief herablassen 
und hierauf denselben rasch, aber auch gewandt 
wieder heranspinnen. 

Da der Hecht mit der zunehmenden Kalte 
immer gefrassiger, daher auch raubsüchtiger wird 
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und m Folge dessen auch, viel weniger schen, sich 
auf jede vermeintliche Beute wirft, so lohnt sich 
das Angeln auf diesen Rauber gerade im Winter- 
anfang und ım Winter selbst am meisten und 
gewahrt eben durch das wilde Losstürzen auf den 
Spinner, dann aber durch den Kampf, der in Folge 
des Drillens zwischen Fisch und Angler entsteht, 
den befriedigendsten Sport, der auch in England 
ebenso eifrig betrieben wie hochgehalten wird. 
Wer in der beneidenswerthen Lage ist, anf Huchen 
angela zu konnen, für den wird der Hechtfang 
weniger Interesse haben; wie Wenige sind aber 
in der Lage, sich dem so herrlichen Angelsport, 
das ist dem Angeln auf Huchen, widmen zu konnen. 
Das Spinnen auf einen 10—12plündigen Hecht, 
der Anschlag und das damit folgende Drillen, das 
Alles bildet übrigens gleichfalls einen schonen Sport, 
der sich dem erfolgreichen Angeln auf Huchen 
würdig zur Seite stellt, 


NOTIZEN, 


DIE LACHSFISCHEREI hat in der Rheinprovinz 
in diesem Jahre kaum die Halfte der im leizlverfossenen 
Jahre erzielten Resullate ergeben. Da sie in Kurzem 
Überhaupt eingestellt wird, haben die Berufsfischer eines 
der schlechtesten Jahre zu verzeichnen, 

DIE KUSTENGEWASSER Norwegens sind derzeit 
ein die Haringsfischerei luhmend gestaltendes Gebiet, da 
die grossen Züge der Haringe sich überhaupt den Küslen 
nahern. Dasselbe gilt von den Kürten Schottlands, woselbst 
der Fang dieser fnr den Handel so wichtigen Fischart 
bereits au 200 000 Tonnen ergeben hat, 

PERLEN in Austern gind als eines der seliensten. 
Vorkommuisse zu bezeichnen. Dass aber dieses Vorkomm- 
niss nicht in das Reich der Fabela zu verweisen ist, dafür 
gibi die Thatsache Zeugnis, dass kürzlich in einem Hotel 
zu Bergen ein Gast, der sich an einem Austernfrühstücl: 
gütlich thal, in einer der Muscheln eine erbsengrosse 
reine Perle fand, die mach der dortigen Schatzuog einen 
Werth von 300—400 norwegischen Kronen reprasentirt. 

WASSERREIS, der bekanntlich erst vor wenigen 

Jahren aus Amerika eingeführt wurde, in Karpfenteichen 
anzobaven, kann nicht warm genug emplohleo werden. 
Der reife Samen, der in das Wasser fallt, wird von den 
Koplen gierig aufgenommen, und ihr Fleisch wird davon 
nicht nur sehr schmackhaft, sondern sie nehmen auch ber 
der Moglichkeit reichlicherer Aufnahme solchen Futters 
an Gewicht bedeutend zu. Wenn grössere Flächen einer 
Teiches und besonders gegen die Ufer zu breite Streifen 
mit diesem Bel: bebaut werden, so ergibt sich eln rein 
erstaunlicher Ertrag der Teichwiithschaft, die sich haupt 
sachlich mit der Zucht von Karpfen befasst. 
IUNDE haben sich an manchen Küstengebleten 
iser derart vermehrt, dass sie jeden Fischereibeirieb 
uomöglich machen. Theils verscheuchen sie die Fische 
von ihren gewohnten Stand: Futterplatzen, theils zer- 
beissen sie die aufgestellten Netze, so dass ste in das 
Innere der umstellten Fanggebiete oder auch in die anf- 
gestellten Reusen gelangen, sich dort die schonsten Fische 
herausholen, wahrend die anderen wieder die freie See 
winnen. In Folge dessen sind maache Fischercolonien 
gunzlich verarmt, da sie die Kosten der wiederholten An- 
schaffung neuer Netze nicht erschwingen konnen und somit 
nicht in der Lage sind, sich ihren Lebensunterhalt zu er- 
m 

IN ASTRACHAN wurde das Fischerelrecht in 
jenen Gebieten, in welchen, wie seinerzeit milgetheilt 
wurde, mehrere tausend Pud Fische verschartt wurden, 
um durch eine Ueberfüllung des Marktes die Preise nicht 
herabselzen zu müssen, den betreffenden Pachtern entzogen 
und emer verlrauenswürdigen Gesellschaft überhagen, an 
deren Spitze ein Graf Igoatiew steht Diese Maassregelung, 
die nur eine höchst gelinde Sırafe fur den bepanpenen 
Frevel bildet, lasst einen rationellen Belrieb der so er- 
giebigen Fischerei in Astrachan umsomehr haften, als 
Regierung jetzt ihr Augenmerk dahin gerichtet hat und 
in dem Grafen Ignatiew einen Vertrauensmann sieht, der 
die Fischerei von einem anderen wie dem geschaftlichen 
Standpunkt zu überwachen hat. 

DIE ERHÖHUNG des Zolles auf gesalzene Haringe, 
die nach Deutschland eingeluhrt werden, hat die grossle 
Aufregung hervorgerufen, indem sie die Verlheuerung eines 
der allgemeinsien Volksnahrongsmitiel bedeutet. In welchen 
Mengen dieses consumirt wird, gehi daraus hervor, dass 


die Summen, die für gesalreue Haringe in das Ausland 
gehen, jahrlich 30—35 Millioren Maik beiragen. Die 
Reichsverwallung wurde bei der Erbühung des Zolles von 
der Absicht geleilet, diese Summe nicht nur dem Reiche 
zu erhalten, sondern Veranlassung zu geben, die deutsche 
Haringsfischerei und damit zugleich die deutsche Segel- 
schifffahrt zu keben, die seit einigen Jahren in starkem 
Rückgange begriffen ist. Die bisher seitens der Regierung 
aus Reichsmluteln erfolgten Unterstütungen und Förde- 
rungen der deulschen Seefischerei waren nicht im Stande, 
den Rückgang aufzuhalten, und amil hat die Seefischerei, 
mit ihr aber vor Allem der Harngang, stark gelitten, 
Die Vermehrung der Fischereidampler hal weder dem 
Einen noch dem Andern gesteverl, am allerwenipsten aber 
Concurrenz dis Auslandes abgeschwacht, Mit dei E 
führung des Zolles, der übrigens auf ein Stück Hi 
höchstens einen Preisaufschlag von kaum einem halben 
Pfennig zur Folge haben kann, soll der heimischen See- 
fischerei eire wesentliche Förderung und Aneilerung au. 
{heil werden, damit sie in die Lage kommt, mit der des 
Auslandes coneutriren zu konnen. Die Förderung nnd 
Hebung der Segelachifffahrt hat aber nicht nor für die ge- 
sammte Küstenbevölkerung des Deutschen Reiches, sondern 
lur dieses selbst eine tebr grosse Bedeutung, und zwar im 
Interesse der Landesvertheidipnng, die stes über eine 
moglichst zahlreiche, seetüchtige und seebelahrene Mann- 
schaft au verfügen in der Lage sein muss, Diese lasst sich 
durch einen moglichst ausgedehuten Betrieb der Segel- 
schifffabrt beschaffen, und die betreffende Mannschaft wird 
um so lüchtiger sein, je weiter sie ihre Fahrten ausdehnt. 
Zu diesen gibt die Haringefischerei die meiste Veranlassung, 
und die hetteflenden Fahrten werden sich in jeder Be- 
Ziehung um so erfolgreicher gestalten, da es an fordernden 
Maasspahmen jeder Art seilens des Reiches nicht fehlt. 
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LITERATUR. 


DER RADLER.ONKEL, lllustírler Familien- 
kalender für die radelnde Welt. Jahr 1900. Herausgeber 
und Verleger Otto Arrighi, Dresden 

DAS WEIB UND DER HAMPELMANN. Spani- 
scher Roman von Pierre Louys. Verlag von G. Grimm in 
Budapes. 1899 Preis r80 f, a W — 3 Mk. — Flout 
geschrieben, angenehm zu lesen, pikante Lectüre. 

THE NAVAL WORDROOK Von N W, Thomas. 
Kiel und Leipzig 1889. (Lipsius & Tischer's Verlag — 
Dieses Werkchen dürfte so Manchem von Nutzen sein: 
es ist ein syslemotisches englisch-drulsches Wörterbuch für 
marine-iechnische Ausdrücke. Es wurden 1a letzterer Zeit 
schon vielfach Klagen über das Fehlen eines solchen 
Buches laut. N. W. Thomas bat in recht geeigneter Weise 
dem Mangel abgeholfen 

DIE HAUFIGSTEN Unarten eines Reitpferden und 
deren Correctur. Ritter von Xylander, Berlin 1899, (Verlag 
E. S. Mittler & Sohn) 75 Pfennig. — Dem jungen Rent- 
lehrer und Reiter, dem anderwenige Anleitung fehlt, wird 
die vorliegende kleme Schrift willkommen sein Die Un- 
arten, welche beim Gebrauch des Reitpferdes zu Tage 
treten, sind keineswegs nur auf angeborene Fehler zurück- 
zuführen; eine grosse Anzahl dieser Fehler wird oft ert 
im Laufe der Dressur hervorgerufen. Für diese Falle ber 
handelt die obige Schrift übersichtlich und kurz die fac 
lichen Unarten und deren Correctur, 

KALENDER. — Im Verlag Fromme sind heuer 
wie alljahrlich Kalender aller Art erschienen. Einige der 
zu Geschenkszwecken besiimmien Kalender sind im no 
dernen Decorationsstyl, und zwar nach Entwürfen von 
Kolo Moser ausgeführt. Sehr geschmackvoll ausgestattet 
sind Elegante Welt, dann der Edelweiss- und Stephanie: 
Kalender, Rococo: und Portemonnaiehalender etc Schr 
praktisch sind Fromme's Auskunfirkalender und Einschreib- 
kalender. Die Blockkalender siud heuer mit den ver- 
schledensten Farbendruckrückwanden zu babeu. Voll 
standige Verzeichnisse sind gratis erballich, 


»FÜR ALLE WELT.a Berlin. (Verlag Bong & Co.) 
Preis des 14 Tag-Heltes 40 Pfennig. — Neben einer kleinen 
illustrirten Plauderei über Transvaal enthalt das Heft IX 
dieser Zeitschrift eine Anzahl feselnder Bilder ans den 
deutschen Kaisermanövern sowie Orlginalaufnabmen zahl 
reicher Staten, die upter dem letzten Hochwasser In 
Bayern, Schlesien und Oesterreich so schwer zu leiden 
hatten, Genrebilder, Illustrationen naturwissenschaftlichen, 
culturhistorischen und technischen Charakters vervollstan 
digen den hervorragend schauen bildverischen Schmuck 
des Heftes, Der textlicbe Theil schliesst sich dem würdig an. 

DIE RHEINLANDE von Mainz bis Koblenz, die 
Thaler der Lahn und der Nahe von Dr. M. Schwan, 
Leipzig und Zürich, (Verlag von Th, Schröter) — Das 
Interesse an dem Prachtwerke steigert eich die jedem neu 
erscheinenden Hefte. Würdig reiht sich jede neue Liefe 
rung den bereits erschienenen an, Gleich irefflieh In Wort 
uod Bild führt sie uns io einer Reihe von Ansichten 
reizende Punkte vom Rheinland vor. Besondere Erwahnung 
verdienen die verschiedenen Bilder ous Mainz, dann Burg 
Hoblenfels, Kiedrich, Ehrenfels, Fulkenburg, Heimburg, 
Bacharach, Burg Lahnsck, Wer immer dan Werk sieht, 
hat seine Freude daran, 

NEU-GUINEA und der Bismarck-Archipel. Hans 
Blum. Berlin 1900. (Verlag Schoenfelét & Co) — In 
seinem mit grosser Kenntniss der Verhaltnise geschriebenen 
Buch betrachtet der Verfasser zuerst den politischen uod 
wirthschaftlichen Werdegang Neu-Guineas, dann die cul. 
turelle und wirthschaftliche Bedeutung Neu-Guineas und 
des Bismarck-Archtpels, schliesslich die Ergebnisse der 
Forschungsthatigkeit dortselbst, umfassend die geograpbi- 
sche Erforschung, naturwissenschaftliche Arbeit in Guinea 
u, s. w. Das Buch entbalt ausserdem ein Bildniss des 


Landeshauptmannes Curt von Hagen, 16 Illustrauionstafeln 
nach Originalaufnabmen, 14 Tabellen, 1 Karte, Preis 5 Mk 

EMILE ZOLA'S Madchen- und Frauengestallen, 
Ein sehr hübsch illustriries Buch — gezeichnet von Gott- 


ieber und erlautert von Aroım Schwarz. Verlag 
2Mk. 


fried 
von Gustav Grimm in Budapest, Preis 1 f.ö. W. 
— Zwanzig reizende Bilder der sympathischesten Hel 
aus den hedeutendsten Romanen Zola's, jedes mit emer 
kurzen Skizze, die auf zwei bis drei Seiten die ganze 
Rolle der Figur ava dem Romane wiedergibt. Wer die 
zwanzig geschickt gemachten Skizzen gelesen, kennt den 
Inhalt der ganzen zwanzig Romane. Die Bilder sind, wie 
schon gesagt, sehr hübsch ausgeführt und sichern dem 
"Werkchen, das auch vornehm ausgestattet ist, einen raschen 
Absatz, 

»DIE JUNGFR AULICHE FRAU.« Eine Betrach- 
tung von Miriam Eck. Belle 1900. (L Oehmigke's 
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Verlag.) Preis Mk, — Das ist der Streitruf einer der 
Jüngsten, Verwepeosten unter den Verfechterinnen der 
Frauenrechte, Durch und durch modern ist die Art und 
Weise, wie die Verfasserin ihr Thema bespticht, wie sie 
in edlem, herbem Freimulh, nichts Anderes berucksich- 
tigend ala nur den Ernst und die Wichtigkeit der von 
ihr behandelten Angelegenheit, rücksichislos alles Bezug- 
liche erörtert. Modern ist auch die Tendenz des Buches, 
die darin besteht, auch der Frau ein Anrecht auf voll- 
westhiges Menschenthum zu wahren, auf selbsistandige, 
sich frei bestimmende, ao sich selbst giltige Existenz 

KALENDER. — Die Verlagshandlung Moritz Perles 
in Wien hat für 1900 Kalender in reicher Auswahl 
herausgegeben Es ist schwer, nach irgend einer Art 
Kalender zn suchen, die bei Perles escht zu finden ware. 
Von dem zierlichen Portemonnaie-Kalender bis zu der 

rossen Schreibunterlage-Pullmappes sind die verschie- 

Grossen vertreten. Wir nennen nur die Auskunfis- 
kalender, die Haushaltungsbücher uad die Block- (Ab- 
reiss-) Kalender, welche unter dem Titel Universalblock, 
Küchenblock, Miguonblock etc. im Perles’schen Verlage 
enthalten sind, Sehr hübsch ist die a Seine Welte, ein 
Tage- und Notizbuch. Als praktisch dürfte sich der neu- 
erscheinende »Hausherren- Kalendere erweisen. Der Verlag 
versendet Kalenderprospecte gratis. 

VERFLOGENE RUFE, Novellen von Philipp 
Laugmanr, Stuttgart 1899. (T. G. Cotta's Verlag.) 250 Mk. 
— Philipp Langmann, der Autor den »Burtel Turaser«, 
It bier mit neun gaten Novellen auf. Tiefe Wahrheit 
liegt in seinen Schriften. Manches ist zwar abslossend, 
doch nicht minder werthvoll, so z. B. »Auf der Flucht« 
"Weiters sel noch die Thiesgeschichte »Dle Relationen des 
Herrn Lachnilo genannt, in der mit wenigen und ein- 
Sachen Worten Vieles gesagt ist. Die »Verflogenen Rofes 
verdienen ernsie Beachtung — Ansserdem sei der in 
demselben Verlag erschienene Roman »Der Weg zur Er 
keoninissu von Wilhelm Arminius hervorgehoben, Er 
dürfte besonders durch seine lebendige, wirkinme Dar- 
stellung viel A»klang Boden. Preis 3 Mk, 

JEDERMANN ZAUBERKÜNSTLER ! Anleitung 
zur Vorführung der efectvollsten Zauberkunstslücke für 
Dileltanten, Voa H. F, C. Sabr, Prestidigitateur, 1 50 Mk, 
Stuttgart. (Schwabacher's Verlag) — Aus dem reichen 
Schatze des berünmten Zauberkünstlers St, Roman führt 
dieses Buch in leichtfaslicher Darstellung alle diejenigen 
neueren nad interewsanleren Experimenle vor, die von 
jedem Laien bei einiger Geschicklichkeit leicht nach» 
gemacht werden konnen und einer durchschlagenden Wir» 
kung io Familie oder Verein uobedivgt sicher siod, Die 
am Ende des Buches enthaltene vorzüglirhe »Baschreibung 
der wichtigsten Kunstgtiffe der Magie dürfte selbst auch 
solchen, die schon eine andere Schrift über Zauberkunst- 
atücke besitzen, eine willkommene Belgabe sein 

MARCEL PRÉVOST, Rathschlage für Junggesellen 
und Verlobte, Einzlg auforinirte Uebersetzung aus dem 
Franzosischen von Nelli Zurhellen. Umschlagzeichanng 
von F. Freiberrn von Rezuicek Preis 9 Mk, (Verlag von 
Albert Lungen in München) — Dieses kleine Cabinet- 
stück unserer fin de gidcl-Cultur et oio kunstlerisch em- 
pfundener Beitrag zur Physlolople der modernen Ehe, 
Abgesehen von seiner Amüsanthelt im feinsten Sine, ente 
halt ex eiue Fülle von Lebensweisheit Mon muss Prevost 
immer wieder ala einen der feinsten Kenner der heutigen 
Fruuenpsyche bewundern. Wohl selten bat ein Maun so 
tiefe Blicke in dus Innere des jungen Madchens getban. 
Der Verlag bat diesem Cubinelstüick eiue würdige, origi 
nelle und sehr geschmackvolle Ausstattung angedeihen 
horn 


POSTKARTENALBUMS. — Die Verlagsbuch- 
handlung Rainer Hosch in Neutitschein liefert preiswerihe 
Albums in geschmackvoller, solider und praktischer Aus- 
siatiung, Die Cartonblatter lassen sich auf beiden 
iit Postkarten bestecken und haben so zweckmassige 
Einschnitte, dass das Eioschreben und Wiederherausachmen 
der Karten sehr leicht von statten geht, Die Cartonhlatier 
haben gegenüber anderen Erzeugnissen das voraus, dass 
beim Dutchblauern die Steckschlitze gegemieitig nicht 
hangen bleiben. Hosch' Albums siad in jeder Buch 
handlung sowie in gioseren Papiergeschaften zu erhalten 
Eventuell wende man sich direct an die Verlagsbuch- 
handlung Rainer Hosch in Nautilschein, die auf Ver- 
langen gere kostenlos ihr Preisblalt an Jedermann ver- 
in 

«LANDHAUSER UND VILLEN.“ Siuttgart, (J. 
Engelhorn’s Verlag) 12 Mk. — Von den Einzelausgaben 
der »Architektonischen Rundschau« liegt die Sammlung I 
var. Hundert Blatter sind da vereinigt, welche eine An- 
sicht und den Grundriss je einer Villa zeigen. Das Ge- 
botene ist wirklich gediegen, die Auswahl der Objecte 
eine glückliche, Nicht nur Oesterreich und Deutschland, 
sondern auch andere Lander sind vertreten. Einige 
hübsche Londoner Villen seien hervorgehoben. Die Aus- 
dübrung der Zeichnungen, Plane ete. ist vorzüglich, Ein 
begleitender Text gibt Aufschluss uber verschiedene Einzel- 
heiten des Baues der 100 Objecte, wie Material, Malerei, 
Eintheilung der Raume, Baukosien u. s, w. Das Werk 
dürfte jedem Fachmanne werthvoll und jedem Freunde 
architektonischer Schönhelten willkommen sein. Der Preis 
von 19 Mk. erscheint bei der Gute des Werkes als 


MODERNE KUNST. Berlin, Wien. (Rich. Bong's 
Verlag) — Das sechste Heft bringt die Pyramiden von 
Giseh in einem nach einem Gemalde des Orientmalers R. 
Fuchs ausgeführten Farbendrucke. Der Roman »Der Adels- 
mensche von Robert Misch fesselt im höchsten Grade; 
es folgen eine Reihe von interessanten vorzüglich illu- 
strirten Aufsalzen uber das Strassburger Sladttheater etc., 
dann eine drollige Erzahlung aus dem Künstlerleben »Die 
Konstkartoffels, eine originelle Yachigeschichte von Al- 
bert Wulff von Kameke; eine Menge von Kunstnach- 
richten und sonstigen interessanten Miliheilungen schliessen 
das prachlige Heft, dessen grössere Illustrationen 12 künst- 
derischen Farhendruclen und ausgezeichneten Holzschnitten 
wach Kunstwerken von E Giran, F. Bergamini u. A. be- 
stehen. Wer diese beispiellose Reichhaltigkeit überblickt, 
wird kaum verstehen konuen, wie eim solches Heft zum 
Preise von 60 Plenuigen geliefert werden kann. 


MEINE REISE IN ITALIEN. Herausgegeben von 
A. Spühler. Vollstandig in 25 T.ieferungen à 75 Pie, Leipzig. 
(K. F. Köhler's Verlag) — Unter diesem Titel beginnt 
soeben ein Prachtwerk in Lieferungen zu erscheinen, Mit 
feinem Verstandniss hat der kunstsinnige Herausgeber dis 
Beste aus den reichen Natur- und Kunstschalzen dieses 
gesegneien Landes zu einem Album vereinigt, das in vielen 
Hundert trefflich reproducirten phatographischen Originalen 
in Verbindung mit einem interessanl und doll geschriebenen 
Texte eio erschópfendes Bild der schönen apenninischen 
Halbinsel gibt, Italiens inleressanteste Stadte- und Land- 
schaftsbilder wie die hervorragenden Bauten und Kunst- 
denkmale sind iu diesem Monumenlalwerk dargestellt, 
ebenso lernen wir das Leben und Treiben des Volkes, 
seine Trachten, Sitten und Gebrauche ın einer giossen 
Zahl arigineller Mamentbilder kennen, Die uns vorliegende 
erste Lieferung behandelt zunachst Venedig, Ausführliche 
Prospecle und Lieferung 1 des empfehlenswerthen Werkes 
sind in jeder Buchhandlung zu haben 

ILLUSTRIRTES WIENER TAROKBUCH. 
Leitfaden zur Erlernung aller Arten des Tarokspicles, Mit 
einer Sammlung von 38 Problemen und einem Taroltcodex, 
Von S Ulmann. Zweite Auflage. Wien, (A, Hartleben's 
Verlag) 1 A. 80 kr, — Ulmaun's Tarokbuck bat schon 
ber seinem ersten Erscheinen die lebbaíte Anerkennung 
der zahlreichen Anhanger des Tarokspieles wie der in- 
und auslandischen Presse gefunden, Durch eingebende 
Sichtung des SloTes und Aufnahme aller Neuerungen, 
welche sich in den letzten Jahren bei einigen Tarokarten 
eingebürgert baben, bnt der Verfasser das trefliche 
"Werkchen auf die Höhe der Zeit gebracht. Der als Au- 
hang beigegebene Tarokendex entspricht einem allgemeinen 
Bedürfnisse; er enthalt in JÖ Paragraphen die bisher an» 
erkauulen Gesetze und Usancen der verschiedenen Tarok 
aren uod wird seine Entscheidung in Streitfallen voraus 
sichtlich auch zukünftig allenihalben Geltung haben, Die 
gute Ausstattung des Buches wie sein reicher Inhalt 
sichern demselben auch eioen Platz auf dem Bücher 
tische der Familie 

LEXICON DER METALLTECHNIK, Handbuch 
für alle Gewerbetreibenden und Künstler nuf metallurgi- 
schem Gebiete, Unter Mitwirkung von Fachmaanern rer 
digirr von De. Josef Bach, Das Werk erscheint in 20 
Lieferungen zu Ñi) kr. Die Ausgabe erfolgt In visrzeho- 
tapigeo Zwischenraumen; bisher [6 Lieferungen erschienen. 
Wien (A. Hartleben's Verlag) — Die Aussprüche com- 
petenter Fachmonner, welche schon die ersten Lieferungen 
des Lexicons der Metalltechnik elnhellig als Jene eines 
Werkes von der bervorragendsten Bedeutung für jeden 
Metalltechniker bezeichneten. sind voll des ungetheilten 
Lobes über die Art und Weise, in welcher dieses vor 
ire(flicbe Werk zu Eode gelührt wird. Da es keinen 
Zweig der Metalltechaik gibt, der in diesem Boche nicht 
ausführlich geschildert” ist, in welchem auch der un: 
bedeutendste in das Gebiet der Metalltechnik gehörende 
Gegenstand besprochen int, erfüllt dieses Werk seine 
Aufgabe: fedem, welcher sich mit der Baarbeituug von 
Metallen besehafllgt, ein gründlicher und verlässlicher 
Führer zu sein, in muxtergilüger Weise, 

QUO VADIS,« Historischer Roman ous der Zeit 
des Kaisers Nero, Von Heinrich Sienkiewice. Genehmigte 
Uebertragung von E. end R. Ettinger, Mit 17 Originals 
Ulustrationen von Alexsnder Rothaug, In elegantem Ein- 
band. Einsiedeln, {Verlag von Benziyer & Co) 6 Mark 
— Der Name Sienkiewier bat den Siegeszug durch 
Welt gemacht. Seinem Ruhm entspricht die Bedeu'ung 
remer Werke, Das popularele darnnter ist »Quo vadin«, ein 
Werk von wunderbarer Grosse der Anschaunog und hin- 
reissender Kraft dar Darstellung. Wohl nie Ist das Rom 
Neros geossarıger, voch nie sind die Kompfe und Siege 
der ersten Christen, ihr Leben in den Kotakomben, ihr 
Sterben in der Arena ergreifender, anschaulicher geschildert 
worden, Der in Rede stehenden deutschen Ausgabe legt 
die ganz vortreffliche und mostergiltige Ucbersetzung von 
E, und R, Etihager zu Grunde. Die Buchaesgabe ist 
uberaus vollstandig. Die Buchausgabe ist in jeder Hinsicht 
die beste der vorhandenen, nicht zuletzt auch jo Bezug 
auf die Ausstallüng und dabei die ei e Hlustrite Im 
dieser Ausgabe verdient das Werk dic weiteste Ver 
breitung und kann ohne Bedenken in jeder Familie ge- 
lesen und aufgelegt werden. Für einen grossen, elegant 
und ausserst solid gebundenen Band in Rorhschnitt von 
616 Seilen mit 17 zweifarbig gedruckten Oripinalillustra- 
tionen, 3 Ansichten, 9 Planen uad 9 Karten ist der Preis 
von our 6 Mark wirklich hillig. 

LES COURSES DE LEVRIERS. De Coursing. — 
Greyhounds et Foxterriera Par Alfred de Sauveniere 
Preface d'Albert de Saint Albin. fllustralions d’Arsenius, 
L, Jardon, Magnac, R. H. Moore, A. Wardle, A. de 
Sauveniere. Des pholographies d'apres mature et cinq 
eaux-fartes originales de Paul Mahler, Paris 1899, (J. 
Rothschild, Editeur) — Eio bedeutendes kynolog sches 
"Werk hat da vor Kursem der bekannte Pariser Sport- 
verlag herausgebracht Eine gross angelegte Abhandlung 
über den Windhnnd. Die Ausführlichkeit des Werkes 
lasst sich schon an der folgenden Eiatheilung der zwanzig 
Capite ersehen Capitel I und II behandeln den Wind- 
hand im Allgemeinen sowie die Geschichte desselben. 
Das dritte Capitel geht auf die Racen des Windhundes 
ein; im vierlen beginnt die Besprechung des Coursing 
der Windhunde, welche in den folgenden Capitelu fori- 
geselzt wird, Hierauf wird auf den Greyhound und seine 
Spielarten eingegangen; es finden weiters die Eigenschaften 
eine ausführliche Besprechung, die den Windhund zu den 
Rennen besonders qualifieiren. Es folgen einige Capitel 
über Kennel, Zucht, Behandlung. Führung des Wind- 
hundes elc; das XIV. Capitel handelt vom kranken Wind- 
hund. Ein Capitel ist dem Hasen gewidmet; es folgt 
Einiges uber den Foxterrier und den Sport mil diesem 
Hunde. Sebliesslich wird der Park des franzasischen 
Coursing Club beschrieben, das Wild, die Reglemenis des 
genannten Clubs und die Vorschriften des englischen 
National Coursing-Club. Das Buch ist mit theils nach 
Radirungen, theils nach Photographien ausgeführten Vall- 
bildern und Textilustrationen sehr hübsch ausgeschmückt. 
Die Anregungen, die A. de Sauvenière in semem Werke 
gibt, sind sehr gut Ein voller Erfolg ware dem Buche 
zu wünschen. 


THEATER. 


IM STADTTHEATER wurde am Donnerstag wieder 
ein alles, bereils vor einem halben Menschenalter in Wien 
gegebenes Lusispiel zor Erstaufführung gebracht. Es war 
dies »Der neue Siiftsarzi« von Maria und Leopold 


Günther, Das mrt langst bekannten Lustspielfiguren, 
dem naiven Racküsch, dem groben alten und dem 
bursebikosen jungen Arzt, den altjüngferlichen ` Slifis- 


damen elc. versehene Stück will ja keine bleibende Erin» 
nerang in dem Zuschauer erwecken, sondern hat nur den 
Zweck, uber emen Abend angenehm hinwegzutauschen. 
Diesen Zweck erreichte vorgestern »Der neue Stifinarzta 
dauk der abgerandeten, wirklich vorzüglichen Darstellung. 
Vor Allem fel eine neue Erscheinung, Frau K o walsky, 
als Aebtissin durch ihr vornebmes, von grosser Routine 
zeugendes Spiel auf. Sehr gut waren die Damen Mans- 
feld, Striebeck und Fagser als prüde Stiflslrauleins, 
tuchtig wie immer Frau Korser, die Alles kraftig 
durchfubtt, was sie anpackl, munter und frisch Fraulein 
Nicoletti in einer nicht ganz einheitlich gestalteten 
Backüsehrolle. Unter den Herren thaten sich Herr Stähr, 
als der Trager der Titelrolle, Herr Pahler als polteroder 
Geheimer Medicinalrath und Herr vou Lenor als ver- 
witweter, stark unler dem Pantoffe] seiner Tochter stehender 
Guisbesitzer hervor. Ausstatlung und Regie waren wie 
immer zu(nedenslellend, Es ware höchstens zu wünschen, 
dass die Laube, welche im ersten Acle eine so grosse 
Rolle spielt, gunstiger placirt wurde 


SCHACH. 


Redigirl von Carl Schlechter (Wien 


Problem Nr. 1214 
Von J. H. Blackburne, 
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RATHSEL. 


SPORT-RATHSEL. 
Von $. Pf. 
REPMUPCINLEK 
ROTBLATRECIV 
LIHLREHTOR 
RAWALEED 
LOREDA 
SPAN 


Durch Umstellung der Buchstaben sind dre Namen 
von Deckhengsten zu bilden: sind die Namen richtig, so 
nennen die Anlangsbuchstzhen abwarts den Sieger einen 
grossen Rennens im Jahre 1899. 


Auflösung des Sport-Räthsels in Nr. 101 


Virgilius — Flying Fox — Wellgunde, 


Richtige Lösungen haben eingesendet : Mizzi Mutsch- 
katella in Wien, Franz Oberkogler in Wien, Ignaz Hazay 
in Wien, Ferdinand Lehner in Wien, Anton Gartner in 
Wien, Otto Strieber in Wien, Carl Harbinger in Wien, 
Anton Weiss in Pressburg, Officiers-Casino in M., Sandor 
Markus in Budapest, Fritz Klein in Budapest, Arthur 
Vollmar io Troppau, Kurt Wilhelm in Prag, Frauz 
Ferbinger in Salzburg, Obl. D. v M, in K, Bar L. W, 
in Meran, Luigi Pastra in Triest 
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Grand pótel 


herzog * 
„Erz Johan 


Semmering. 


Modernes Haus für die vornehme Welt! 


130 Wohnzimmer und Salons in allen 
Grossen. Mit ganz besonderem Comfort 
für die Wintersaison eingerichtet. Alle 
Räume, auch sammtlicheStiegen, Gange, 
Closets etc. vorzuglich und gleichmassig: 
geheizt. Das prachtvolle Cafe im un- 
mittelbarer Verbindung mit der grossen 
Halle des Hauses. Eigene Hochquellen- 
leitung. — Zwanzig Joch (über 100.000 
Quadratmeter!) grosser Hótelpark. Be- 
deutend ermassigte Winterpreise, Alle 
weitere Auskünfte ertheilt bereitwilligst 
die Verwaltung. 


Stimmen der Presse: 


Die »Neue Freie Pressea schreibt über das 
nene „Grand Höte) Erzherzog Johanns am Semmering 

*Das »Grand Hotel Erzherzog Johanns am 
Semmerlog wird von Allen, die ew bis jets be- 
sucht, als eim uberaus vornehmes Fremdeo 
haus und als eine wirkliche Sehenswürdig- 
kelit gerühmt, Es bietet seinen Gaslen die grönste 
Behaglichkeit nod em sa eomfortobles Heim, dass 
Jedermann voll des Lobes über die stylvolle, 
Auger gediegene Ausstattung aller Raume und 
über dre aufmeiksamu Bedienung ist. Auch das 
Kestiurant wie das prachtvolle Cafè den «Erzherzog 
Jobunn« haben sich im Fluge den besten Ruf er- 
Worben, Nachmittags ist im Sommer die Garten- 
tertange, im Winter dus Café stets der Sammel- 
punkt der feinsten Gesellschaft nicht blos den 
Semmering, sondern auch der weiteren Umgebung. 


Das »Fremdenblatte schreibt: 

»Der Besitzer des grossartigen »Grand Hotel 
Erzherzog Johaun«, Herr Vietor Süberer, hat keinen 
Aufwand gescheut, um der feinen Welt In der gegen- 
wartig beliebtesten und vornehmsien Sommer freche 
Wiens ein Heim zu bieten, das keinen Vergleich 
mil den bestausgestatieten Hötels des Auslandes 
zu schenen hat und sich daher wohl bald einen 


Weltruf erwerben wird.e 
fa A JEN A 
(63) Erzjohann Semmering. ta 


Lut Hof- und e Kammer-Schnelder 


JOSEF FISCHER 


WIEN | BERLIN W. 
I. Lobkowitzplatz Nr. 1.| Franzós. Strasse Nr. 1. 


Specialist 
Amazonen- 


Bicycle- 
Costumes. 


BRIEFKASTEN. 


E C. W. S. m München, — 
Lassen Sie dach ofler etwas hóren. 

W. St. io Gries. — Nach der letzten Jahresstatistik 
hatte London 4,484.717 Einwobner. 

G. W.in Wien. — Der Ankaufspreis von Zäratian und 
Tokio betrug nicht 70.000 Kronen, sondero 70.000 
Gulden. 

M. K in Wien. — Die Rad-Weltmeisterschaften 
wurden das erste Mal im Jahre 1893, und zwar in Chicago 
abgehalten, 

BARON KL. m Gr-B, — Der Zwergtragpe ist im 
Allgemeinen viel weniger scheu und vorsichtig als der 
grosse Irappe. 

F. K. iu Vi Die Bebauptung Ihres Ge- 
schaftsfreundes iat nieht richtig, Die bezüpliche Bestim- 
mong pilt nur für dre Bewohrer von Monte Carlo und 
Umgebung. 

E. R. in Budapest. — Der beste Record eines 
Trabers auf einer australischen Bahn ist der des Ameri- 
kaners Fris, 2:14", erzielt auf der Moonee Valley- 
Grasbabn zu Melbourne am 4. März 1896, 

CAFÉ PIRUS in W — Saphir ist auf Gsterreichi- 
schem Boden niemals geschlagen worden. Er ist nur 
zweimal in der Frendenau gelaufen und hat stets gesiegt, 
sowohl im Austria-Preis 1806 als im Oesterreichischen 
Derby 1897, 

H, R. io Budapest. — Dawensderg legte seine 
Juniorschaft in dem von ihm gewonnenen Maidenrennen der 
Zweijahrigen am 1. August in Kottingbraun in den Farben 
des Grafen Moriz Esterházy ab. Er wurde erst im Hei 
von Herrn Andor von Péchy, seinem derzeitigen Besitzer, 
gekauft, 

BARON K. in L, — Es existirt kein Buch in 
deutscher Sprache über das Polospiel. Eine sehr ausführ- 
liche Beschreibung desselben ist aber im vorigen Jahre 
in der »Allgemeinen Sporl-Zeilungs erschienen, und «war 
in den Nummern ] bis 1l, welche von unserer Verwaltung 
bezogen werden können 

M. v K. m Teplitz — Das Anskeilen des Pferde- 
zahnes, 1, e. das vach Freilegen des Endes der Zahn- 
wutzel vorzunehmende Heraustreiben des Zahnes miltelst 
eines stumpfen Stempels und eines Hammers ist eine 
elwas robe Melbode. Besser, obgleich nicht immer durch- 
zuführen, ist das Auszichen des Zahnes. 

WALTER B. in Gr-K — Gewiss gibt es auch in 
England Vegetarlaner, und sogar sehr viele, Einen Begriff 
davon mag Ihnen das grosse Bankelt geben, welches die 
London Vegetarian Associations im letzten Mai zu Hol- 
burn gab, an welchem über 200 Gaste theilpabmen, dar- 
unter zwei Parlamentsmilglieder und viele Personen, die 
meh In hohen Stellungen befinden, 

»LAIE« in Wien. — Wenn Sie auf einer Tour 
Athemhesehwerden oder Herzklopfen bekommen, so (hun 
Sie gut, sofort abzusitzen, das Rad zu schieben, aber 
ja nicht stehen zu bleiben oder gar sich niederzugelzen ! 
Falls Sie von Athembeschwerden oder von Herzklopfen 
bel langeren Fahrten ste geplagt werden, so wird es 
überhaupt sich empfehlen, einen verlasslichen Arzt darüber 
zu Ratbe zu ziehen, ob Sie dus Radfahren nicht besser 
ganz aufgeben, 

V, S. mm Baden — Versuche, den Aermelcanal, der 
England von Frankreich trennt, zu duschschwimmen, sind 
sehon after gemacht worden, Völlig gelungen int uber 
mur ein einziger dieser Versuche, der, den der berühmte 
Schwimmer Captain Matthew Webb unternahm, Er Uber- 
querte den Canal zwischen Dover und Calais im Jahre 
1875, indem er am 24. August vom Admiraliats-Pler ab- 
stiess und am nachsien Tage nach einer Schwimmdauer 
von 21 Stunden 46 Minuten auf der Sandbank von Calais 
Jandete. 

»AUERHAHNJÄGER«inS.— Zu Boden kompfende 
Hähne kann man ohne alle Vorsicht anlaufen, manchmal 
Beide mit einem Schusse erlegen oder — wie gleichfalls 
öfters geschehen — mit Handen ergreifen, Denn erstlich 
verursacht Ihr Duell einen Larm, der die Schritte des 
Jagers unhürbar macht, dann wird die Gehörlosigkeit der 
Hähne sowohl durch die Absoıplion ihrer Aufmerksam- 
keit (»Seelentaubheit«) wie durch Erection der Schwell- 
falte im Ohre und durch Gehörgangverengung mittelst 
des bei weiter Schnabelüfnung vorwartsbewegten Unter- 
kieferforisataes (momentane aorganische Taubheite) vervoll- 
ständigt, 

A. W. in Baden, — Sie irren, wenn Sie annehmen, 
dass Mary, die Multer von Mary C., des Favorits für das 
nachstjahrıge Traber-Derby, eine so ganz unbekannte 
Stute ist, und daher Mary C. als em Zmlallsproduct. be- 
trachlet werden muss, welches seine grosse Rennlahigkeit 
einzig und allein der bedeutenden Durchschlagshraft seines 

zeügers — Tonguin — zu veraanken hat, Mary, die 
übrigens eine 1875 gezogene irlandische Halbblutsture ist, 
bat schon vor Mary C. Producte von einer gewissen Lei- 
stungsfahigkeit gebracht, denn sie ist die Mutter der be- 
kannten Traber Mein Leopold, Donauperle und Anni, 
Plerde, die, wenn sie auch sonst nicht als gaoz correcte 
Traber anzusprechen waren, doch immerhin ein gehörigen 
Quautum Schnelligkeit besassen, 

ATHLETEN-CLUB in Floridsdorf und viele andere 
Vereine, — Wir machen Sie ausdrücklich darauf aufmerk- 
sam, dass Beitrage und Mitiherlungen, die nicht bis spätestens 
Donnerstag Früh io unseren Handen sind, nicht mehr 
in die nachate Sonntagsnummer Aufnahme finden können, 
Bei dem Umfange unseres Blattes sind wir nicht in der 
Lage, Alles im leisten Augenblicke zu nebmen. Die 
Herstellung eines so grossen Blattes erfordert viel Zeit, 
end da wir Alles mit Sorgfalt zu redigiren wünschen, 
müssen wir darauf dringen, dass unsere Herren Einsender 
und Mitarbeiter dies berückaichtigen. Sendet man uns 
aber Berichte oder Mittheilungen zu spat, die ganz gut 
früher hatten geschickt werden können, und sie erscheinen 
dann inzwischen in anderem Blalleru, so nehmen wir sie 
auch far den folgenden Sonntag nich! mehr, weil wir 
nicht Lust haben, Anderen mit altgebackenen Neuigkeiten 
nachzuhinken. 

»TRABER« in Wien. — Alamito, der vor Kurzem 
fur Wiener Rechnung importe Hengst, hat emen 
Record von 2:104,, den er sich vor zwei Jahren holte, 


Freundlichen Dank! 


seil welcher Zeit er nicht mehr auf der Hahn erschienen 
ist. Er wurde von da au von seinem früheren Besitser 
zur Zucht verwendet und hat bereits ein Product in der 
2: 80-Liste, Mesa 9 : 965/,. Seine Stammtafel weist übrigens 
eine ioferessante Inzucht auf George Wilkes auf. Es isl 
folgendes. 
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E. C, in Wien. — Die Bestimmungen des Dente 
schen Ruder-Verbandes bezuglich der Amateur Eigen- 
schaft (8 6 der Allgemeinen Weltfahrbestimmungen) 
lauten: »Amateur jst Jeder, der das Rudern nur aus Liel- 
haberei mit eigenen Milleln betreibt oder belieben hat 
und dafür keineilei Vermögensvortbeile in Aussicht hat 
oder hatte, weder als Arbeiter seinen Lebensunterhalt 
lediglich durch seiner Hande Arbeit verdient, noch ın 
einem anderen Sporiszweige als Nicht-Amaten« gilt, noch 
in irgend einer Weise beim Bootbau beschaftigt ist, noch 
nach dem ersten Januer 1884. um Geldpreise gesinitet hal a 
Hiezu ist jedoch Folgendes zu bemerken: Laut Beschluss 
des Hamburger Rudertages vom Jahre 1889 findet die 
bezügliche Bestimmung des 80 auf diejenigen Bootbauer, 
die bis zum Tage des Erlasses desselben (10, März 1884) 
Mitglieder eines Verbandsvereines waren, keine Anwen- 
dung. Ferner können ausnahmsweise Deutsche, welche 
ohne eigenen Vermögen«voriheil vor dem 1. Janner 1893 
im Auslande um Geldpreise gestartet haben, vom Aus: 
schuss des Deutschen Roder. Verbandes auf Antrag ala 
Amateurs erklari werden. (Beschluss des Berliner Ruder- 
tages 1894). 

»AUSTERNFREUNDe in J. — Die Austerozucht 
oder, wie es allgemein heisst, die "Austerneullur« erstreckt 
sich vor Allem ouf das Einsammeln der Ausıernbrut, der 
»niissainse, wie letztere bezeichnet wird, was im Monat 
April der Fall ist. Bis August wird die Brut in eigenen 
Behaltern, welche vom Seewasser durchspült werden, ge 
halten, wo sie im Spatherbst, zu welcher Zeit ge bereita 
die Grosse eines unserer »Zwanrigere erreicht haben, 
herausgenommen, von alltalligen Schmarotzern gereinigt 
und abermals in elne flache Kista peihan werden, deren 
Boden sus einem Drabtgilter besteht, In dieser in das 
Meerwasser versenklen Kiste sind die jungen Austern vor 
ihren Feinden möglichst geschutzt und bleiben se etwa 
drei Monale in derselben, in welcher Zeit sie aher ofters 
hernusgeboben und peieimpt werden, Bis dahio haben sie 
bereits eine Grosse ven 2-21), Zoll im Durchmesser er: 
teicht und können auf den Markı gebracht werden, 
Lohnender ist es jedoch, sie noch wachsen au lauten; sie 
werden in den sogenannten Auaternparkn verstreut und 
2—9 Jahre darin gelamen, In welcher Zeit sie bis vier 
Zoll und darüber im Durchmesser erreicht haben. Nach 
dieser Zelt wachsen me nicht mehr, ei empfiehlt sich daher 
nicht, sie noch langer ip dem Austeropark zu belassen, 
sondern diesen gang nuszuhschen und nen zu besetzen, 

C in G, — Zeopoldine wurde 1868 vom Grafen 
Octavian Kinsky von Grizzly Boy (v. Sheet Anchor—My 
Mary, v. Emprise—Bodice, v Whnlebone)—Constunct, 
v, Prince Djalma—Leopoldze, v. Wolverhampton a. d. 
Stute v. Don Cosack, gezogen. Die Famllieonmmmern 
nach Bruce Lowe konnten wir nicht ermitteln, da dle uns 
vorliegenden alten Gestütsbücher su unvollständig wind, 
nicht zu den englischen Gestulsbüchern hnüberleiten und 
deshalb eine Ausgestaltung der Siammtafel nicht ermäg- 
lichen. Constance und Leapoldine, die Mutter und die 
Grossmalter der in Frage stehenden Leopoldine, sind aber 
in den Goos'schen Tabellen nicht zu finden. — Couleur, 
v. Ereildoune— Caprice, wurde nacht 1881, sondern 1891 
geboren, Sie wurde zuerst im Maiden- Verkaufsrennen am 
24. October 1893 in Wien Dritte hinter Bensa /da und 
Minster, gewann 48 Stunden spater das Verkaufsrennen 
über 1000 Meter gegen Coalition und Hékás und endele 
nach weiteren vier Tagen in dem von Hendrik gewonnenen 
Handicap über 1000 Meter unplacirt, Als Dreijahrige lief 
sie nicht weniger als 2ómal. Sie gewann das Verkaufs- 
rennen am 8, Mai 1894 in Budapest gegen Hindoo und 
Csobor und das Hürden-Handicap der Dreijahrigen am 
ll. October in Budapest gegen Anilberger und Deleang, 
worde fünfmal Zweite: im Handicap über 9000 Mf r «m. 
91. Mai in Wien hinter Alag, ım Handicap bber die 
Derbydistanz zwei Tage spaler — in (odtem Rennen mit 
Hindoo — hinter Radieschenkrabe, im Verkanfs-Handıcap 
am 18. September in Wien hinter dnninger, io einem 
leichartigen Rennen am 4, October in Hudspest hinter 
Grifno und im Hürdenrennen am 16, Octaber in Wien 
bınier Gett. Als Vierjihrige siegte Couleur vorerst in 
dem werthvollen Rakoser Preis in Alag gegen Sanya 
und Ea und hierauf im Hürdenrennen am Eröffnungs- 
age des Wiener Frübjahrs-Meetings gegen Plocipede und 
Mouche, Nach einem missglückten Versuche in einem 
Hürdenrennen kam Couleur in der Maider-Steeplc-chuse 
am 1. Mai in Wien hinter Natwalist und im Stadt- 
waldchen-Preis im Budapest hinter 4lfoldi als Zweite ein, 
Im Munkas-Hürdenrennen in Wien mussie sie mit dem 
dritten Platze hinter Turu? uad Crackshot varlieb nehmen, 
schlug aber denn im Lovelace-Hürdenrennen Crackshot 
und Galamb, Im Reicbenan-Hürdenrennen hatte sie mit 
dem Ende nichts zu thun, in der Stadlsu-Steeple-chase 
wurde sie van Galamb I/. und Banya anf den dritten 
Platz verwiesen, im Hürdenreanen am 1. Juli ia Sarajevo 
batte sie sich vor Fenegyerek zu beugen, und im Kladruber 
Preis in Pardubilz kam sie zu Fall. 


EIN SCHÖNES WEIHNACHTSGESCHENK für 
einen jungen Mana ist das prachtvolle, Fechtbuch „Das 
Sabelfechten« von Barbasetti, Elegant ausgestallet in 
echt spattmassigem Einbande kostet dieses reichillustritie 
classische Fachwerk nur 4 f. ö W. Ebenso passend lur 
die männliche Jugend ist das „Handbuch der Alhletikr 
von Victor Silberer. Preis 3 Beide Bücher sind zu 
haben in allen Buchhandlungen. 
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